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1 Nach unserem Verständnis sind alle Dinge in Schule einer fortwährenden, positiven Dynamik unterworfen, die für 
die Entwicklung einer Schule der Zukunft unabdingbar ist – so auch das Schulprogramm. 



Was erwartet Sie?Was erwartet Sie?Was erwartet Sie?Was erwartet Sie?    

    

PrologPrologPrologProlog    

Kurzportrait der WBSKurzportrait der WBSKurzportrait der WBSKurzportrait der WBS    

Idee und Leitbild der WBSIdee und Leitbild der WBSIdee und Leitbild der WBSIdee und Leitbild der WBS    

1.1.1.1. Darstellung der SchuleDarstellung der SchuleDarstellung der SchuleDarstellung der Schule    

1.1.1.1.1.1.1.1. BildungsBildungsBildungsBildungs----    und Erziehungsarbeitund Erziehungsarbeitund Erziehungsarbeitund Erziehungsarbeit    

1.1.1. Übergangsgestaltung 

1.1.2. Der Bildungsgang Realschule in NRW 

1.2.1.2.1.2.1.2. UnterrichtUnterrichtUnterrichtUnterricht    

1.3.1.3.1.3.1.3. Inhalte und Konzepte in der JahrgangsstufenInhalte und Konzepte in der JahrgangsstufenInhalte und Konzepte in der JahrgangsstufenInhalte und Konzepte in der Jahrgangsstufen    

1.3.1.1.3.1.1.3.1.1.3.1. Übergeordnete KonzepteÜbergeordnete KonzepteÜbergeordnete KonzepteÜbergeordnete Konzepte    

1.3.1.1. Individuelle Förderung 

1.3.1.2. Methodenkonzept 

1.3.1.3. Medienkonzept 

1.3.1.4. Fahrtenkonzept 

1.3.1.5. Vertretungskonzept 

1.3.1.6. Konzept Gender Mainstreaming 

1.3.1.7. Gemeinsames Lernen 

    

1.3.2.1.3.2.1.3.2.1.3.2. Jahrgangsstufe 5/6Jahrgangsstufe 5/6Jahrgangsstufe 5/6Jahrgangsstufe 5/6    

1.3.2.1. Erprobungsstufenkonzept 

1.3.2.2. EP-Konferenzen 

1.3.2.3. Klassenlehrersprechnachmittag 

1.3.2.4. Lehrersprechtag 

1.3.2.5. Mädchen-/Jungenförderung 

    

1.3.3.1.3.3.1.3.3.1.3.3. Jahrgangsstufe 7/8Jahrgangsstufe 7/8Jahrgangsstufe 7/8Jahrgangsstufe 7/8    

1.3.3.1. WP 1-Angebot 

1.3.3.2. Berufsfelderkundung (KAoA) 

1.3.3.3. Girl´s Day / Boy´s Day 

1.3.3.4. Potenzialanalyse (KAoA) 

    

1.3.4.1.3.4.1.3.4.1.3.4. Jahrgangsstufe 9/10Jahrgangsstufe 9/10Jahrgangsstufe 9/10Jahrgangsstufe 9/10    

1.3.4.1. Schülerbetriebspraktikum (SBP 9) 

1.3.4.2. Tage religiöser Orientierung (TrO) 

    

    

    



1.4.1.4.1.4.1.4. Berufswahlorientierung undBerufswahlorientierung undBerufswahlorientierung undBerufswahlorientierung und----förderungförderungförderungförderung    

1.4.1. Innerschulische Angebote 

1.4.2. Außerschulische Angebote 

1.4.3. Konzept der Berufswahlförderung 

    

1.5.1.5.1.5.1.5. SchullebenSchullebenSchullebenSchulleben    

1.5.1. "Gesunde Schule" 

1.5.2. Alternatives Sportfest 

1.5.3. SV-Turniere 

1.5.4. Preisverleihung "WBS-Stern" 

1.5.5. Schüleraustausch mit Arras/F 

1.5.6. Schülerbücherei 

1.5.7. Teilnahme an Wettbewerben 

1.5.8. Gestaltung gesellschaftlicher Ereignisse 

1.5.9. Projektwoche 

1.5.10. Schulleitersprechstunde 

    

1.6.1.6.1.6.1.6. BeratungskonzeptBeratungskonzeptBeratungskonzeptBeratungskonzept    

    

1.7.1.7.1.7.1.7. Diagnose und FörderungDiagnose und FörderungDiagnose und FörderungDiagnose und Förderung    

1.7.1.1.7.1.1.7.1.1.7.1. Förderung individueller KompetenzenFörderung individueller KompetenzenFörderung individueller KompetenzenFörderung individueller Kompetenzen    

1.7.1.1. Ausbildung zum "DFB Junior-Coach" 

1.7.1.2. Schulpaten (Jg. 9/10) 

1.7.2.1.7.2.1.7.2.1.7.2. Förderung fachlicher KompetenzenFörderung fachlicher KompetenzenFörderung fachlicher KompetenzenFörderung fachlicher Kompetenzen    

1.7.2.1. Hausaufgabenbetreuung im Offenen Ganztag (Jg. 10) 

1.7.2.2. Arbeitsgemeinschaften 

1.7.2.3. Schülerfirma "WiBuch" 

1.7.3.1.7.3.1.7.3.1.7.3. NeigunNeigunNeigunNeigungsförderunggsförderunggsförderunggsförderung    

1.7.4.1.7.4.1.7.4.1.7.4. BegabtenförderungBegabtenförderungBegabtenförderungBegabtenförderung    

1.7.4.1. MINT 

1.7.4.2. Französisch (DELF) 

1.7.4.3. Bilingualer Unterricht 

    

1.8.1.8.1.8.1.8.     FortbildungskonzeptFortbildungskonzeptFortbildungskonzeptFortbildungskonzept    

    

1.9.1.9.1.9.1.9.     Projekt „Eltern(in)SchuleProjekt „Eltern(in)SchuleProjekt „Eltern(in)SchuleProjekt „Eltern(in)Schule    

    

2.2.2.2.    Und sonst?Und sonst?Und sonst?Und sonst?    

2.1 2.1 2.1 2.1 """"Eltern ABC"Eltern ABC"Eltern ABC"Eltern ABC"    

2.2 2.2 2.2 2.2 Hausordnung der WBSHausordnung der WBSHausordnung der WBSHausordnung der WBS    



PrologPrologPrologProlog    

    

Ein Schulprogramm, welches die sozialen und kulturellen Grundwerte, die pädagogisch-

didaktischen Leitlinien und Konzepte sowie die klare Profilierung einer Schule 

widerspiegelt und einer steten Evaluation unterliegt, ist ein fester Bestandteil unseres 

Schullebens. 

Es wird von uns als Teil der Öffnung von Schule nach außen verstanden und gibt uns die 

Möglichkeit, die im Rahmen der Selbstständigkeit und Eigenverantwortung von Schule 

entwickelten Konzepte und Leitlinien der Öffentlichkeit darzustellen. 

Insbesondere wollen wir deutlich machen, dass eine fortlaufende Verbesserung der 

Qualität von Schul- und Unterrichtsentwicklung und elementarer Konzepte nur im 

Zusammenspiel aller an Schule Beteiligten gelingen kann: Lehrer, Schüler, Eltern, 

Schulträger und externer Partner 

 

Schulprogrammarbeit bedeutet für uns…Schulprogrammarbeit bedeutet für uns…Schulprogrammarbeit bedeutet für uns…Schulprogrammarbeit bedeutet für uns…    

… einen ständigen Austausch aller an Schule Beteiligter. 

… einen ständigen Blick auf Neues und Veränderung von Bestehendem. 

… eine gute Möglichkeit die schulischen Konzepte immer wieder in den Blick zu 

nehmen und kritisch zu beleuchten. 

… unsere Arbeit mit der Schulgemeinde und den Bürgerinnen und Bürgern um uns 

herum sowie Kolleg/-innen anderer Schulen und Netzwerkpartnern zu teilen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kurzportrait der WBSKurzportrait der WBSKurzportrait der WBSKurzportrait der WBS    

    

Die Willy-Brandt-Realschule wurde zum Schuljahr 1993/94 neu gegründet. Sie war zu 

diesem Zeitpunkt die zweite städtische Realschule in der Kommune. Namenspatron der 

Schule ist Alt-Bundeskanzler Willy Brandt, dessen Werten und Idealen wir uns 

verpflichtet fühlen. 

Im Gebäude der ehemaligen Wilhelm-Rheinländer-Berufsfachschule begann der 

Unterricht 1993 mit drei 5. Klassen. Stück für Stück wurde jedoch klar, dass eine 

Altlastensanierung des ursprünglichen Gebäudes (Baujahr 1950, ehem. Wilhelm-

Rheinländer-Berufsfachschule) unumgänglich war. So zog die WBS 2006 für 3 Jahre 

während der Kernsanierung in ein Containerdorf an der Lise-Meitner-Straße. Der 

feierliche Wiedereinzug in ein nun lichtdurchflutetes, modernes Gebäude mit hellen, 

freundlichen und farbenfrohen Unterrichtsräumen, einer Eingangshalle gesäumt von 

zwei Innengärten und einer Mensa mit einem Atrium war 2009 für alle Beteiligte ein 

großes Erlebnis. 

Auch das Schulgelände wurde komplett neu gestaltet und so verfügen wir nun über 2 

große, rundum begrünte Schulhöfe mit Spielgeräten und Rückzugsräumen, einen 

Bolzplatz und einen eigenen Schulgarten mit Outdoor-Klassenzimmer. So lassen sich 

viele Möglichkeiten einer aktiven wie auch entspannenden Pausengestaltung und auch 

Unterricht im Freien realisieren. 

 

Aktuell besuchen 609 Schülerinnen und Schüler aus 8 Hertener Grundschulen die WBS 

in 3-4-zügigen Jahrgängen. Schon seit ihrer Gründung hat die WBS Schüler/-innen mit 

allen Arten von  Handicaps aufgenommen und zielgleich beschult. Da die Schule über 

einen Aufzug verfügt und barrierefrei ist, besuchen auch körperbehinderte Kinder die 

WBS. Seit dem laufenden Schuljahr sind wir „Schule gemeinsamen Lernens“„Schule gemeinsamen Lernens“„Schule gemeinsamen Lernens“„Schule gemeinsamen Lernens“ und 

unterrichten ebenfalls zieldifferent. 

Ebenfalls an die WBS angebunden ist seit April 2016 eine Internationale 

Vorbereitungsklasse mit bis zu 21 Kindern. 

Seit dem Schuljahr 2013/14 ist die WBS MINT Schule MINT Schule MINT Schule MINT Schule NRWNRWNRWNRW und fördert mathematisch-

naturwissenschaftlich begabte Kinder in sog. MINT-Profilklassen ab Klasse 6. 

Neben unserem MINT-Profil legen wir weitere Schwerpunkteweitere Schwerpunkteweitere Schwerpunkteweitere Schwerpunkte auf Neigungsförderung im 

musisch-künstlerischen und sprachlichen Bildungsbereich (bilingualer Unterricht). 

Die kontinuierliche Steigerung der Schülerzahlen in den letzten 5 Schuljahren macht 

deutlich, dass die WBS ein fester und von den Eltern gewollter Bestandteil der Hertener 

Schullandschaft ist und sehr positiv angenommen wird. 



Idee und Leitbild der WBSIdee und Leitbild der WBSIdee und Leitbild der WBSIdee und Leitbild der WBS    

    

Gemeinschaft erlebenGemeinschaft erlebenGemeinschaft erlebenGemeinschaft erleben    

Unsere Schule lebt und arbeitet in einer gemeinschaftlichen und respektvollen gemeinschaftlichen und respektvollen gemeinschaftlichen und respektvollen gemeinschaftlichen und respektvollen 
AtmosphäreAtmosphäreAtmosphäreAtmosphäre.  
Sprache und Gestik sind Ausdruck der gegenseitigen Wertschätzung ... so jedenfalls ist 
unsere Zielvorstellung! Klassenfahrten und -feste, Sportveranstaltungen, 
Theaterbesuche, aber auch die Pausengestaltung sollen das Gemeinschaftsgefühl in der 
Schülerschaft verstärken.  

Elternabende und -stammtische sowie gemeinsame Grillabende und die Arbeit im 
Förderverein tun das ihre in der Elternschaft.  

Die Klammer und Grundlage all dieser Aktivitäten bildet das Kollegium, das engagiert 
und aktiv diese Idee von Schule initiiert und umsetzt. 

    

Verantwortung übernehmenVerantwortung übernehmenVerantwortung übernehmenVerantwortung übernehmen    

Von Beginn an versuchen wir im Unterricht, bei außerunterrichtlichen Aktivitäten sowie 
beim alltäglichen Miteinander Schülerinnen und Schüler anzuleiten, ihrem Alter 
angemessen VerantwortungVerantwortungVerantwortungVerantwortung für sich, für andere und für angenommene Aufgaben zu 
übernehmen.  

Dies ist ein langer und manchmal beschwerlicher Weg, den wir nur in Zusammenarbeit 
und mit Unterstützung der Eltern erfolgreich gehen können. 

    

Orientierung findenOrientierung findenOrientierung findenOrientierung finden    

Schule ist ein Ort der Wissensvermittlung ... aber schon lange reicht dies nicht aus, um 
den jungen Menschen OrientierungOrientierungOrientierungOrientierung für ihr weiteres Leben zu geben.  

Deswegen haben wir einerseits thematische Schwerpunkte in unserem Profil entwickelt 
(vor allem im naturwissenschaftlich-technischen und informationstechnologischen 
Bereich), andererseits aber neben einer fundierten und breit angelegten 
Allgemeinbildung auch eine ausgeprägte Beratung in Bezug auf den weiteren Lebens- 
und Bildungsweg unserer Schülerinnen und Schüler. 

1.1.1.1. BildungsBildungsBildungsBildungs----    und Erziehungsarbeitund Erziehungsarbeitund Erziehungsarbeitund Erziehungsarbeit    

    



1.11.11.11.1....    ÜbergangsgestaltungÜbergangsgestaltungÜbergangsgestaltungÜbergangsgestaltung    

Die WBS arbeitet mit den 8 Hertener Grundschulen sehr intensiv zusammen, um von Beginn an 

eine gute Grundlage für den erfolgreichen Übergang zu erreichen. 

 

Einen wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit ist die Teilnahme am Projekt Projekt Projekt Projekt 

"Übergang"Übergang"Übergang"Übergangsgestaltung von der Grundschule zur weiterführendensgestaltung von der Grundschule zur weiterführendensgestaltung von der Grundschule zur weiterführendensgestaltung von der Grundschule zur weiterführenden    SchuleSchuleSchuleSchule    inininin    Herten"Herten"Herten"Herten", zu dessen 

Initialschulen wir gehören.  

 

Das Projekt fördert durch die Unterstützung der WübbenWübbenWübbenWübben----StiftungStiftungStiftungStiftung zielgerichtete Projekte und 

Maßnahmen, die den Gelingensprozess des Übergangs von der Grundschule zur 

weiterführenden Schule optimieren will. 

 

Im Rahmen dieses Projektes haben wir ein eigenes Projektbüro in unserer Schule eingerichtet, 

welches von der uns für 5 Jahre zur Verfügung stehenden Pädagogin Anna-Katharina Holtkamp 

betreut wird, die uns in wichtigen Fragen unserer pädagogischen Arbeit unterstützt und 

insbesondere in der Erprobungsstufe für ein umfassendes Qualitätsmanagement sorgt. 

 

Alle wichtigen Informationen über die gemeinsam entwickelten Ziele und bereits erreichten 

Projektentwicklungen erhalten Sie unter: 

 

https://www.uebergang.schulehttps://www.uebergang.schulehttps://www.uebergang.schulehttps://www.uebergang.schule    

 

Der gelingende Übergang von der Grundschule zur Realschule ist ein ganz wichtiger 

Entwicklungsschritt für jedes einzelne Kind.  

Wir geben uns daher alle Mühe, diesen behutsam zu gestalten, das Kind nach seinen 

individuellen Möglichkeiten zu fördern und fordern und zu dem individuell bestmöglichen 

Abschluss an der WBS zu führen. 

 

    

1.1.21.1.21.1.21.1.2....    Der Bildungsgang Realschule in NRWDer Bildungsgang Realschule in NRWDer Bildungsgang Realschule in NRWDer Bildungsgang Realschule in NRW    

Die Realschule umfasst die Klassen 5 bis 10. An dieser Schulform der Sekundarstufe I werden 

praktische Fähigkeiten ebenso gefördert, wie das Interesse an theoretischen Zusammenhängen. 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben eine erweiterte allgemeine Bildung sowie 

berufsorientierende Kompetenzen und können – je nach Befähigung und Neigung – nach 

Abschluss der zehnten Klasse in eine berufliche Ausbildung oder in die Bildungsgänge der 

Sekundarstufe II wechseln. 

In Klasse 6 wird Unterricht in einer zweiten modernen Fremdsprache erteilt, ab Klasse 7 wird 

neben dem fremdsprachlichen ein naturwissenschaftlich-technischer, ein sozialwissenschaftlicher 

und ein musikalisch-künstlerischer Schwerpunkt gebildet.2 

Weitere Details zum BildungsgangDetails zum BildungsgangDetails zum BildungsgangDetails zum Bildungsgang erhalten Sie hier:  

                                                
2 https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Schulformen/Realschule/ 



https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Schulformen/Realschule/ 

Das "Profilpapier Realschule""Profilpapier Realschule""Profilpapier Realschule""Profilpapier Realschule" können Sie hier einsehen: 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Schulformen/Realschule/Kontext/Profilpa

pier_Realschulen_NRW_Chancen-fuer-Viele.pdf 

 

    

1.21.21.21.2....    UnterrichtUnterrichtUnterrichtUnterricht    

    

An der WBS lernen seit Gründung der Schule Kinder mit und ohne Handicap An der WBS lernen seit Gründung der Schule Kinder mit und ohne Handicap An der WBS lernen seit Gründung der Schule Kinder mit und ohne Handicap An der WBS lernen seit Gründung der Schule Kinder mit und ohne Handicap 

gemeinsam (zielgleich). Mit gemeinsam (zielgleich). Mit gemeinsam (zielgleich). Mit gemeinsam (zielgleich). Mit Beginn des Schuljahres 2017/18 wurdeBeginn des Schuljahres 2017/18 wurdeBeginn des Schuljahres 2017/18 wurdeBeginn des Schuljahres 2017/18 wurde    diediediedie    WBS "Schule WBS "Schule WBS "Schule WBS "Schule 

Gemeinsamen Lernens" und unterrichtet demnach nun auch zieldifferent.Gemeinsamen Lernens" und unterrichtet demnach nun auch zieldifferent.Gemeinsamen Lernens" und unterrichtet demnach nun auch zieldifferent.Gemeinsamen Lernens" und unterrichtet demnach nun auch zieldifferent.    

Eine Unterrichtsstunde dauert 60 Minuten.Eine Unterrichtsstunde dauert 60 Minuten.Eine Unterrichtsstunde dauert 60 Minuten.Eine Unterrichtsstunde dauert 60 Minuten.    

Wir haben uns für das LehrerraumWir haben uns für das LehrerraumWir haben uns für das LehrerraumWir haben uns für das Lehrerraum----Prinzip entschieden, da die SuS im Anschluss an eine Prinzip entschieden, da die SuS im Anschluss an eine Prinzip entschieden, da die SuS im Anschluss an eine Prinzip entschieden, da die SuS im Anschluss an eine 

UUUU----StuStuStuStunde nde nde nde durch den erforderlichen Raumwechsel eine durch den erforderlichen Raumwechsel eine durch den erforderlichen Raumwechsel eine durch den erforderlichen Raumwechsel eine „„„„bewegtebewegtebewegtebewegte““““    Pause haben und Pause haben und Pause haben und Pause haben und 

zudem die Räume durch die belegenden Lehrkräfte fachzudem die Räume durch die belegenden Lehrkräfte fachzudem die Räume durch die belegenden Lehrkräfte fachzudem die Räume durch die belegenden Lehrkräfte fach----    und bedarfsgerecht und bedarfsgerecht und bedarfsgerecht und bedarfsgerecht 

eingerichtet eingerichtet eingerichtet eingerichtet werden konntenwerden konntenwerden konntenwerden konnten....    

Grundlage eines jeden Unterrichts sind die Rahmenrichtlinien, die Kernlehrpläne soGrundlage eines jeden Unterrichts sind die Rahmenrichtlinien, die Kernlehrpläne soGrundlage eines jeden Unterrichts sind die Rahmenrichtlinien, die Kernlehrpläne soGrundlage eines jeden Unterrichts sind die Rahmenrichtlinien, die Kernlehrpläne sowie wie wie wie 

die schulinternen Lehrpläne des jeweiligen Fachesdie schulinternen Lehrpläne des jeweiligen Fachesdie schulinternen Lehrpläne des jeweiligen Fachesdie schulinternen Lehrpläne des jeweiligen Faches    sowie die daran angebundenen sowie die daran angebundenen sowie die daran angebundenen sowie die daran angebundenen 

Konzepte (s. auch 1.3.1.).Konzepte (s. auch 1.3.1.).Konzepte (s. auch 1.3.1.).Konzepte (s. auch 1.3.1.).    

    

1.2.11.2.11.2.11.2.1....    Classroom managementClassroom managementClassroom managementClassroom management    

Der Unterricht an der WBS folgt klaren Grundsätzen des bewussten "classroom 

management". Wir begreifen eine ruhige und positive Lernatmosphäre als Grundlage 

für erfolgreiches Lernen in kooperativen, offenen und selbstgesteuerten Lernprozessen. 

Für uns gilt der Leitsatz: "Unterrichtszeit ist Lernzeit""Unterrichtszeit ist Lernzeit""Unterrichtszeit ist Lernzeit""Unterrichtszeit ist Lernzeit" 

Hierzu wurden im Rahmen von zwei Päd. Ganztagen im Schuljahr 2015/2016 sechs 

klare Regeln für den täglichen Unterricht von der Lehrerkonferenz und externen 

Experten (Dr. Herrmann, Agentur bildung complex,Hamburg / RuhrFutur Projekt) 

entwickelt und nach Vorstellung in Schulpflegschaft und Schulkonferenz als verbindlich 

eingeführt: 



 

 

Zudem wurden bei bewussten Verstößen gegen die o.g. Regeln klare Konsequenzenklare Konsequenzenklare Konsequenzenklare Konsequenzen 

vereinbart und ebenfalls beschlossen: 

- mündl. / schriftl. Benachrichtigungen an die Eltern mit nachfolgenden 

Beratungsgesprächen 

- Zusatzaufgaben 

- Nachholen des versäumten Unterrichtsstoffs unter Aufsicht (6. Std.) 

 

 

1.2.21.2.21.2.21.2.2....    Grundsätze des UnterrichtsGrundsätze des UnterrichtsGrundsätze des UnterrichtsGrundsätze des Unterrichts    

An der WBS legen wir Wert auf individuellen und differenzierten Unterricht. 



Methodisch finden sich im Unterricht u.a. Formen des 

- Kooperativen Lernens 

- Offenen Unterrichts 

- Unterrichts auf verschiedenen Niveaustufen 

- handlungs- und produktionsorientierten Unterrichts 

- selbstgesteuerten Lernens (z.B. in den Lernzeiten) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.31.31.31.3....    Inhalte und Konzepte in den JahrgangsstufenInhalte und Konzepte in den JahrgangsstufenInhalte und Konzepte in den JahrgangsstufenInhalte und Konzepte in den Jahrgangsstufen    

 



1.3.1 Ü1.3.1 Ü1.3.1 Ü1.3.1 Übergeordnete Konzbergeordnete Konzbergeordnete Konzbergeordnete Konzepteepteepteepte    

 

1.3.1.11.3.1.11.3.1.11.3.1.1....    Individuelle FörderungIndividuelle FörderungIndividuelle FörderungIndividuelle Förderung    

    

Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“    

 

Fach DFach DFach DFach D    

• „Vokabelheft“ 
 

• Merk- und Regelheft 
 

• Verbindliche Einführung des Schülerarbeitsheftes zum Deutschbuch für alle Klassen 
(Lernstandsüberprüfungen) 
 

• Individuelle Lerntipps nach Klassenarbeiten 
 

• Einrichtung von Fördergruppen für Sch. mit Note 5 auf dem Zwischenzeugnis 
 
 
 

Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“    

 

Fach MFach MFach MFach M    

    

JahrgangJahrgangJahrgangJahrgang    InhalteInhalteInhalteInhalte    OrganisationOrganisationOrganisationOrganisation    

5 

 
• Grundrechenarten 

(Kopfrechnen, vorteilhaftes Rechnen, Überschlag, 
schriftliche Verfahren) 

• Größen 
(Länge, Gewicht, Geld, Flächeninhalt, Umfang) 

• Umgang mit Sachaufgaben 
 

Für jede Jahrgangsstufe wird eine 
Fördergruppe aus den Schülern mit 
Minderleistungen gebildet. Falls die 
maximale Teilnehmerzahl 15 nicht 
erreicht wird, können weitere 
leistungsschwache Sch. Teilnehmen. 
 
Je ein Mathe-Kollege übernimmt eine 
Jahrgangsgruppe mit 1 
Wochenpflichtstunde. 
 
Der Förderunterricht findet 14-tägig mit 
einer Doppelstunde statt. In diesem U. 
erhalten die Sch. Wochenpläne, die sie 
zwischen den Sitzungen bearbeiten. 
 
Mit den teilnehmenden Schülern und 
Eltern wird ein Vertrag zur regelmäßigen 

6 

 
• Bruchteile von Größen 
• Kürzen und Erweitern 
• Winkel messen und zeichnen 
• WH: Größen, Flächen, Einführung Volumen 

 

7 

 
• Zuordnungen (proportional/ antiproportional) 
• Prozentrechnung 
• Rationale Zahlen 



• Dreiecke (Planfiguren, Höhen, Flächeninhalte) 
 

Teilnahme am Unterricht und 
Bearbeitung der Aufgaben 
abgeschlossen. 
 
Für jede Jahrgangsstufe wird eine 
Fördermappe erarbeitet und 
bereitgestellt. 
 
Ergänzend werden Schülerpatenschaften 
angeboten. 

8 

 
• Terme, Gleichungen 
• Flächen- und Volumenberechnungen (Prismen) 

 

9 

 
• Funktionen 
• Pythagoras, Strahlensätze 
• Kreis, Zylinder 

 

10 

 
• Quadratische Funktionen + Gleichungen 
• Exponentielles Wachstum 
• Körperberechnungen 
• Statistik, stochastische Grundlagen 

   

 

 

Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“    

 

Fach EFach EFach EFach E    

    

Vorlauf: 

 
• Fachlehrer geben konkrete Lern- und Förderempfehlungen  

(Material zum Selbstlernen) 
 

• Elternbrief 
 

 

Flankierende Maßnahmen: 

 

• Hausaufgabenbetreuung optimieren (fachkompetente Externe?) 

• Materialsammlung, Software zum Wiederholen und Üben 

 

 

Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“    

 

Fächergruppe IFächergruppe IFächergruppe IFächergruppe IFFFF    / T/ T/ T/ TCCCC    



 

1. Fachspezifische Aspekte 
Technik- und Informatikunterricht beinhalten einen großen Anteil an praktischen 
Arbeiten 
Die Kombination beider Bereiche (Theorie – Praxis) ist häufig nicht möglich … räumliche 
bzw. zeitliche Beschränkungen 
Vorteil: Kleine Lerngruppen 
 

2. Beobachtete Defizite 
Die Defizite der Schüler treten zum großen Teil in den theoretischen Bereichen auf; 
außerdem: 
a) Verhalten / Arbeitshaltung; 
b) Mängel in den „Hilfswissenschaften“ Mathematik, Deutsch, Physik; 
c) Fachthemenspezifische Probleme 
Beispiele zu b) 
Grafik    Defizite in …  Farblehre 
Excel    Defizite in …  Zinsrechnung 
Technisches Zeichnen  Defizite in …  Geometrie 
Motoren   Defizite in …  Getriebe 
PC-Hardware   Defizite in …  elektr. Grundbausteine 
Digitaltechnik   Defizite in …  Binärsystem 
 

3. Momentane Förderung 
Problemorientierung im Unterricht 
Binnendifferenzierung 
 

4. Geplante Förderung 
Materialpool (Ordner) mit Basismaterial für die Fachthemen 
Förderstunden (durch Fachkoll. und/oder Sch.) 
Mädchenförderung in einer Technik-AG (Erprobungsstufe) 
Fachübergreifende Förderung 

 

 

Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“    

Fächergruppe NWFächergruppe NWFächergruppe NWFächergruppe NW    

• Lernpartner-Pool 
- über Aushänge etc. bieten Sch. mit guten Leistungen aus derselben Jahrgangsstufe 
oder höher Hilfe für Mitschüler mit Förderbedarf an; 
- außerhalb der Schule? 
- Organisation: SV 
 

• Förderung durch Schüler und Lehrer  
- Ort: Kleingruppen in der Schule … max. 3 Sch. pro helfendem Sch. 
- Zeit:  7.Std. 
- Anreiz für helfende Sch.: Bemerkung auf dem Zeugnis 
- Material: konkretere Lern- und Förderempfehlungen 
- Hefte / Bücher 
 



• Aufgabensammlung bereitstellen 
(typische Arbeitsaufträge, Aufg. von Arbeiten im WP I …) 
 

• Ecke in der Schülerbücherei einrichten mit allen eingeführten Lehrwerken 
 

 

 

Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“    

Fächergruppe EFächergruppe EFächergruppe EFächergruppe EK / GEK / GEK / GEK / GE    / P/ P/ P/ PKKKK    

JahrgangJahrgangJahrgangJahrgang    InhaltInhaltInhaltInhalt    OrganisationOrganisationOrganisationOrganisation    

5./6. 

Methodentraining: 
• Verbindliche Heftführung 
• Atlas-/Kartenarbeit 
• Quellen, Statistiken 
• Schaubilder 
• Umgang mit Texten, Verstehen von 

Aufgaben 
• Fachspezifische Begriffe / 

Redewendungen 
• Bewertung von Präsentationen 
• Selbsteinschätzung 

Pflicht-Blocktraining im 5.Jg. 
• Pro Halbjahr 4 Wochen 
• Rotationsprinzip 
 
Prävention: 
• Zeitgleich für alle 5er 
• Ca. 6 Koll. Für max. je 15 Sch. 
• evtl. Geschlechtertrennung 
• verbindliche Curricula 

(Förderbausteine!) 
Im 6. Jg.: 
Zuweisung durch Erprob. Konferenz zu 
bestimmten Förderbausteinen (intensivere 
Förderung abhängig von Defiziten) 

 

7./8. 
Bereitstellung von fachspezifischem Material 
(ergänzendes material) 

• 1 Förderstunde pro Woche 
• freiwillig / „Freiarbeit“ 
• max. 15 Sch. Pro Gruppe + 1 L. 
• Überprüfung der Teilnahme und 

Rückmeldung an die Eltern 
 

9./10. 

• Informationsbeschaffung und 
~auswertung und ~präsentation 
(Referat) 

• Textverständnis 

• WP II – Angebote 
• Außerschulische Helfer 

 
 

Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“Ergebnisse der päd. Konferenz „Individuelle Förderung“    

Fächergruppe Mu/Ku/TxFächergruppe Mu/Ku/TxFächergruppe Mu/Ku/TxFächergruppe Mu/Ku/Tx    

OrganisatorischesOrganisatorischesOrganisatorischesOrganisatorisches    JahrgangJahrgangJahrgangJahrgang    InhaltlichesInhaltlichesInhaltlichesInhaltliches    

Zusatzübungen im Unterricht für die 
gesamte Lerngruppe bzw. individuelle 
Aufgabenstellung (Ordner) 

5./6. 

Schulung der Feinmotorik durch 
ergonomische Übungen; 
kernen mit allen Sinnen (z.B. Malen nach 
Musik, …) 

zusätzliche Aufgaben (Arbeitsblätter) 
bereitstellen evtl. auch als Hausaufgaben 

5./6. 
„Zurück“ � Wiederholung der 
Grundtechniken (Ausmalen, Schneiden, 
Knoten, Faden einfädeln, Sticktechniken, …) 

Materialkiste pro Schüler zu Beginn der 
Klasse 5 

5./6. 
fehlende Grundausstattung (Wasserfarben, 
Becher, …) 



 
Heftführung mit Bewertungsbogen 5. – 10. Noch stärkere Transparenz der Beurteilung 
Klassenraum in der 7./8. Stund 
Aula � Ausstellungsfläche; 
Externe Ausstellungen 

5. – 10. 
„Kunstausstellung“ (= Stärkung des 
Selbstwertgefühls …) 
Präsentationen 

Ordner mit speziellen Aufgaben 
(praktische und schriftliche) bereit halten 
(Klassenraum) 

5. – 10. 
„Störer“, Schüler ohne Material, „schnelle“ 
Schüler 

Ausschreibungen beachten 5. – 10. 
Teilnahme an Wettbewerben 
(Motivationssteigerung) 

 

Intensiver Elternkontakt 7. – 10. 

(Schulmüdigkeit, Lustlosigkeit) 
Themen und Inhalte noch stärker an der 
Erfahrungswelt der Schüler anlehnen 
z.B. Comic, CD-Cover, Masken, 
Frisbeescheiben, Kulturtaschen,…) 

Arbeit in Kleingruppen (möglichst 
Randstunden � Teilung der Klassen 

7. – 10. 
Projektarbeit � jeden Schüler mit seiner 
Arbeit ernst nehmen! 

   
schriftliche Ausarbeitung über ein 
bestimmtes Thema (Referate) 

9./10. Schüler mit „linken“ Händen 

 

 

 

LRSLRSLRSLRS----FFFFörderungörderungörderungörderung    

Das computerunterstützte LRS-Konzept ist seit zwanzig Jahren ein fester Bestandteil 

der individuellen Förderung und ein Schulprogramm-Baustein an der WBS. 

Nach der Einführung des 60-Minuten-Stundensystems erfolgte eine Umstrukturierung 

der Förderstunde: 

Erste Einheit: Abschreibübungen, Geschichtenschreibwerkstatt, Schriftbildschulung, 

Konzentrationsübungen. Diese Einheit umfasst maximal 15 Minuten. 

Zweite Einheit: Arbeiten mit der Lernsoftware. Diese Einheit umfasst 30 Minuten. 

Dritte Einheit: Leseschulung mit einem Jugendbuch bzw. bei einem anstrengenden 

Unterrichtstag 

entspannendes Spielen auf kindgerechten Internetseiten. Diese Einheit umfasst 

15 Minuten. 

    

Prognosekonferenz Jahrgang 7Prognosekonferenz Jahrgang 7Prognosekonferenz Jahrgang 7Prognosekonferenz Jahrgang 7    

Im Schuljahr 2016/17 wurde erstmalig die sog. "Prognosekonferenz" im 7. Jahrgang neu 

durchgeführt. 

Sie dient der vorausschauenden Planung von individuellen Fördermaßnahmen für potentiell 

versetzungsgefährdete SuS. Sie folgt der Tradition der Erprobungsstufenkonferenzen, die es ja 

im 7. Jahrgang nicht mehr gibt. 

Wir führen diese Jahrgangstufenkonferenz mit allen beteiligten Fachlehrer/-innen in der Woche 

vor den Osterferien durch. Im Anschluss werden die Eltern fernmündlich und anschl. schriftlich 



über die Ergebnisse der Beratungen informiert, damit bereits lernfördernde Maßnahmen in der 

unterrichtsfreien Zeit geplant und begonnen werden können. 

 

WiederholerWiederholerWiederholerWiederholer----/Probezeitkonferenz/Probezeitkonferenz/Probezeitkonferenz/Probezeitkonferenz    

Diese Konferenz dient dem Monitoring der Schülerleistungen in Bezug auf SuS, die im Rahmen 

einer pädagogischen Mitnahme, einer Nichtversetzung und einer Probezeit durch 

Schulformwechsel. Sie wird nach min. 12 Wochen durchgeführt. Den Vorsitz haben Frau Bolz 

(Jgg. 6/7) und Herr Pawliczek (Jgg. 8-10).  

Im Vorfeld wird der Leistungsstand durch ein Formular im Umlaufverfahren erhoben und die 

Ergebnisse der Konferenz in der Schülerakte dokumentiert. Es erfolgt eine fernmündliche und 

schriftliche Information an die Eltern mit dem Angebot eines Beratungsgespräches. 

 

1.3.1.2. Methodenkonzept1.3.1.2. Methodenkonzept1.3.1.2. Methodenkonzept1.3.1.2. Methodenkonzept    

Methodentraining und Lerncoaching in der Erprobungsstufe (ab 2017/18)Methodentraining und Lerncoaching in der Erprobungsstufe (ab 2017/18)Methodentraining und Lerncoaching in der Erprobungsstufe (ab 2017/18)Methodentraining und Lerncoaching in der Erprobungsstufe (ab 2017/18)    

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

    



    

    

Ab dem Schuljahr 2018/19 findet die Methodenschulung im Rahmen der „Lernzeit“ Ab dem Schuljahr 2018/19 findet die Methodenschulung im Rahmen der „Lernzeit“ Ab dem Schuljahr 2018/19 findet die Methodenschulung im Rahmen der „Lernzeit“ Ab dem Schuljahr 2018/19 findet die Methodenschulung im Rahmen der „Lernzeit“ 

((((Ergänzungsstunde beim KL) statt.Ergänzungsstunde beim KL) statt.Ergänzungsstunde beim KL) statt.Ergänzungsstunde beim KL) statt.    

(Ergebnis der (Ergebnis der (Ergebnis der (Ergebnis der KonzeptKonzeptKonzeptKonzept----Evaluation durch die LK am 15.05.2018)Evaluation durch die LK am 15.05.2018)Evaluation durch die LK am 15.05.2018)Evaluation durch die LK am 15.05.2018)    

    

    

    

Jahrgangsübergreifendes MethodenkJahrgangsübergreifendes MethodenkJahrgangsübergreifendes MethodenkJahrgangsübergreifendes Methodenkonzeptonzeptonzeptonzept    

    

Päd. Grundlage:Päd. Grundlage:Päd. Grundlage:Päd. Grundlage:    

Schulung und Vertiefung von Methodenkompetenz, Kommunikationskompetenz, 

Kooperationskompetenz 

Ziel:Ziel:Ziel:Ziel:    

Vermittlung, Anwendung und nachhaltige Vertiefung von Grundlagen im Bereich von 

Lernmethoden und Arbeitstechniken im Rahmen des Fachunterrichtes der Jahrgangsstufen 5Jahrgangsstufen 5Jahrgangsstufen 5Jahrgangsstufen 5----8888 

mit verbindlicher Implementation in die Lehrpläne der ausführenden Fächer. 

Vernetzung mVernetzung mVernetzung mVernetzung mit: it: it: it:     

Medienkonzept, Lehrpläne 

 



Inhalte:Inhalte:Inhalte:Inhalte:    

Jahrgang 5Jahrgang 5Jahrgang 5Jahrgang 5    

LernzeitLernzeitLernzeitLernzeit    -Selbstorganisation (Tasche packen, Stundenplan lernen, 

Hausaufgabenheft führen, Wochenlernplan erstellen, Heftführung) 

(Methodenkonzept)(Methodenkonzept)(Methodenkonzept)(Methodenkonzept)    

Deutsch Lesetechniken kennen lernen und einüben 

Biologie Markieren und Strukturieren (Umgang mit Sachtexten) 

Erdkunde Umgang mit dem Atlas (Handhabung, Kartentypen) 

Mathematik - Umgang mit Lineal, Geodreieck und Zirkel 

- Leseverstehen: Textaufgaben analysieren und lösen 

Englisch Vokabellerntechniken 

 

 

Jahrgang Jahrgang Jahrgang Jahrgang 6666    

LernzeitLernzeitLernzeitLernzeit    Wiederholungszyklus als Festigungssequenz 
(Methodenkonzept)(Methodenkonzept)(Methodenkonzept)(Methodenkonzept)    

Geschichte Vorbereitung und Durchführung einer mündl. Präsentation mit OHP-

Nutzung zum Thema […] 

Politik Kennen lernen und einüben von Brainstrorming, Mindmap und Clustering 

Englisch - Techniken des Notierens (Notetaking + -making) zur 

Vorbereitung eigener Texte 

- Hilfsmittel selbstständig nutzen (Dictionary) 

Französisch Vertiefung: Vokabellerntechniken 

Mathematik - Erstellung von Diagrammen (per Hand, per PC) und 

Dokumentation auf Plakaten 

- Nutzung des PC´s (DynaGeo, Excel) 

 

 

Jahrgang 7Jahrgang 7Jahrgang 7Jahrgang 7    

Biologie Vertiefung: Markieren und Strukturieren (Erkennen von Schlüsselwörtern) 

Deutsch Kreatives Schreiben/Schreibwerkstatt, Thema […] 

Englisch Verschiedene Hör- und Lesetechniken (skimming, scanning, intensive 

listening/reading) und Anwendung auf unterschiedliche Textsorten 

Chemie Anfertigen von Versuchsbeschreibungen und Protokollen 

Mathematik - Umgang mit Beamer und Whiteboard 

- Vertiefung: Nutzung des Pc´s (DynaGeo, Excel) 

Physik Internetrecherche, Thema […] 

Erdkunde Vorbereitung und Durchführung einer mündl. Präsentation mit 

Powerpoint-Nutzung zum Thema […] 

 

 

Jahrgang 8Jahrgang 8Jahrgang 8Jahrgang 8    



Politik Internetrecherche, Thema […] 

Englisch Vorbereitung auf die Sprachprüfung: oral discussion: debate, fishbowl 

PROJEKT Crea-WTT Berufsvorbereitung – Rhetorikseminarmit Creativ-Werkstatt 

 

_______________________________________ 

 

Jahrgang 9:Jahrgang 9:Jahrgang 9:Jahrgang 9:    

2222----3 Projekte3 Projekte3 Projekte3 Projekte zu den Themen Finanzerziehung, Gesundheitserziehung (Pro Familia, Hautarzt) in 

den Fächern Politik/Sowi und Biologie 

 

Jahrgang Jahrgang Jahrgang Jahrgang 10:10:10:10:    

Vorbereitung der ZP 10 und der Abschlussfeier im Rahmen der KL-Stunden 

 

 

1.3.1.3. Medienkonzept1.3.1.3. Medienkonzept1.3.1.3. Medienkonzept1.3.1.3. Medienkonzept    

InhaltsverzeichnisInhaltsverzeichnisInhaltsverzeichnisInhaltsverzeichnis    

    

Vorwort Vorwort Vorwort Vorwort     

 

Entwicklung eines Medienkonzeptes Entwicklung eines Medienkonzeptes Entwicklung eines Medienkonzeptes Entwicklung eines Medienkonzeptes  

Grundlagen  

Vorgaben der Landesregierung 

Ziele des neuen Medienkonzepts   

 

Aktuelle Medienausstattung an der WBSAktuelle Medienausstattung an der WBSAktuelle Medienausstattung an der WBSAktuelle Medienausstattung an der WBS 

Klassische Medien - Bestandsaufnahme     

Neue Medien - Netzwerk- und Computerausstattung  

Computerarbeitsplätze für Schüler/-innen   

3D-Drucker  

Mobile Einheiten  

Interaktive Whiteboards  

Lehrerarbeitsplätze  

Schulverwaltung  

 

Planungen zur Medienausstattung und zur digitalen Infrastruktur an der WBS Planungen zur Medienausstattung und zur digitalen Infrastruktur an der WBS Planungen zur Medienausstattung und zur digitalen Infrastruktur an der WBS Planungen zur Medienausstattung und zur digitalen Infrastruktur an der WBS  

Rahmenbedingungen  

Digitale Infrastruktur  

Medienausstattung  

 



Nutzung digitaler Medien Nutzung digitaler Medien Nutzung digitaler Medien Nutzung digitaler Medien  

Einsatz im Regelunterricht  

Einsatz in Arbeitsgruppen, in Ergänzungsstunden und in Projektkursen  

Medienscouts NRW  

LOGINEO NRW  

Medienpädagogischer Einsatz  

Weitere Planungen  

Fortbildung  

 

Evaluation und Weiterentwicklung des Medienkonzepts Evaluation und Weiterentwicklung des Medienkonzepts Evaluation und Weiterentwicklung des Medienkonzepts Evaluation und Weiterentwicklung des Medienkonzepts     

    

AnhangAnhangAnhangAnhang  

 



Vorwort Vorwort Vorwort Vorwort  

Förderung von Individualität und individuellem, selbstgesteuerten Lernen, eingebettet in 

gesellschaftliche und soziale Kontexte mit dem Ziel des Übernehmens von Verantwortung für 

das eigene Leben und Tun, sind die Grundlagen des pädagogischen Konzeptes an der Willy-

Brandt-Realschule Herten. Die umfassende und nachhaltige Vermittlung von Selbstkompetenz, 

von sozialer und fachlicher Kompetenz und insbesondere auch die Vermittlung von Methoden- 

und Medienkompetenz ist essentiell wichtig dafür, dass unsere Schüler/-innen in einer sich 

immer schneller verändernden Welt den vor ihnen liegenden Herausforderungen in 

weiterführender Schulbildung bzw. Beruf(sausbildung) kompetent begegnen können. 

 

Orientierung finden, Gemeinschaft erleben, Verantwortung übernehmen!Orientierung finden, Gemeinschaft erleben, Verantwortung übernehmen!Orientierung finden, Gemeinschaft erleben, Verantwortung übernehmen!Orientierung finden, Gemeinschaft erleben, Verantwortung übernehmen!    

Das vorliegende Medienkonzept greift diesen im Schulprogramm formulierten Anspruch auf und 

dokumentiert, in welcher Weise die Schüler/-innen an der Willy-Brandt-Realschule mit dem 

sachgerechten Umgang mit modernen Arbeitsmitteln und Methoden vertraut gemacht werden 

sollen und wie sie die nötigen Kompetenzen erwerben können. Moderne sowie traditionelle 

Arbeitsmittel und Methoden sollen dabei nicht im Gegensatz zueinander stehen, sondern sich 

sinnvoll ergänzen.  

Für das vorliegende Medienkonzept erfolgt deshalb zunächst eine Bestandsaufnahme der 

aktuellen Medienausstattung und der Mediennutzung. Differenzierte Angaben zur didaktisch-

methodischen Einbindung der klassischen Medien in den Unterricht finden sich in den 

schulinternen Lehrplänen aller Fächer. Der Fokus dieses Medienkonzeptes liegt deshalb vor allem 

auf mediendidaktischen Fragestellungen im Zusammenhang mit den neuen Medien, d.h. es geht 

vor allem um das Lernen mit digitalen MedienLernen mit digitalen MedienLernen mit digitalen MedienLernen mit digitalen Medien.  

Digitale Medien gehören heute zur Lebenswirklichkeit der Schüler/-innen. Dadurch eröffnen sich 

viele neue Möglichkeiten des selbstständigen Lernens, der eigenständigen Beschaffung von 

Informationen und des Informationsaustausches. Digitale Medien können schulische Lehr- und 

Lernprozesse in allen Fächern wirkungsvoll unterstützen und sollen regelmäßig im Unterricht 

eingesetzt werden, um Lernergebnisse zu verbessern und Unterrichtsprozesse zu unterstützen 

und zu optimieren.  

Auch das Lernen über digitale Medien Lernen über digitale Medien Lernen über digitale Medien Lernen über digitale Medien im Sinne einer verantwortungsbewussten Mediener-

ziehung ist Bestandteil unseres Medienkonzeptes. Aspekte wie Cybermobbing und auch der 

persönliche Datenschutz werden immer wichtiger. Deshalb müssen Schüler/-innen Kompe-

tenzen bezüglich eines verantwortungsbewussten und reflektierten Umgangs mit den neuen 

Medien erwerben. 

Zudem spielt der Aspekt der Nachhaltigkeit und der MedienökonomieNachhaltigkeit und der MedienökonomieNachhaltigkeit und der MedienökonomieNachhaltigkeit und der Medienökonomie, d.h. der Grundsatz der 

sinnvollen und ressourcenschonenden Beschaffung und ihres Einsatzes in Verwaltung und 

Unterricht, eine wichtige Rolle in den Überlegungen für ein ausgewogenes und zukunftsfähiges 

Medienkponzept. 

 



Entwicklung eines Medienkonzeptes Entwicklung eines Medienkonzeptes Entwicklung eines Medienkonzeptes Entwicklung eines Medienkonzeptes     

    

Grundlagen Grundlagen Grundlagen Grundlagen     

 

Im Schuljahr 2010/11, mit der Einführung des MINT-Profils, wurde das Kollegium zur aktuellen 

Mediennutzung im Unterricht und zu Wünschen bezüglich der Medienausstattung befragt. Die 

Befragung der Lehrer/-innen ergab folgende Ergebnisse zur Mediennutzung:  

 

Die technische Ausstattung wurde von den Lehrerinnen und Lehrern in der Befragung häufig 

bemängelt. Sie gaben durchweg an, dass sie mehr Overheadprojektoren und mehr Beamer 

sowie für ihren Unterricht benötigten und dass eine Anschaffung von interaktiven Whiteboards 

mit begleitender Schulung für die Lehrer/innen gewünscht wird.  

Eine weitere Problematik sahen die Lehrer/-innen in dem zu wenig verlässlichen Kompe-

tenzerwerb der Schüler/-innen bezüglich des Umgangs mit Microsoft Office-Programmen und 

der gezielten Nutzung der Möglichkeiten des Internets im Verlauf der Sekundarstufe I.  

Aus der Befragung wurde zudem deutlich, dass der Einsatz digitaler Medien bis dato  häufig von 

der Eigeninitiative und der Experimentierfreudigkeit einzelner Kolleginnen und Kollegen abhing.  

Aktuell sind alle Fachräume mit PCs und Beamern ausgestattet und es stehen für den Einsatz in 

den Lehrerräumen mobile Endgeräte sowie Beamer zum kurzfristigen oder dauerhaften Einsatz 

bereit.  

Es wurde 2014 mit externer Unterstützung die Anschaffung eines interaktiven Whiteboards 

realisiert und entsprechende Schulungen mit alle Kolleg/-innen dazu durchgeführt.  Zudem 

wurde Whiteboard-kompatible Lernsoftware für fast alle Fächer angeschafft.  

Die Auslastung des entsprechenden Raumes liegt in der Entwicklung seit 2014 mittlerweile bei 

95%/Woche, so dass sich die dringende Notwendigkeit der Anschaffung weiterer interaktiver 

Boards ergibt. 

 

Vorgaben der Landesregierung Vorgaben der Landesregierung Vorgaben der Landesregierung Vorgaben der Landesregierung     

 

Die Landesregierung hat im Dezember 2016 das Leitbild „Lernen im Digitalen Wandel“ her-

ausgegeben und erhebt dort die „‚digitalen Schlüsselkompetenzen’ […] zu einer neuen vierten 

Kulturtechnik“. Zudem wird für alle weiterführenden Schulen bis 2020 die Vorlage eines bis 2020 die Vorlage eines bis 2020 die Vorlage eines bis 2020 die Vorlage eines 

Medienkonzepts verpMedienkonzepts verpMedienkonzepts verpMedienkonzepts verpflichtend flichtend flichtend flichtend vorgeschrieben. Es „bilden die Medienkonzepte der Schulen die 

Basis für die Ausstattungsentscheidungen der Schulträger.“ (Leitbild Digitale Bildung NRW)  

Die Landesregierung legt in diesem Leitbild fest:  

1. Das Lernen mit digitalen Medien wird Schritt für Schritt in alle Lehr- und Bildungspläne 

aufgenommen.  

2. Alle Schulen sollen an leistungsfähiges Breitband Breitband Breitband Breitband angebunden werden.  

3. Bis 2020 sollen alle Schulträger ihren Schulen ein Angebot zum Einsatz von LOGINEO NRW LOGINEO NRW LOGINEO NRW LOGINEO NRW 

machen.  

4. Das Land nimmt digitale Schulbücher digitale Schulbücher digitale Schulbücher digitale Schulbücher in das Zulassungsverfahren auf.  

 



Ziele des neuen MedienkonzeptsZiele des neuen MedienkonzeptsZiele des neuen MedienkonzeptsZiele des neuen Medienkonzepts    

 

Medienkompetenz soll Schüler/-innen zu einem sachgerechten, selbstbestimmten und sozial 

verantwortlichen Umgang mit Medien befähigen. Es darf nicht von den einzelnen Fachlehrer/-

innen abhängig sein, welche Inhalte vermittelt werden, sondern alle Schüler/-innen sollen am 

Ende ihrer Schulzeit aufgrund festgelegter Standards über die gleichen Basiskompetenzen 

verfügen (Informationstechnische Grundbildung, soziale Medienkompetenz). 

Das grundlegende Ziel des neuen Medienkonzepts besteht deshalb in der systematischen, systematischen, systematischen, systematischen, 

verbindlichen und fächerübergreifend gestalteten Ausbildung und Förderung der verbindlichen und fächerübergreifend gestalteten Ausbildung und Förderung der verbindlichen und fächerübergreifend gestalteten Ausbildung und Förderung der verbindlichen und fächerübergreifend gestalteten Ausbildung und Förderung der 

MediMediMediMedienenenenkompetenzen der Schüler/kompetenzen der Schüler/kompetenzen der Schüler/kompetenzen der Schüler/----innen. innen. innen. innen.  

In dem neuen Medienkonzept, dessen Entwicklung auch für eine zukünftige finanzielle För-

derung durch die Landesregierung erforderlich ist, sollen alle Aspekte der Medienarbeit an der 

WBS gebündelt werden. Das bisherige Medienkonzept muss aufgrund geänderter Rahmen-

bedingungen des Lernens und unter Berücksichtigung der formulierten Zielsetzung an die 

heutige Situation angepasst werden.  

Um die Umsetzung des Konzeptes sicherzustellen, werden konkrete Ansprechpartner/-innen 

benannt, die für die einzelnen Bereiche Verantwortung übernehmen.  

Das Konzept muss regelmäßig evaluiert und fortgeschrieben werden.  

 

Aktuelle Medienausstattung aAktuelle Medienausstattung aAktuelle Medienausstattung aAktuelle Medienausstattung an der WBSn der WBSn der WBSn der WBS    

 

Eine Weiterentwicklung des Medienkonzepts im Sinne der oben formulierten Zielsetzung kann 

nur auf der Grundlage einer Bestandsaufnahme der vorhandenen Medienausstattung erfolgen.  

 

Klassische Medien Klassische Medien Klassische Medien Klassische Medien ----    Bestandsaufnahme Bestandsaufnahme Bestandsaufnahme Bestandsaufnahme     

 

CD-/MP3-Player sind in den Lehrerräumen der WBS fachbezogen vorhanden, weitere CD-/MP3-

Player befinden sich am zentralen Standort im Schulleiterbüro und sind für den mobilen Einsatz 

vorgesehen. Diese werden vorwiegend für den Unterricht in den sprachlichen Fächern genutzt.  

Tageslichtprojektoren stehen zurzeit noch für jeden Klassen und Kursraum zur Verfügung. 

Ersatzgeräte und Ersatzlampen sowie weitere Ersatzteile sind noch ausreichend vorhanden, 

werden jedoch nicht mehr neu angeschafft. Reparaturen, die über den Austausch einer defekten 

Lampe hinausgehen, werden nicht mehr durchgeführt. Statt kostspielige Reparaturen von 

Altgeräten zu finanzieren, soll in die Anschaffung neuer Medien investiert werden.  

Die WBS verfügt zudem über 3 mobile Medienwagen mit DVD-/BlueRay-Playern und modernen 

Flachbild-Fernsehern sowie ein TV für den dauerhaften Einsatz im Musikraum. 

Für zentrale Veranstaltungen ist die Eingangshalle, die gleichzeitig als Aula für Veranstaltungen 

genutzt wird,  mit einer speziellen Beleuchtungs- und Beschallungsanlage ausgestattet. Zudem 

stehen zwei weitere PA-Anlagen zur Beschallung zur Verfügung, die auch im Outdoorbereich 

genutzt werden (können). Weiterhin sind aktive Lautsprechersysteme und Zubehör wie 

Funkmikrofone, Headsets und passende Haltevorrichtungen vorhanden. 

 



Neue Medien Neue Medien Neue Medien Neue Medien ----    NetzwerkNetzwerkNetzwerkNetzwerk----    und Computerausstattungund Computerausstattungund Computerausstattungund Computerausstattung    

 

Die Stadt Herten als Schulträger hat Klassen-, Kurs- und Fachräume sowie den Offenen 

Ganztagsbereich der WBS mit LAN-Anschlüssen ausgestattet, die Zugang zum pädagogischen 

Netz über die zentralen Server der Stadtwerke Herten ermöglichen. Für die Administration und 

Wartung der Geräte ist die IT-Abteilung der Stadtwerke Herten zuständig. Außerdem kann das 

pädagogische Netz ausschließlich mit Geräten genutzt werden, die von der Stadtwerke-IT 

administriert und zugelassen sind, was zu entsprechenden Einschränkungen führt.  

Über den T-DSL-Zugang, der von der Telekom allen Schulen kostenfrei zur Verfügung gestellt 

wurde, wird der Betrieb des Netzwerks im Offenen Ganztag gewährleistet.  

Die IT-Ausstattung der Willy-Brandt-Realschule basiert auf dem IT-Konzept für die Schulen der 

Stadt Herten. Dieses wird seit 2015 in einem städtischen Arbeitskreis diskutiert und an aktuelle 

Gegebenheiten angepasst. Das alte Konzept sah neben einer von der Größe der Schule 

abhängigen Anzahl von Computerräumen vor, dass sich in jedem Klassenraum ein Computer mit 

Internetzugang befindet.  

Der First-Level-Support liegt in den Händen des Kollegen Carsten Raßmann. Für die Second- und 

Third-Level-Ebene ist die IT-Abteilung der Stadtwerke Herten zuständig. Diese Abteilung betreut 

unter anderem das pädagogische Netz der Schulen, stellt Internetzugänge bereit, administriert 

die zugelassenen Geräte und ist für die Filterung von Inhalten verantwortlich.  

Alle Rechner in den Schulen der Stadt Herten sind mit dem Betriebssystem Windows7 Pro-

fessional und MS-Office 2010 ausgestattet. Lizenzgebühren für fachspezifische Software müssen 

von der Schule aufgebracht werden. Aufgrund eingeschränkter Nutzerrechte auf den einzelnen 

Rechnern kann die Software-Installation nur von den Administratoren der Stadtwerke Herten 

vorgenommen werden.  

 

Computerarbeitsplätze für SchüleComputerarbeitsplätze für SchüleComputerarbeitsplätze für SchüleComputerarbeitsplätze für Schüler/r/r/r/----innen innen innen innen     

 

Die Willy-Brandt-Realschule verfügt über zwei Computerräume (Informatik 1 und Informatik 2) 

mit jeweils 20 Schülerrechnern und einem Lehrercomputer sowie Beamer, Drucker und jeweils 

einem Klassensatz Kopfhörern.  

Mit der von der Stadtwerke-IT favorisierten und mit Beginn des Schuljahres 2016/17 zur Ver-

fügung stehenden Software „NetMan for schools“ können im EDV-gestützten Unterricht 

Schüleraktivitäten überwacht und bei Bedarf auch eingeschränkt werden. Bislang ist diese 

Software nur in den Informatikräumen eingerichtet. Eine Einbindung aller schulischen Endgeräte 

mit einer individuellen Benutzerverwaltung steht noch aus. Die Einrichtung virtueller Kursräume 

(mit offenen und geschlossenen Lernumgebungen) mit Zugang auch von außen zum Datei- und 

Materialaustausch ist noch nicht gegeben. 

Die Räume Informatik 1+2 dienen als Informatik-Fachräume, d.h. die Informatikfachliteratur und 

die Soft- und Hardware des Fachbereichs Informatik werden dort aufbewahrt. Zur Fachliteratur 

gehören Zeitschriften und Bücher. Darüber hinaus stehen die beiden Computerräume prinzipiell 

allen Klassen und Fächern zur Verfügung. Bei Bedarf tragen sich die Fachlehrerinnen und 

Fachlehrer in eine Liste ein, um sich dadurch einen der Räume zu reservieren. Für die 

Aufbewahrung von Materialien und zum Training der Informatik-AG für die 

Roboterwettbewerbe steht zwischen den Fachräumen ein ausreichen großer Sammlungsraum 

mit weiteren 4 PCs zur Verfügung, die durch eine private Spende an die WBS gelangten und mit 

der LEGO Mindstorms-Software ausgestattet sind. 

 



3D3D3D3D----Drucker Drucker Drucker Drucker     

 

Im Rahmen des Technikunterrichts ab Kl. 7 wird ein vom Förderverein der Schule angeschaffter 

3D-Drucker intensiv genutzt und die Entwicklung von individuellen 3D-Modellen mit der 

Software AutoCAD erprobt wird. 

 

Schneidplotter + TextilpresseSchneidplotter + TextilpresseSchneidplotter + TextilpresseSchneidplotter + Textilpresse    

    

Der Plotter kann zur Fertigung von Folienschriften, Folien- bzw. Flockfolien für den Textildruck 

sowie für den Einsatz als Papierplotter für die Verwaltung und die Fachbereiche Technik, 

Informatik, Textil, Kunst und Sport (Trikotdesign). Zum Bedrucken für Textilien steht eine 

Textilpresse zur Verfügung. 

 

Mobile Einheiten Mobile Einheiten Mobile Einheiten Mobile Einheiten     

 

Die im Rahmen der additiven Hardwarebeschaffung wurden drei Laptops sowie fünf 2-in-1-

Geräte (Tablet-Laptop-Kombinationen mit abnehmbaren Tastaturen) angeschafft. Diese stehen 

den Kolleg/-innen für ihre Arbeit in den Klassen zur Verfügung. 

Für den Anschluss an die o.g. Geräte stehen 3 Beamer, drei transportable Lautsprecherboxen 

und eine Dokumentenkamera zur Verfügung. Fachlehrer/-innen können über eine Liste diese 

Geräte für ihren Unterricht über das Sekretariat buchen.  

 

InteraktiveInteraktiveInteraktiveInteraktives Whiteboards Whiteboards Whiteboards Whiteboard    

 

Im Informatikraum 1 der WBS ist ein interaktives Whiteboard der Fa. SMART Technologies 

installiert. Das hier eingesetzte Whiteboards besitzt jeweils eine Schnittstellenbox, über die 

Peripheriegeräte wie DVD-Player oder PCs/Laptops mit interaktiver Software (Smart Notebook, 

easiTeach) angeschlossen werden können.  

Im Rahmen einer schulinternen Initial-Fortbildung haben Lehrerinnen und Lehrer, die sich für 

den Umgang mit dem Whiteboard interessierten, im Jahr 2014 für den Umgang mit dem 

Smartboard ausbilden lassen. Diese haben dann als Multiplikatoren weitere schulinterne 

Fortbildungen (SchILF) angeboten und weitere Kolleg/-innen professionalisiert.  

    

Lehrerarbeitsplätze Lehrerarbeitsplätze Lehrerarbeitsplätze Lehrerarbeitsplätze     

 

Die Integration des Computers in den Unterricht setzt voraus, dass den Lehrerinnen und Lehrern 

Bildschirmarbeitsplätze zur Verfügung stehen, um computergestützte Unterrichtseinheiten zu 

konzipieren. Hinzu kommt, dass Lehrerinnen und Lehrer in Springstunden für andere 

Unterrichtszwecke mit dem Computer arbeiten können. Aus diesem Grunde sind im 

Lehrerarbeitsraum vier Computerarbeitsplätze entstanden, die über zwei Laserdrucker verfügen.  

SchulvSchulvSchulvSchulverwaltung erwaltung erwaltung erwaltung  

 

Die Schulverwaltung der Willy-Brandt-Realschule ist derzeit mit vier Verwaltungscomputern und 

verschiedenen Druckern ausgestattet, die durch ein vom pädagogischen Netzwerk separariertes 

Verwaltungsnetz verbunden sind. Das Verwaltungsnetz dient der Verwaltung von Schülerdaten 

über eine entsprechende Datenbank sowie der Steuerung von Verwaltungsprozessen (z.B. 

Schriftverkehr, Stundenplanung, Zeugnisdruck, Statistik,  ZP 10-Ergebnisse, etc.).  



Auf den Verwaltungsrechnern der Schule sind neben der gängigen Verwaltungssoftware (Office-

Pakete) die Verwaltungssoftware des Landes NRW (SchILD, ASDPC, GPC) und das Stundenplan-

Softwarepaket UNTIS installiert.  

    

Planungen zur Medienausstattung und zur digitalePlanungen zur Medienausstattung und zur digitalePlanungen zur Medienausstattung und zur digitalePlanungen zur Medienausstattung und zur digitalen Infran Infran Infran Infrastruktur astruktur astruktur astruktur an der WBSn der WBSn der WBSn der WBS 

 

Die Ausstattung mit Medien und die digitale Infrastruktur einer Schule bilden die Basis für die 

Entwicklung schulischer Medienkonzepte.  

    

Rahmenbedingungen Rahmenbedingungen Rahmenbedingungen Rahmenbedingungen  

 

Eine inhaltliche Weiterentwicklung des Medienkonzepts an der WBS im Sinne der oben formu-

lierten Zielsetzung kann nur mit einer gegenüber den oben geschilderten Rahmenbedingungen 

veränderten und verbesserten Medienausstattung erfolgen.  

    

Digitale Infrastruktur Digitale Infrastruktur Digitale Infrastruktur Digitale Infrastruktur  

 

Um Smartphones und Tablets (schulische sowie private) im Unterricht nutzen zu können, ist eine 

WLAN-Ausleuchtung und der Zugang zum Internet in allen Räumen der Schule erforderlich.  

Zur digitalen Kommunikation zwischen Schüler/-innen und Lehrkräften sowie zur Verwaltung 

der Schule wird ein einfach zu bedienendes, tragfähiges Netzwerk auf datenschutz-rechtlich 

einwandfreien und sicheren Servern benötigt. (LOGINEO NRW)  

Eine individuelle Anmeldung der Schüler/-innen im Pädagogischen Netz soll im Zusammenhang 

mit der Modernisierung der IT-Infrastruktur umgesetzt werden.  

 

    

    

    

MMMMedienausstattung edienausstattung edienausstattung edienausstattung  

 

• Die (nach den Vorgaben des zurzeit noch bestehenden Medienkonzepts der Stadt Her-

ten) fehlende Erneuerung der veralteten „Medienstationen“ soll durch die Anschaffung 

einer adäquaten Anzahl von Tablets (für 30 Schüler/-innen) auf Basis des Windows-

Betriebssystems ersetzt werden.  

• Darüber hinaus werden zwei weitere Klassensätze digitaler Endgeräte (z.B. Microsoft 

Surface) für den Einsatz im Unterricht benötigt, um die Engpässe bei der Buchung 

digitaler Medien zu verringern.  

• Damit die Schüler/-innen Texte und Präsentation mit Bild-, Film- und Tonelementen er-

stellen können, sind entsprechend leistungsfähige Endgeräte in Klassenstärke erforder-

lich. Das setzt auch voraus, dass diese regelmäßig auf einen aktuellen, den Anforderun-

gen entsprechenden Stand gebracht werden.  

• Die übrigen Fachräume Biologie, Chemie und Kunst sollen mit interaktiven Whiteboards 

ausgestattet werden.  



Nutzung digitaler Medien Nutzung digitaler Medien Nutzung digitaler Medien Nutzung digitaler Medien     

    

Die Stärkung der Medienkompetenz der Schüler/-innen ist ein zentrales Anliegen schulischer 

Bildung. Ein systematischer, kumulativer Kompetenzaufbau ist das entscheidende Kriterium, um 

eine nachhaltige Stärkung der Medienkompetenz aller Schüler/-innen zu erreichen.  

Der Einsatz neuer Medien im Unterricht kann dabei helfen, Inhalte, Wege und Lernmetho-den 

auf die Bedürfnisse des einzelnen Lerners zuzuschneiden. Dabei dürfen digitale Medien aber 

nicht zum Selbstzweck werden. Im Mittelpunkt steht für uns immer das Ziel, dass alle Schüler/-

innen entsprechend ihren individuellen Voraussetzungen erfolgreich lernen können und dabei 

vom Einsatz digitaler Medien im Unterricht unterstützt werden.  

Digitale Medien werden an der WBS in den letzten Jahren zunehmend regelmäßig im Unterricht 

genutzt.  

 

Einsatz im Regelunterricht Einsatz im Regelunterricht Einsatz im Regelunterricht Einsatz im Regelunterricht     

 

Neben der Nutzung der Computer im Informatikunterricht werden neue Medien im Regelun-

terricht verstärkt in folgenden Zusammenhängen eingesetzt:  

• Nutzung von dynamischen Geometrieprogrammen, Tabellenkalkulation, 

Wachstumsmodelle 

• Internetrecherchen in allen Fächern  

• Aufbereiten von Information und Präsentationen  

• Auswertung von Daten und Demonstrationsexperimenten im naturwissenschaftlichen 

Unterricht  

• Einsatz von Office-Software im Rahmen des Methodenkonzeptes  

 

Einsatz in Arbeitsgruppen, in Ergänzungsstunden und in Einsatz in Arbeitsgruppen, in Ergänzungsstunden und in Einsatz in Arbeitsgruppen, in Ergänzungsstunden und in Einsatz in Arbeitsgruppen, in Ergänzungsstunden und in ProjektkursenProjektkursenProjektkursenProjektkursen 

 

• Informatik-AG: Programmierung von LEGO-Mindstorms-Robotern EV 3 (zdi.- 

Roboterwettbewerb) 

• Im MINT-Bereich der Jahrgangsstufen 5 bis 10 (s. MINT-Konzept)  

• Einfache Programmierung von Robotern  

• Mathematik mit dem Computer  

• Ausgewählte Themen aus dem Bereich Informatik  

• Erstellung von Präsentationen in Projektkursen  

• Schülerwettbewerbe: Diese setzen grundsätzlich eine computergestützte Bearbeitung 

der jeweiligen Wettbewerbsaufgaben vor  

    

    

Medienpass NRW Medienpass NRW Medienpass NRW Medienpass NRW  

 

Um die Medienkompetenz aller Schüler/-innen weiterzuentwickeln und systematisch aufzu-

bauen, soll mit Beginn des Schuljahres 2018/19 der Medienpass NRW an der WBS eingeführt 

werden.  



In den Klassen 5 und 6 gibt es den Medienpass in Papierform (Stempel). In den Jahrgangsstufen 

7 bis 9 liegt der Medienpass NRW in digitaler Form vor. Der Medienpass zielt auf die folgenden 

Kompetenzbereiche: Bedienen und Anwenden, Informieren und Recherchieren, Kommunizieren 

und Kooperieren, Produzieren und Präsentieren, Analysieren und Reflektieren.  

Die fachlichen Rahmenbedingungen für den Einsatz an der WBS wird z.Zt. von der Fachgruppe 

Informatik geprüft. 

 

Medienscouts NRW Medienscouts NRW Medienscouts NRW Medienscouts NRW  

 

Bei dem Programm Medienscouts handelt es sich um eine Maßnahme zur Medienprävention, in 

der sich Schüler/-innen aktiv für Schüler/-innen engagieren. Die Ausbildung der Medienscouts 

erfolgte im 1. Hj. des Schuljahres 2017/18 an der WBS, sodass ein Einsatz mit Beginn des 2. 

Schulhalbjahres möglich war. Es sollen auch in der Folge immer mindestens zwei Lehrer/-innen 

und fünf bis sechs Schüler/-innen ausgebildet werden. Die Inhalte der Ausbildung sind 

grundsätzlich individualisierbar. Thematisiert werden können z.B. WhatsApp-Stress, 

Mentorenprogramme oder auch schulspezifische Themen, die durch Umfragen und 

Diskussionen in der Schülerschaft (über den Schülerrat bzw. SV) aufgegriffen werden können. 

Die Ausbildung umfasst insbesondere auch eine Förderung der Schüler/-innen im Hinblick auf 

Kommunikationstraining.  

 

LOGINEO NRW LOGINEO NRW LOGINEO NRW LOGINEO NRW  

 

Hierbei handelt es sich um eine Basis-IT-Infrastruktur mit geschütztem Zugang zu Kommuni-

kation, Lernmitteln und Dateimanagement (z.B. Mail, internes Netzwerk, digitaler Medienpass 

NRW, Cloud, learn:line, Fortbildungsmaterial, Digitale Schulbücher; mögliche Ergänzungen: 

Moodle, Raumbuchung, Stundenplan, Essensbestellung u.a.). LOGINEO wird durch das Land 

NRW webbasiert über alle gängigen Systeme zur Verfügung gestellt.  

Die Kostenübernahme für Schüler/-innen würde durch den Schulträger erfolgen. Die Kosten-

übernahme für das Schulpersonal erfolgt durch das Land NRW und wird dauerhaft finanziert.  

    

Medienpädagogischer Einsatz Medienpädagogischer Einsatz Medienpädagogischer Einsatz Medienpädagogischer Einsatz  

 

Seit dem Schuljahr 2014/15 findet der Projekttag „Safer Internet Day“„Safer Internet Day“„Safer Internet Day“„Safer Internet Day“ in Zusammenarbeit mit 

Frau Steffan vom Kinder- und Jugendzentrum Nord der Stadt Herten statt. Hier liegt ein 

besonderer Schwerpunkt auf Maßnahmen gegen Cybermobbing.  

Regelmäßig wird seit 2015 zudem im Rahmen unseres Elternprojektes "Eltern(in)Schule""Eltern(in)Schule""Eltern(in)Schule""Eltern(in)Schule" ein 

Informationsabend für die Eltern unserer Schüler/-innen zu den Themen „Soziale Netzwerke und 

ihre Gefährdungspotenziale“ und „Wie schützen wir unsere Kinder vor den Gefahren des 

Internets (Cybermobbing, Datenmissbrauch, …)“ angeboten.  

    

    

Weitere Planungen Weitere Planungen Weitere Planungen Weitere Planungen     

    

• Ohne WLAN sind wesentliche Ideen und Konzepte nicht umsetzbar. 

Folgeentscheidungen bleiben davon in einem erheblichen Maße abhängig.    Eine Eine Eine Eine 

Priorisierung der WLANPriorisierung der WLANPriorisierung der WLANPriorisierung der WLAN----Ausleuchtung in Ausbaustufen im Schulgebäude ist bereits mit Ausleuchtung in Ausbaustufen im Schulgebäude ist bereits mit Ausleuchtung in Ausbaustufen im Schulgebäude ist bereits mit Ausleuchtung in Ausbaustufen im Schulgebäude ist bereits mit 

den Stadtwerken vorden Stadtwerken vorden Stadtwerken vorden Stadtwerken vor----genommen worden. Eine zeitnahe Umsetzung ist genommen worden. Eine zeitnahe Umsetzung ist genommen worden. Eine zeitnahe Umsetzung ist genommen worden. Eine zeitnahe Umsetzung ist dringenddringenddringenddringend    



erforderlich. Die Fachkonferenzen entwickeln erforderlich. Die Fachkonferenzen entwickeln erforderlich. Die Fachkonferenzen entwickeln erforderlich. Die Fachkonferenzen entwickeln angebunden an die schulinternen 

Lehrpläne    verbindliche Konzepte zur Mediennutzung verbindliche Konzepte zur Mediennutzung verbindliche Konzepte zur Mediennutzung verbindliche Konzepte zur Mediennutzung in den Fächern. . . . Bei der 

Entwicklung unseres Medienkonzepts möchten wir auch eine    engere Vernetzung und engere Vernetzung und engere Vernetzung und engere Vernetzung und 

Kooperation mit den Hertener Grundschulen Kooperation mit den Hertener Grundschulen Kooperation mit den Hertener Grundschulen Kooperation mit den Hertener Grundschulen erreichen, um eine    systematissystematissystematissystematische und che und che und che und 

nachhaltige Entwicklung der Medienkompetenz von Beginn der Grundschule an nachhaltige Entwicklung der Medienkompetenz von Beginn der Grundschule an nachhaltige Entwicklung der Medienkompetenz von Beginn der Grundschule an nachhaltige Entwicklung der Medienkompetenz von Beginn der Grundschule an zu 

sichern.    Es besteht Es besteht Es besteht Es besteht dahingehend    bereits eine Kooperation mit der Süder Grundschule im bereits eine Kooperation mit der Süder Grundschule im bereits eine Kooperation mit der Süder Grundschule im bereits eine Kooperation mit der Süder Grundschule im 

Projekt "MINT.einanderProjekt "MINT.einanderProjekt "MINT.einanderProjekt "MINT.einander" der Telekom Stiftung. 

• Die Zusammenarbeit mit den Eltern Die Zusammenarbeit mit den Eltern Die Zusammenarbeit mit den Eltern Die Zusammenarbeit mit den Eltern zu allen Fragen, die das Medienkonzept betreffen,    

soll intensiviert werden: soll intensiviert werden: soll intensiviert werden: soll intensiviert werden: Informations- und Meinungsaustausch anregen, Potentiale 

nutzen (z.B. Unterstützung bei Workshops, Firmenbesichtigungen…), Akzeptanz 

schaffen und eng abstimmen.  

• Die Die Die Die SteuergruppeSteuergruppeSteuergruppeSteuergruppe    prüft unter Berücksichtigung pädagogischer, rechtlicher und prüft unter Berücksichtigung pädagogischer, rechtlicher und prüft unter Berücksichtigung pädagogischer, rechtlicher und prüft unter Berücksichtigung pädagogischer, rechtlicher und 

praktischer Fragestellungen: praktischer Fragestellungen: praktischer Fragestellungen: praktischer Fragestellungen:  

o ob mittelfristig digitale Lehrbücherdigitale Lehrbücherdigitale Lehrbücherdigitale Lehrbücher die Dokumentation des erteilten Unterrichts 

und der Fehlstunden erleichtern können,  

o ob der Einsatz digitaler Wörterbücher im Sprachunterricht Einsatz digitaler Wörterbücher im Sprachunterricht Einsatz digitaler Wörterbücher im Sprachunterricht Einsatz digitaler Wörterbücher im Sprachunterricht als Regelfall gelten 

kann,  

o ob Online-Schulungen zur Nutzung von Microsoft SurfaceMicrosoft SurfaceMicrosoft SurfaceMicrosoft Surface-Produkten u.Ä. zur 

Weiterentwicklung des Medienkonzeptes notwendig und hilfreich sind.  

 

 

Fortbildung Fortbildung Fortbildung Fortbildung     

    

Das Fortbildungskonzept wird ergänzt um regelmäßige Fortbildung der Lehrer/-innen zur 

Nutzung digitaler Medien.  

 

 

Evaluation und Weiterentwicklung des Medienkonzepts Evaluation und Weiterentwicklung des Medienkonzepts Evaluation und Weiterentwicklung des Medienkonzepts Evaluation und Weiterentwicklung des Medienkonzepts  

 

Das Medienkonzept wird durch die Arbeitsgruppe Medienkonzept regelmäßig evaluiert und 

weiterentwickelt. Dabei sind auch weiterhin folgende Aspekte zu beachten:  

 

• Beteiligungsstrukturen Beteiligungsstrukturen Beteiligungsstrukturen Beteiligungsstrukturen  

– Absprache mit der Schulleitung und mit der Steuergruppe  

– Zustimmung der Lehrerkonferenz  

– Beteiligung der Fachkonferenzen  

– Beteiligung der SV und der Schüler/-innen  

– Beteiligung der Schulpflegschaft  

 

• Didaktische und methodische Fragen Didaktische und methodische Fragen Didaktische und methodische Fragen Didaktische und methodische Fragen  

– Medienkompetenz der Schüler/-innen: Was streben wir an?  

– Was soll mit den (neuen) Medien in welchem Fach gelernt werden?  

– Qualitative Verbesserungen für den Unterricht  



– Organisatorische Bedingungen geklärt? (Unterrichtsorganisation, Medienwagen, 

Computerraum, Netbook-/Notebook-/Tabletpool)  

– Welche Rolle spielen Internet und Lernsoftware?  

 

• Schulentwicklung / 2 Jahre (Wo soll die Schule in 2 Jahren stehen?) Schulentwicklung / 2 Jahre (Wo soll die Schule in 2 Jahren stehen?) Schulentwicklung / 2 Jahre (Wo soll die Schule in 2 Jahren stehen?) Schulentwicklung / 2 Jahre (Wo soll die Schule in 2 Jahren stehen?)  

– Verabredung von Unterrichtsbausteinen/Einzelprojekten, die „normale Lehrkräfte" 

(nicht nur die „Freaks“) einsetzen können  

– Welche Klassen bekommen welchen Unterricht mit (neuen) Medien?  

– Bedarf an Fortbildung für das Kollegium klären  

– Weitere Ausstattung anhand der konkreten Unterrichtsvorhaben begründen 

� u.a. Cloud-Computing (ökonomische Anschaffung von Software)  

 

• Schulentwicklung / 4 Jahre (Wo soll die SchuleSchulentwicklung / 4 Jahre (Wo soll die SchuleSchulentwicklung / 4 Jahre (Wo soll die SchuleSchulentwicklung / 4 Jahre (Wo soll die Schule    in 4 Jahren stehen?) in 4 Jahren stehen?) in 4 Jahren stehen?) in 4 Jahren stehen?)  

– Vorplanung von Unterrichtsbausteinen / Projekten  

– Welche (weiteren) Klassen bekommen welchen Unterricht mit (neuen) Medien?  

– Bedarf an (weiterer) Fortbildung für das Kollegium?  

– Weitere Ausstattung anhand konkreter Unterrichtsvorhaben begründen  

� u.a. mobile Hardware 

� digitale Lehrwerke 

 

• EEEEininininbindung in das Schulprogramm / Evaluation bindung in das Schulprogramm / Evaluation bindung in das Schulprogramm / Evaluation bindung in das Schulprogramm / Evaluation  

– Das Medienkonzept wird von der Schulkonferenz verabschiedet und in das Schul-

programm aufgenommen.  

– Evaluation planen: Welchen Unterricht mit (neuen) Medien haben Schüler/-innen 

erhalten können?  

– Weiterleitung des verabschiedeten Medienkonzeptes an:  

� Schulaufsicht (ein Exemplar)  

� Schulträger (ein Exemplar)  

 

 



Anhang Anhang Anhang Anhang     

Links Links Links Links  

LOGINEO:  

http://www.logineo.de  

http://www.logineo.schulministerium.nrw.de/LOGINEO/index.html  

http://www.medienkompetenzportal-nrw.de  

 

Medienscouts:  

http://www.medienscouts-nrw.de  

Portal MEDIENPASS (Information, Bestellung…): http://medienpass.nrw.de/  

 

Schulungen:  

https://www.medienpass.nrw.de/de/meldung/veranstaltungsreihe-der-medienpass-nrw-vor-ort-

anmeldungen-hier  

 

Allgemeine Informationen (z.B. Tipps zum Start, Kompetenzrahmen):  

http://www.lehrplankompass.nrw.de/Lehrplankompass/Allgemeine-Informationen/  

 

Leitfaden Medienpass NRW:  

http://www.lehrplankompass.nrw.de/MedienberatungNRW/Publikationen/Leitfaden_Medeinpass

_Final.pdf    

 

Die Anlage „Medienkonzept Lehrplananbindung“ kann gerne auf Anfrage im Sekretariat 

eingesehen werden! 

 

 

1.3.1.4. Fahrtenkonzept1.3.1.4. Fahrtenkonzept1.3.1.4. Fahrtenkonzept1.3.1.4. Fahrtenkonzept    

 

KlassenKlassenKlassenKlassen
stufestufestufestufe    

    

ZeitpunktZeitpunktZeitpunktZeitpunkt    DauerDauerDauerDauer    Ort/ZielOrt/ZielOrt/ZielOrt/Ziel    Verbindliche Verbindliche Verbindliche Verbindliche 
pädagogische pädagogische pädagogische pädagogische 

ZieleZieleZieleZiele    

KostenmaKostenmaKostenmaKostenma
ximumximumximumximum    

SonstigesSonstigesSonstigesSonstiges    

    
5555    
    
    
    
    
    

innerhalb 
der ersten 
sechs 
Wochen 
nach 
Schuljahre
sbeginn  
 
(unbeding
t vor den 
Herbstferi

3 Tage Jugendher
bergen in 
der Nähe.  
(ca. 100 
Betten) 

• Förderung 
der 
Gemeinsch
aft 

• Abbau von 
Ängsten 

• Stärken 
erfahren 

• Soziales 
Lernen 

• Lernen 

90 € Unterbrin
gung 
ohne 
externe 
Gäste/Gr
uppen. 
 
Die 
gesamte 
Klassenst
ufe fährt 



en) lernen 
• Natur 

erleben 

gemeinsa
m. 

    
6666    
    
    
    
    
    

vor den 
Herbstferi
en 

Zwei 
Tagesau
sflüge  
ODER 
eine 
Fahrt 
mit 
Übernac
htung 

nicht 
festgelegt 
(ggf. 
Sportschul
e) 

• Schwerpun
kt 
Gruppendy
namik 

• Klassenge
meinschaft 
stärken 

  

    
7777    
    
    
    
    
    

Mitte des 
2. 
Halbjahres 

3 Tage Jugendher
bergen   

• Die 
inhaltliche 
Ausrichtun
g orientiert 
sich am 
Profil der 
Klasse 

160 €  

    
10101010    

    
    
    
    
    

vor den 
Herbstferi
en 

3-5 
Tage 

innerhalb 
Deutschla
nds 

• kulturelle 
Interessen 
wecken 

• politisches 
und 
geschichtlic
hes 
Bewusstsei
n schärfen 

260 €  

 

Stand:   01.08.2017 

    

    

1.3.1.5. Vertretungskonzept1.3.1.5. Vertretungskonzept1.3.1.5. Vertretungskonzept1.3.1.5. Vertretungskonzept    

 

Ziel dieses Konzeptes ist es, einen sinnvollen Vertretungsunterricht zu ermöglichen und eine 

verlässliche Schule abzubilden. Dabei gehen wir nach folgenden Kriterien vor: 

• Zunächst werden Kolleginnen/Kollegen für eine Vertretung herangezogen, die die Klasse 
kennen. 

• Anderenfalls kommen Kolleginnen/Kollegen in Frage, die das zu vertretende Fach 
unterrichten. 

• In den anderen Situationen müssen Kolleginnen/Kollegen den Unterricht übernehmen, 
die weder die Klasse kennen noch das Fach vertreten. 

• Tritt der Fall auf,  dass kein Kollege/keine Kollegin zur Verfügung steht, muss eine Klasse 
von dem Kollegen in der Nachbarklasse mit beaufsichtigt werden. Das ist aber nicht in 



Klassen möglich, die phasenweise ein unruhiges Verhalten zeigen. Eine solche Situation 
erfordert unter Umständen einen „Ringtausch“. 

• Bei planbarer Abwesenheit sollen die Kollegen Aufgaben für die Lerngruppen   zur 
Verfügung stellen. 

• Damit die Kolleginnen/Kollegen und auch die Schüler/innen sich auf den 
Vertretungsunterricht vorbereiten können, werden die V-Pläne schon Tage im Voraus 
ausgehängt (das ist bei adhoc-Vertretungen natürlich nicht möglich). 

• Bei längerfristigen Erkrankungen erfolgt in Absprache mit den betroffenen 
Kollegen/innen eine Planänderung. 

• Während die Klassen 9 im SBP sind, gelten folgende Regelungen:  
1. Kolleginnen/Kollegen, die Schüler betreuen, werden nach Möglichkeit nicht zur 

Vertretung eingesetzt. 
2. In diesen drei Wochen richten wir einen Bereitschaftsdienst für die ersten beiden 

Unterrichtsstunden ein, um kurzfristige Vertretungen zu ermöglichen. Von Woche zu 
Woche werden andere Kollegen zur Bereitschaft eingesetzt. 

• Auch in der Zeit, wenn die 10ner Klassen entlassen sind, gibt es eine Sonderregelung: 
Die Klassenlehrer/innen werden nach Möglichkeit nicht zur Vertretung eingesetzt und 
erhalten so einen Ausgleich für den Aufwand zur Vorbereitung der Feier. 
Die anderen Kolleginnen und Kollegen werden zu anfallenden Vertretungen 

herangezogen. 

• Vertretungsstunden, die durch Erkrankung einer Kollegin/eines Kollegen erforderlich 
werden, werden durch „Abhängen“ in derselben Klasse ausgeglichen, wenn die 
Möglichkeit dazu besteht. 

• Entstehen für Kolleginnen/Kollegen „Minusstunden“(„Hitzefrei“, Abwesenheit von Klasse 
usw.),  werden diese Kolleginnen und Kollegen  in der folgenden Zeit vorrangig zu 
Vertretungen herangezogen, um eine gleichmäßige Belastung zu erzielen. 

 

Bei allen oben genannten Situationen gelten übergreifend folgende Prämissen:  

• Überstunden werden –wenn möglich- gleichmäßig auf die Kolleginnen/Kollegen verteilt, 
wobei die Teilzeitkräfte proportional zu ihrem Teilzeitfaktor eingesetzt werden. 
Außerdem achten wir darauf, dass die Kolleginnen/Kollegen nicht mehr als drei 
Überstunden im Monat leisten. 

• Kolleginnen/Kollegen  werden nicht an Tagen, an denen sie schon 5 bzw. 6 Stunden 
haben, eingesetzt, es sei denn, es tritt ein Notfall ein. 

• Falls möglich vermeiden wir den Einsatz von Kolleginnen/Kollegen unmittelbar nach 
einer Krankheit oder bei besonderer persönlicher Belastung.     

 

1.3.1.6. Konzept Gender Mainstreaming1.3.1.6. Konzept Gender Mainstreaming1.3.1.6. Konzept Gender Mainstreaming1.3.1.6. Konzept Gender Mainstreaming    

 „Qualität von Schule muss sich auch an der Antwort auf die Frage messen lassen, was 

sie zur Förderung der Chancengleichheit der Geschlechter und zur Beseitigung von bestehenden 

geschlechtstypischen Nachteilen für Mädchen und Jungen, Frauen und Männer leistet (§ 2 Abs. 

6 Schul-Gesetz).“ 

Die Willy-Brandt-Schule möchte gleichberechtigte Schüler, im Sinne einer Wertschätzung der 

unterschiedlichen Lebenssituationen, Interessen und Bedürfnissen von Mädchen und Jungen. Sie 

sollen in ihren individuellen Fähigkeiten, Interessen und Begabungen gefördert werden und 

ermutigt werden, tradierte Rollenerwartungen zu hinterfragen und aufzubrechen und somit 

Freiräume zur Gestaltung ihres eigenen Lebens erlangen. 



Die Gender-Frage wird im Schulleben in allen Bereichen des Lernens und Lehrens, in der 

alltäglichen Kommunikation und in der Schulorganisation auf vielfältige Weise berücksichtigt. 

Auf organisatorischer Ebene wird z.B. beim Einsatz von Klassenleitungen meist mit Teams 

gearbeitet, die aus einem Lehrer und einer Lehrerin bestehen. 

Im didaktischen Umfeld wird bei Fachschaftssitzungen der Blickwinkel auch auf die Aspekte der 

geschlechtsspezifischen Unterschiede gelegt, so dass z.B. im Fach Mathematik in den 

Fachkonferenzen kritisch die implizierte inhaltliche Thematik von Textaufgaben hinterfragt und 

entsprechend modifiziert wurde. 

In Geschichte wurde innerhalb der Fachschaft ebenfalls im 6. Jahrgang ein Blick auf „das 

Alltagsleben von Frauen in früheren Kulturen“ ermöglicht. 

Im Fach Politik sind „Männer- und Frauenrollen“ bei der Bearbeitung verschiedener 

Problemfelder Unterrichtsgegenstand, so z.B. im Themenkatalog „Gerechter Lohn“ in Klasse 10. 

Im sechsten Schuljahr werden die Ergänzungsstunden dahingehend genutzt, dass die Mädchen 

ein Halbjahr lang Technikunterricht haben und die Jungen Hauswirtschaft, um anhand dieser 

„Schnupperkurse“ das Spektrum der späteren Kurswahlen in Klasse 7 zu erweitern. Unsere 

Schule nimmt an dem Projekt „Mädchen wählen Technik“ der Stiftung „Partner für Schule“ teil. 

Einen besonderen Schwerpunkt findet das Prinzip des Gender-Mainstreaming im Feld der 

Berufsorientierung an unserer Schule. In der Klasse 8 findet parallel zur Ausrichtung des Girls´ 

Day auch die Teilnahme am Boys´ Day statt. 

In der 9.Klasse wird „Berufswahlvorbereitung“ im Fach Politik getrennt für Jungen und 

Mädchen unterrichtet. So kann differenziert auf Schwerpunkte in der Lebens- und 

Berufsplanung eingegangen werden und Aspekte wie z.B. Körpersprache bei 

Bewerbungsgesprächen, aber auch mögliches Verhalten bei sexueller Belästigung am 

Arbeitsplatz offener und vertrauensvoller thematisiert werden. 

Bereits bei der Auswahl der Praktikumsplätze wird versucht, Mädchen und Jungen besonders zu 

motivieren, eventuell noch bestehende Barrieren zu durchbrechen und eher „untypische“ Berufe 

auszuprobieren. 

Die von unserer Schule in Kooperation mit der RPS angebotene "Zukunftswerkstatt Herten" 

bietet auch Mädchen die Möglichkeit weitere Informationen in allen Branchen (auch IT, EDV, 

Medien- und Innovationstechnologien, Maschinenbau, Handwerk) zu erlangen, um auch hier 

„Schwellenängste“ von Mädchen zu reduzieren und ihnen neue Chancen für Praktikums- und 

Ausbildungsplätze zu eröffnen. 

 

Die Einführung einer MINT-Profilklasse zum Schuljahr 2011/2012 eröffnet Mädchen und 

Jungen die Möglichkeit zusätzlicher NW-Stunden zur individuellen Mädchen- und 

Jungenförderung in den Bereichen Informatik und Technik. 

Unsere Schule sieht die Notwendigkeit besonders in dem gesellschaftlich lange vernachlässigten 

Feld der Jungenförderung neue Wege zu suchen. 

Die Umsetzung des Gender-Mainstreaming-Gedankens ist Leitlinie unseres schulischen Handelns 

und durch seine Prozesshaftigkeit stets nur punktuell darzustellen. 

 

 

 

 



1.3.1.7. Gemeinsames L1.3.1.7. Gemeinsames L1.3.1.7. Gemeinsames L1.3.1.7. Gemeinsames Lernenernenernenernen    

Die WBS ist seit Beginn des laufenden Schuljahres 2017/18 "Schule Gemeinsamen 

Lernens" und beschult aktuell 9 Kinder, die zieldifferent unterrichtet werden. 

Wir haben dieses zum Anlass genommen, um aktuell ein/e Leitbild/Chartaaktuell ein/e Leitbild/Chartaaktuell ein/e Leitbild/Chartaaktuell ein/e Leitbild/Charta gemeinsam 

mit unseren Förderschulkolleginnen und den Eltern aller – also auch zielgleich 

unterrichteten Förderkinder – SuS mit Handicap zu entwickelnzu entwickelnzu entwickelnzu entwickeln. 

Diese Entwicklung braucht eine angemessene Zeit und unser Ergebnis wird zum wird zum wird zum wird zum 

geeigneten Zeitpunkt an dieser Stelle geeigneten Zeitpunkt an dieser Stelle geeigneten Zeitpunkt an dieser Stelle geeigneten Zeitpunkt an dieser Stelle veröffentlichtveröffentlichtveröffentlichtveröffentlicht. 

 

Anlage: Konzeptpapier InklusionAnlage: Konzeptpapier InklusionAnlage: Konzeptpapier InklusionAnlage: Konzeptpapier Inklusion    

 

 

 

 

 

 
Inklusion/zieldifferenter UnterrichtInklusion/zieldifferenter UnterrichtInklusion/zieldifferenter UnterrichtInklusion/zieldifferenter Unterricht    

an der Willyan der Willyan der Willyan der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----SchuleSchuleSchuleSchule    

Städtische Realschule HertenStädtische Realschule HertenStädtische Realschule HertenStädtische Realschule Herten    

    
    
InhaltInhaltInhaltInhalt    
 
1.) Definition der Förderschwerpunkte durch die AO1.) Definition der Förderschwerpunkte durch die AO1.) Definition der Förderschwerpunkte durch die AO1.) Definition der Förderschwerpunkte durch die AO----SFSFSFSF                    S.  2S.  2S.  2S.  2 

2.) Ist2.) Ist2.) Ist2.) Ist----Stand an der WillyStand an der WillyStand an der WillyStand an der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----Schule Schule Schule Schule                             S.  3S.  3S.  3S.  3 
                    im Schuljahr 2017/2018im Schuljahr 2017/2018im Schuljahr 2017/2018im Schuljahr 2017/2018         

3.) Organisation des Unterrichts3.) Organisation des Unterrichts3.) Organisation des Unterrichts3.) Organisation des Unterrichts                                S.  4S.  4S.  4S.  4 

4.) Räumliche Organisation4.) Räumliche Organisation4.) Räumliche Organisation4.) Räumliche Organisation                                    S.  5S.  5S.  5S.  5 

5.) Unterrichtsinhalte5.) Unterrichtsinhalte5.) Unterrichtsinhalte5.) Unterrichtsinhalte                                        S.  6S.  6S.  6S.  6 



6.) Leistungsbewertung6.) Leistungsbewertung6.) Leistungsbewertung6.) Leistungsbewertung                                    S.  7S.  7S.  7S.  7 

7.) 7.) 7.) 7.) AusblickAusblickAusblickAusblick                                            S.  8S.  8S.  8S.  8 

 

 
Stand: Juli 2018/ Sonderpädagoginnen: Kathrin Schrage/Ulrike Weiß 
 

Inklusion/zieldifferenter Unterricht Inklusion/zieldifferenter Unterricht Inklusion/zieldifferenter Unterricht Inklusion/zieldifferenter Unterricht     

an der Willyan der Willyan der Willyan der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----SchuleSchuleSchuleSchule    

Städtische Realschule HertenStädtische Realschule HertenStädtische Realschule HertenStädtische Realschule Herten    

 

1.) Definition der Förderschwerpunkte durch die AO1.) Definition der Förderschwerpunkte durch die AO1.) Definition der Förderschwerpunkte durch die AO1.) Definition der Förderschwerpunkte durch die AO----SFSFSFSF    
    
Die VerordnuDie VerordnuDie VerordnuDie Verordnung über die sonderpädagogische Förderung, den Hausunterricht und die Schule für ng über die sonderpädagogische Förderung, den Hausunterricht und die Schule für ng über die sonderpädagogische Förderung, den Hausunterricht und die Schule für ng über die sonderpädagogische Förderung, den Hausunterricht und die Schule für 

Kranke (Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung Kranke (Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung Kranke (Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung Kranke (Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung ––––    AOAOAOAO----SF) unterscheidet acht SF) unterscheidet acht SF) unterscheidet acht SF) unterscheidet acht 

verschiedene Förderschwerpunkte:verschiedene Förderschwerpunkte:verschiedene Förderschwerpunkte:verschiedene Förderschwerpunkte: 

 

Förderschwerpunkt LernenFörderschwerpunkt LernenFörderschwerpunkt LernenFörderschwerpunkt Lernen    Ein Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung im Förderschwerpunkt Lernen 
besteht, wenn die Lern- und 
Leistungsausfälle schwerwiegender, 
umfänglicher und andauernder Art sind. (§4, 
Abs. 2) 

Förderschwerpunkt SpracheFörderschwerpunkt SpracheFörderschwerpunkt SpracheFörderschwerpunkt Sprache    Ein Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung im Förderschwerpunkt 
Sprache besteht, wenn der Gebrauch der 
Sprache nachhaltig gestört und mit 
erheblichem subjektiven 
Störungsbewusstsein sowie Beeinträchtigung 
in der Kommunikation verbunden ist und 
dies nicht alleine durch außerschulische 
Maßnahmen behoben werden kann. (§4, 
Abs. 3) 

Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Förderschwerpunkt Emotionale und soziale 
EntwicklungEntwicklungEntwicklungEntwicklung    

Ein Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung im Förderschwerpunkt 
Emotionale und soziale Entwicklung 
(Erziehungsschwierigkeit) besteht, wenn sich 
eine Schülerin oder ein Schüler der Erziehung 
so nachhaltig verschließt oder widersetzt, 
dass sie oder er im Unterricht nicht oder 
nicht hinreichend gefördert werden kann 
und die eigene Entwicklung oder die der 
Mitschülerinnen und Mitschüler erheblich 
gestört oder gefährdet ist. (§4, Abs. 4) 

FörderFörderFörderFörderschwerpunkt Geistige Entwicklungschwerpunkt Geistige Entwicklungschwerpunkt Geistige Entwicklungschwerpunkt Geistige Entwicklung    Ein Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung im Förderschwerpunkt 



Geistige Entwicklung besteht, wenn das 
schulische Lernen im Bereich der kognitiven 
Funktionen und in der Entwicklung der 
Gesamtpersönlichkeit dauerhaft und 
hochgradig beeinträchtigt ist, und wenn 
hinreichende Anhaltspunkte dafür sprechen, 
dass die Schülerin oder der Schüler zur 
selbstständigen Lebensführung 
voraussichtlich auch nach dem Ende der 
Schulzeit auf Dauer Hilfe benötigt. (§5) 

Förderschwerpunkt KöFörderschwerpunkt KöFörderschwerpunkt KöFörderschwerpunkt Körperliche und rperliche und rperliche und rperliche und 
motorische Entwicklungmotorische Entwicklungmotorische Entwicklungmotorische Entwicklung    

Ein Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung im Förderschwerpunkt 
Körperliche und motorische Entwicklung 
besteht, wenn das schulische Lernen 
dauerhaft und umfänglich beeinträchtigt ist 
aufgrund erheblicher Funktionsstörungen des 
Stütz- und Bewegungssystems, 
Schädigungen von Gehirn, Rückenmark, 
Muskulatur oder Knochengerüst, 
Fehlfunktionen von Organen oder 
schwerwiegenden psychischen Belastungen 
infolge andersartigen Aussehens. (§6) 

Förderschwerpunkt Hören und Förderschwerpunkt Hören und Förderschwerpunkt Hören und Förderschwerpunkt Hören und 
KommuniKommuniKommuniKommunikationkationkationkation    

Ein Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung im Förderschwerpunkt Hören 
und Kommunikation besteht, wenn das 
schulische Lernen aufgrund von 
Gehörlosigkeit oder Schwerhörigkeit 
schwerwiegend beeinträchtigt ist. (§7, Abs. 
1) 

Förderschwerpunkt SehenFörderschwerpunkt SehenFörderschwerpunkt SehenFörderschwerpunkt Sehen    Ein Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung im Förderschwerpunkt Sehen 
besteht, wenn das schulische Lernen 
aufgrund von Blindheit oder Sehbehinderung 
schwerwiegend beeinträchtigt ist. (§8, Abs. 
1) 

 

Dabei werden die Förderschwerpunkte Lernen, Sprache Dabei werden die Förderschwerpunkte Lernen, Sprache Dabei werden die Förderschwerpunkte Lernen, Sprache Dabei werden die Förderschwerpunkte Lernen, Sprache sowie Emotionale und soziale sowie Emotionale und soziale sowie Emotionale und soziale sowie Emotionale und soziale 

Entwicklung dem Bereich LernEntwicklung dem Bereich LernEntwicklung dem Bereich LernEntwicklung dem Bereich Lern----    und Entwicklungsstörungen zugeordnet (§4, Abs.1):und Entwicklungsstörungen zugeordnet (§4, Abs.1):und Entwicklungsstörungen zugeordnet (§4, Abs.1):und Entwicklungsstörungen zugeordnet (§4, Abs.1): 

„Lern„Lern„Lern„Lern----    und Entwicklungsstörungen sind erhebliche Beeinträchtigungen im Lernen, in der und Entwicklungsstörungen sind erhebliche Beeinträchtigungen im Lernen, in der und Entwicklungsstörungen sind erhebliche Beeinträchtigungen im Lernen, in der und Entwicklungsstörungen sind erhebliche Beeinträchtigungen im Lernen, in der 

Sprache sowie in der emotionalen und sozialen Entwicklung, diSprache sowie in der emotionalen und sozialen Entwicklung, diSprache sowie in der emotionalen und sozialen Entwicklung, diSprache sowie in der emotionalen und sozialen Entwicklung, die sich häufig gegenseitig e sich häufig gegenseitig e sich häufig gegenseitig e sich häufig gegenseitig 

bedingen oder wechselseitig verstärken. Sie können zu einem Bedarf an sonderpädagogischer bedingen oder wechselseitig verstärken. Sie können zu einem Bedarf an sonderpädagogischer bedingen oder wechselseitig verstärken. Sie können zu einem Bedarf an sonderpädagogischer bedingen oder wechselseitig verstärken. Sie können zu einem Bedarf an sonderpädagogischer 

Unterstützung in mehr als einem dieser Förderschwerpunkte führen.“Unterstützung in mehr als einem dieser Förderschwerpunkte führen.“Unterstützung in mehr als einem dieser Förderschwerpunkte führen.“Unterstützung in mehr als einem dieser Förderschwerpunkte führen.“ 

    

2.) Ist2.) Ist2.) Ist2.) Ist----Stand an der WillyStand an der WillyStand an der WillyStand an der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----Schule im Schuljahr 2017/2018Schule im Schuljahr 2017/2018Schule im Schuljahr 2017/2018Schule im Schuljahr 2017/2018    

Seit einSeit einSeit einSeit einigen Jahren werden an der Willyigen Jahren werden an der Willyigen Jahren werden an der Willyigen Jahren werden an der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----Schule Herten Schülerinnen und Schüler mit Schule Herten Schülerinnen und Schüler mit Schule Herten Schülerinnen und Schüler mit Schule Herten Schülerinnen und Schüler mit 

sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf unterrichtet. Dies betraf bisher aber durchweg sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf unterrichtet. Dies betraf bisher aber durchweg sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf unterrichtet. Dies betraf bisher aber durchweg sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf unterrichtet. Dies betraf bisher aber durchweg 

Unterstützungsbedarf in Bezug auf Förderschwerpunkte, die zielgleich im Gemeinsamen LeUnterstützungsbedarf in Bezug auf Förderschwerpunkte, die zielgleich im Gemeinsamen LeUnterstützungsbedarf in Bezug auf Förderschwerpunkte, die zielgleich im Gemeinsamen LeUnterstützungsbedarf in Bezug auf Förderschwerpunkte, die zielgleich im Gemeinsamen Lernen rnen rnen rnen 

unterrichtet werden.  unterrichtet werden.  unterrichtet werden.  unterrichtet werden.   



Beginnend mit dem Schuljahr 2017/2018 werden an der WillyBeginnend mit dem Schuljahr 2017/2018 werden an der WillyBeginnend mit dem Schuljahr 2017/2018 werden an der WillyBeginnend mit dem Schuljahr 2017/2018 werden an der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----Schule Herten erstmalig Schule Herten erstmalig Schule Herten erstmalig Schule Herten erstmalig 

auch fünf Schülerinnen und Schüler zieldifferent im Rahmen des Gemeinsamen Lernens auch fünf Schülerinnen und Schüler zieldifferent im Rahmen des Gemeinsamen Lernens auch fünf Schülerinnen und Schüler zieldifferent im Rahmen des Gemeinsamen Lernens auch fünf Schülerinnen und Schüler zieldifferent im Rahmen des Gemeinsamen Lernens 

unterrichtet:unterrichtet:unterrichtet:unterrichtet: 

• Bei zwei Schülerinnen und einem Schüler beBei zwei Schülerinnen und einem Schüler beBei zwei Schülerinnen und einem Schüler beBei zwei Schülerinnen und einem Schüler besteht ein Förderschwerpunkt im Bereich steht ein Förderschwerpunkt im Bereich steht ein Förderschwerpunkt im Bereich steht ein Förderschwerpunkt im Bereich 

Lernen,Lernen,Lernen,Lernen, 

• bei einer Schülerin besteht vorrangig ein Förderschwerpunkt im Bereich Emotionale und bei einer Schülerin besteht vorrangig ein Förderschwerpunkt im Bereich Emotionale und bei einer Schülerin besteht vorrangig ein Förderschwerpunkt im Bereich Emotionale und bei einer Schülerin besteht vorrangig ein Förderschwerpunkt im Bereich Emotionale und 

soziale Entwicklung und ebenfalls ein Förderschwerpunkt im Bereich Lernen,soziale Entwicklung und ebenfalls ein Förderschwerpunkt im Bereich Lernen,soziale Entwicklung und ebenfalls ein Förderschwerpunkt im Bereich Lernen,soziale Entwicklung und ebenfalls ein Förderschwerpunkt im Bereich Lernen, 

• eine weitere Schülerin hat den vorrangigen Fördeeine weitere Schülerin hat den vorrangigen Fördeeine weitere Schülerin hat den vorrangigen Fördeeine weitere Schülerin hat den vorrangigen Förderschwerpunkt Sprache und zudem rschwerpunkt Sprache und zudem rschwerpunkt Sprache und zudem rschwerpunkt Sprache und zudem 

einen Förderschwerpunkt im Bereich Lernen.einen Förderschwerpunkt im Bereich Lernen.einen Förderschwerpunkt im Bereich Lernen.einen Förderschwerpunkt im Bereich Lernen. 

 

Bei allen fünf Kindern besteht ein sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf im Bereich Bei allen fünf Kindern besteht ein sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf im Bereich Bei allen fünf Kindern besteht ein sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf im Bereich Bei allen fünf Kindern besteht ein sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf im Bereich 

Lernen. Gemäß der Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung (AOLernen. Gemäß der Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung (AOLernen. Gemäß der Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung (AOLernen. Gemäß der Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung (AO----SF) wird in diesem SF) wird in diesem SF) wird in diesem SF) wird in diesem 

Fall Fall Fall Fall zieldifferent unterrichtet: „Die Schülerinnen und Schüler werden nach Maßgabe dieser zieldifferent unterrichtet: „Die Schülerinnen und Schüler werden nach Maßgabe dieser zieldifferent unterrichtet: „Die Schülerinnen und Schüler werden nach Maßgabe dieser zieldifferent unterrichtet: „Die Schülerinnen und Schüler werden nach Maßgabe dieser 

Verordnung in den Bildungsgängen der allgemeinen Schulen zielgleich, im Bildungsgang des Verordnung in den Bildungsgängen der allgemeinen Schulen zielgleich, im Bildungsgang des Verordnung in den Bildungsgängen der allgemeinen Schulen zielgleich, im Bildungsgang des Verordnung in den Bildungsgängen der allgemeinen Schulen zielgleich, im Bildungsgang des 

Förderschwerpunkts Lernen und im Bildungsgang des Förderschwerpunkts Geistige EntwFörderschwerpunkts Lernen und im Bildungsgang des Förderschwerpunkts Geistige EntwFörderschwerpunkts Lernen und im Bildungsgang des Förderschwerpunkts Geistige EntwFörderschwerpunkts Lernen und im Bildungsgang des Förderschwerpunkts Geistige Entwicklung icklung icklung icklung 

zieldifferent unterrichtet.“ (§2, Abs. 3).zieldifferent unterrichtet.“ (§2, Abs. 3).zieldifferent unterrichtet.“ (§2, Abs. 3).zieldifferent unterrichtet.“ (§2, Abs. 3). 

Alle fünf Kinder mit dem sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen werden Alle fünf Kinder mit dem sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen werden Alle fünf Kinder mit dem sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen werden Alle fünf Kinder mit dem sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen werden 

gemeinsam in einer Klasse unterrichtet, im Schuljahr 2017/2018 in der Klasse 5a. Dies hat den gemeinsam in einer Klasse unterrichtet, im Schuljahr 2017/2018 in der Klasse 5a. Dies hat den gemeinsam in einer Klasse unterrichtet, im Schuljahr 2017/2018 in der Klasse 5a. Dies hat den gemeinsam in einer Klasse unterrichtet, im Schuljahr 2017/2018 in der Klasse 5a. Dies hat den 

Vorteil, dass die ScVorteil, dass die ScVorteil, dass die ScVorteil, dass die Schülerinnen und Schüler optimal durch die an der Willyhülerinnen und Schüler optimal durch die an der Willyhülerinnen und Schüler optimal durch die an der Willyhülerinnen und Schüler optimal durch die an der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----Schule Schule Schule Schule 

unterrichtenden sonderpädagogischen Lehrkräfte unterstützt werden können. Auch in den unterrichtenden sonderpädagogischen Lehrkräfte unterstützt werden können. Auch in den unterrichtenden sonderpädagogischen Lehrkräfte unterstützt werden können. Auch in den unterrichtenden sonderpädagogischen Lehrkräfte unterstützt werden können. Auch in den 

kommenden Schuljahren sollen die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf im kommenden Schuljahren sollen die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf im kommenden Schuljahren sollen die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf im kommenden Schuljahren sollen die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf im 

Bereich LernenBereich LernenBereich LernenBereich Lernen    jeweils in einer Klasse gemeinsam unterrichtet werden.jeweils in einer Klasse gemeinsam unterrichtet werden.jeweils in einer Klasse gemeinsam unterrichtet werden.jeweils in einer Klasse gemeinsam unterrichtet werden. 

Im Schuljahr 2017/2018 steht dazu eine volle Lehrerstelle zur Verfügung, die von zwei Im Schuljahr 2017/2018 steht dazu eine volle Lehrerstelle zur Verfügung, die von zwei Im Schuljahr 2017/2018 steht dazu eine volle Lehrerstelle zur Verfügung, die von zwei Im Schuljahr 2017/2018 steht dazu eine volle Lehrerstelle zur Verfügung, die von zwei 

Sonderpädagoginnen (Frau Schrage, Frau Weiß) ausgefüllt wird. Somit ist es in beinahe jeder Sonderpädagoginnen (Frau Schrage, Frau Weiß) ausgefüllt wird. Somit ist es in beinahe jeder Sonderpädagoginnen (Frau Schrage, Frau Weiß) ausgefüllt wird. Somit ist es in beinahe jeder Sonderpädagoginnen (Frau Schrage, Frau Weiß) ausgefüllt wird. Somit ist es in beinahe jeder 

Unterrichtsstunde möglUnterrichtsstunde möglUnterrichtsstunde möglUnterrichtsstunde möglich, die Kinder mit Unterstützungsbedarf im Unterricht zu begleiten und ich, die Kinder mit Unterstützungsbedarf im Unterricht zu begleiten und ich, die Kinder mit Unterstützungsbedarf im Unterricht zu begleiten und ich, die Kinder mit Unterstützungsbedarf im Unterricht zu begleiten und 

ggf. zu unterstützen. Individuelle Formen der Differenzierung und darüber hinaus Unterstützung ggf. zu unterstützen. Individuelle Formen der Differenzierung und darüber hinaus Unterstützung ggf. zu unterstützen. Individuelle Formen der Differenzierung und darüber hinaus Unterstützung ggf. zu unterstützen. Individuelle Formen der Differenzierung und darüber hinaus Unterstützung 

im Arbeitsim Arbeitsim Arbeitsim Arbeits----    und Sozialverhalten sind nahezu durchgängig umsetzbar.und Sozialverhalten sind nahezu durchgängig umsetzbar.und Sozialverhalten sind nahezu durchgängig umsetzbar.und Sozialverhalten sind nahezu durchgängig umsetzbar. 

Darüber hinaus können Darüber hinaus können Darüber hinaus können Darüber hinaus können die Sonderpädagoginnen auch Kinder ohne festgestellten die Sonderpädagoginnen auch Kinder ohne festgestellten die Sonderpädagoginnen auch Kinder ohne festgestellten die Sonderpädagoginnen auch Kinder ohne festgestellten 

Förderschwerpunkt im Unterricht beobachten und bei Bedarf individuelle Hilfen anbieten. Dies Förderschwerpunkt im Unterricht beobachten und bei Bedarf individuelle Hilfen anbieten. Dies Förderschwerpunkt im Unterricht beobachten und bei Bedarf individuelle Hilfen anbieten. Dies Förderschwerpunkt im Unterricht beobachten und bei Bedarf individuelle Hilfen anbieten. Dies 

geschieht jeweils in Absprache und Zusammenarbeit mit den in der Klasse unterrichtenden geschieht jeweils in Absprache und Zusammenarbeit mit den in der Klasse unterrichtenden geschieht jeweils in Absprache und Zusammenarbeit mit den in der Klasse unterrichtenden geschieht jeweils in Absprache und Zusammenarbeit mit den in der Klasse unterrichtenden 

Fachlehrerinnen und Fachlehrerinnen und Fachlehrerinnen und Fachlehrerinnen und Fachlehrern. Fachlehrern. Fachlehrern. Fachlehrern.  

    

3.) Organisation des Unterrichts3.) Organisation des Unterrichts3.) Organisation des Unterrichts3.) Organisation des Unterrichts    

Grundsätzlich gilt, dass die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf so viel wie Grundsätzlich gilt, dass die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf so viel wie Grundsätzlich gilt, dass die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf so viel wie Grundsätzlich gilt, dass die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf so viel wie 

möglich am Unterricht im Klassenverband teilnehmen sollen. Dabei werden sie von den möglich am Unterricht im Klassenverband teilnehmen sollen. Dabei werden sie von den möglich am Unterricht im Klassenverband teilnehmen sollen. Dabei werden sie von den möglich am Unterricht im Klassenverband teilnehmen sollen. Dabei werden sie von den 

Sonderpädagoginnen individuell unterstützt. Je nach Unterrichtsfach findet zum Sonderpädagoginnen individuell unterstützt. Je nach Unterrichtsfach findet zum Sonderpädagoginnen individuell unterstützt. Je nach Unterrichtsfach findet zum Sonderpädagoginnen individuell unterstützt. Je nach Unterrichtsfach findet zum Teil innere Teil innere Teil innere Teil innere 

Differenzierung statt, z.B. durch individuelle Erklärungen und Hilfsmittel, durch quantitative Differenzierung statt, z.B. durch individuelle Erklärungen und Hilfsmittel, durch quantitative Differenzierung statt, z.B. durch individuelle Erklärungen und Hilfsmittel, durch quantitative Differenzierung statt, z.B. durch individuelle Erklärungen und Hilfsmittel, durch quantitative 

Differenzierung (Umfang der zu bearbeitenden Materialien) und durch qualitative Differenzierung (Umfang der zu bearbeitenden Materialien) und durch qualitative Differenzierung (Umfang der zu bearbeitenden Materialien) und durch qualitative Differenzierung (Umfang der zu bearbeitenden Materialien) und durch qualitative 

Differenzierung (Schwierigkeitsgrad der zu bearbeitenden Materialien)Differenzierung (Schwierigkeitsgrad der zu bearbeitenden Materialien)Differenzierung (Schwierigkeitsgrad der zu bearbeitenden Materialien)Differenzierung (Schwierigkeitsgrad der zu bearbeitenden Materialien).  Vor allem in den .  Vor allem in den .  Vor allem in den .  Vor allem in den 

Bereichen Mathematik und Englisch hat es sich bewährt, differenziertes Material, das zum Teil in Bereichen Mathematik und Englisch hat es sich bewährt, differenziertes Material, das zum Teil in Bereichen Mathematik und Englisch hat es sich bewährt, differenziertes Material, das zum Teil in Bereichen Mathematik und Englisch hat es sich bewährt, differenziertes Material, das zum Teil in 

die im Unterricht verwendeten Fachbücher integriert ist, anzubieten. die im Unterricht verwendeten Fachbücher integriert ist, anzubieten. die im Unterricht verwendeten Fachbücher integriert ist, anzubieten. die im Unterricht verwendeten Fachbücher integriert ist, anzubieten.     



Im Bereich Mathematik erweist es je sich nach Unterrichtsthema als efIm Bereich Mathematik erweist es je sich nach Unterrichtsthema als efIm Bereich Mathematik erweist es je sich nach Unterrichtsthema als efIm Bereich Mathematik erweist es je sich nach Unterrichtsthema als effektiv, die Kinder mit dem fektiv, die Kinder mit dem fektiv, die Kinder mit dem fektiv, die Kinder mit dem 

Förderschwerpunkt Lernen auch im Rahmen der äußeren Differenzierung zu unterrichten. Die Förderschwerpunkt Lernen auch im Rahmen der äußeren Differenzierung zu unterrichten. Die Förderschwerpunkt Lernen auch im Rahmen der äußeren Differenzierung zu unterrichten. Die Förderschwerpunkt Lernen auch im Rahmen der äußeren Differenzierung zu unterrichten. Die 

im Regelunterricht angebotenen Themen unterscheiden sich zum Teil so stark von den für die im Regelunterricht angebotenen Themen unterscheiden sich zum Teil so stark von den für die im Regelunterricht angebotenen Themen unterscheiden sich zum Teil so stark von den für die im Regelunterricht angebotenen Themen unterscheiden sich zum Teil so stark von den für die 

Kinder mit Unterstützungsbedarf relevanten ThemenKinder mit Unterstützungsbedarf relevanten ThemenKinder mit Unterstützungsbedarf relevanten ThemenKinder mit Unterstützungsbedarf relevanten Themen, dass ein gemeinsames Unterrichten im , dass ein gemeinsames Unterrichten im , dass ein gemeinsames Unterrichten im , dass ein gemeinsames Unterrichten im 

Klassenverband nicht sinnvoll erscheint. Durch die räumliche Trennung kann man den Kindern Klassenverband nicht sinnvoll erscheint. Durch die räumliche Trennung kann man den Kindern Klassenverband nicht sinnvoll erscheint. Durch die räumliche Trennung kann man den Kindern Klassenverband nicht sinnvoll erscheint. Durch die räumliche Trennung kann man den Kindern 

mit Unterstützungsbedarf auch eine (praktische) Auseinandersetzung mit Inhalten anbieten, die mit Unterstützungsbedarf auch eine (praktische) Auseinandersetzung mit Inhalten anbieten, die mit Unterstützungsbedarf auch eine (praktische) Auseinandersetzung mit Inhalten anbieten, die mit Unterstützungsbedarf auch eine (praktische) Auseinandersetzung mit Inhalten anbieten, die 

im Regelunterricht nicht (mehr) im Regelunterricht nicht (mehr) im Regelunterricht nicht (mehr) im Regelunterricht nicht (mehr) bearbeitet werden. bearbeitet werden. bearbeitet werden. bearbeitet werden.  

Bei Themen, die in differenzierter Form aber für alle Schülerinnen und Schüler mit oder ohne Bei Themen, die in differenzierter Form aber für alle Schülerinnen und Schüler mit oder ohne Bei Themen, die in differenzierter Form aber für alle Schülerinnen und Schüler mit oder ohne Bei Themen, die in differenzierter Form aber für alle Schülerinnen und Schüler mit oder ohne 

Unterstützungsbedarf Belang haben, wird auch im Mathematikunterricht im Klassenverband Unterstützungsbedarf Belang haben, wird auch im Mathematikunterricht im Klassenverband Unterstützungsbedarf Belang haben, wird auch im Mathematikunterricht im Klassenverband Unterstützungsbedarf Belang haben, wird auch im Mathematikunterricht im Klassenverband 

unterrichtet und individuell differenziert (Beispiel Geounterrichtet und individuell differenziert (Beispiel Geounterrichtet und individuell differenziert (Beispiel Geounterrichtet und individuell differenziert (Beispiel Geometrie). metrie). metrie). metrie).  

Klassenarbeiten werden immer von allen Schülerinnen und Schülern der Klasse 5a gemeinsam Klassenarbeiten werden immer von allen Schülerinnen und Schülern der Klasse 5a gemeinsam Klassenarbeiten werden immer von allen Schülerinnen und Schülern der Klasse 5a gemeinsam Klassenarbeiten werden immer von allen Schülerinnen und Schülern der Klasse 5a gemeinsam 

zum selben Zeitpunkt und im selben Raum geschrieben. In den Unterrichtsfächern Mathematik, zum selben Zeitpunkt und im selben Raum geschrieben. In den Unterrichtsfächern Mathematik, zum selben Zeitpunkt und im selben Raum geschrieben. In den Unterrichtsfächern Mathematik, zum selben Zeitpunkt und im selben Raum geschrieben. In den Unterrichtsfächern Mathematik, 

Englisch und Deutsch erhalten die Kinder mit sonderpädagogischem UEnglisch und Deutsch erhalten die Kinder mit sonderpädagogischem UEnglisch und Deutsch erhalten die Kinder mit sonderpädagogischem UEnglisch und Deutsch erhalten die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf nterstützungsbedarf nterstützungsbedarf nterstützungsbedarf 

teilweise differenzierte Klassenarbeiten, die dem individuellen Lernstand entsprechen. Anstelle teilweise differenzierte Klassenarbeiten, die dem individuellen Lernstand entsprechen. Anstelle teilweise differenzierte Klassenarbeiten, die dem individuellen Lernstand entsprechen. Anstelle teilweise differenzierte Klassenarbeiten, die dem individuellen Lernstand entsprechen. Anstelle 

von Noten erhalten sie eine Rückmeldung über ihre Leistung in schriftlicher Form.von Noten erhalten sie eine Rückmeldung über ihre Leistung in schriftlicher Form.von Noten erhalten sie eine Rückmeldung über ihre Leistung in schriftlicher Form.von Noten erhalten sie eine Rückmeldung über ihre Leistung in schriftlicher Form. 

In einigen Unterrichtsfächern ist es bisher möglich, dass In einigen Unterrichtsfächern ist es bisher möglich, dass In einigen Unterrichtsfächern ist es bisher möglich, dass In einigen Unterrichtsfächern ist es bisher möglich, dass die Kinder mit sonderpädagogischem die Kinder mit sonderpädagogischem die Kinder mit sonderpädagogischem die Kinder mit sonderpädagogischem 

Unterstützungsbedarf Unterstützungsbedarf Unterstützungsbedarf Unterstützungsbedarf ––––    je nach Thema je nach Thema je nach Thema je nach Thema ––––    auch ohne eigene, differenzierte Materialien auch ohne eigene, differenzierte Materialien auch ohne eigene, differenzierte Materialien auch ohne eigene, differenzierte Materialien 

mitarbeiten können. In diesem Fall unterstützen die Sonderpädagoginnen die Kinder mitarbeiten können. In diesem Fall unterstützen die Sonderpädagoginnen die Kinder mitarbeiten können. In diesem Fall unterstützen die Sonderpädagoginnen die Kinder mitarbeiten können. In diesem Fall unterstützen die Sonderpädagoginnen die Kinder 

beispielsweise bei der Textarbeit (z.B. Klärung von Frebeispielsweise bei der Textarbeit (z.B. Klärung von Frebeispielsweise bei der Textarbeit (z.B. Klärung von Frebeispielsweise bei der Textarbeit (z.B. Klärung von Fremdwörtern, Hilfe bei der Formulierung von mdwörtern, Hilfe bei der Formulierung von mdwörtern, Hilfe bei der Formulierung von mdwörtern, Hilfe bei der Formulierung von 

Antworten), beim sorgfältigen Ausführen der Aufgaben, bei der Unterrichtsorganisation Antworten), beim sorgfältigen Ausführen der Aufgaben, bei der Unterrichtsorganisation Antworten), beim sorgfältigen Ausführen der Aufgaben, bei der Unterrichtsorganisation Antworten), beim sorgfältigen Ausführen der Aufgaben, bei der Unterrichtsorganisation 

(Einträge in den Schulplaner, Ein(Einträge in den Schulplaner, Ein(Einträge in den Schulplaner, Ein(Einträge in den Schulplaner, Ein----    und Auspacken der Materialien), bei der Kontrolle der und Auspacken der Materialien), bei der Kontrolle der und Auspacken der Materialien), bei der Kontrolle der und Auspacken der Materialien), bei der Kontrolle der 

Ergebnisse und in Bezug auf das  ArbeitErgebnisse und in Bezug auf das  ArbeitErgebnisse und in Bezug auf das  ArbeitErgebnisse und in Bezug auf das  Arbeitssss----    und Sozialverhalten (Gesprächsregeln, Mitarbeit im und Sozialverhalten (Gesprächsregeln, Mitarbeit im und Sozialverhalten (Gesprächsregeln, Mitarbeit im und Sozialverhalten (Gesprächsregeln, Mitarbeit im 

Unterricht etc.).Unterricht etc.).Unterricht etc.).Unterricht etc.). 

Um eine optimale Förderung der Kinder mit Unterstützungsbedarf zu gewährleisten, gibt es Um eine optimale Förderung der Kinder mit Unterstützungsbedarf zu gewährleisten, gibt es Um eine optimale Förderung der Kinder mit Unterstützungsbedarf zu gewährleisten, gibt es Um eine optimale Förderung der Kinder mit Unterstützungsbedarf zu gewährleisten, gibt es 

einmal pro Woche eine gemeinsame Inklusionsstunde, in der sich die Sonderpädagoginnen einmal pro Woche eine gemeinsame Inklusionsstunde, in der sich die Sonderpädagoginnen einmal pro Woche eine gemeinsame Inklusionsstunde, in der sich die Sonderpädagoginnen einmal pro Woche eine gemeinsame Inklusionsstunde, in der sich die Sonderpädagoginnen 

untereinauntereinauntereinauntereinander und ggf. mit der Klassenlehrerin absprechen. In dieser Stunde werden Istnder und ggf. mit der Klassenlehrerin absprechen. In dieser Stunde werden Istnder und ggf. mit der Klassenlehrerin absprechen. In dieser Stunde werden Istnder und ggf. mit der Klassenlehrerin absprechen. In dieser Stunde werden Ist----Stand, Stand, Stand, Stand, 

Maßnahmen und Ziele für jeden Einzelnen evaluiert, neue Maßnahmen entwickelt und weitere Maßnahmen und Ziele für jeden Einzelnen evaluiert, neue Maßnahmen entwickelt und weitere Maßnahmen und Ziele für jeden Einzelnen evaluiert, neue Maßnahmen entwickelt und weitere Maßnahmen und Ziele für jeden Einzelnen evaluiert, neue Maßnahmen entwickelt und weitere 

Ziele individuell festgelegt. Ziele individuell festgelegt. Ziele individuell festgelegt. Ziele individuell festgelegt.  

 

4.) Räumliche Organisation4.) Räumliche Organisation4.) Räumliche Organisation4.) Räumliche Organisation    

An der WillyAn der WillyAn der WillyAn der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----SchSchSchSchule gibt es das Lehrerraumprinzip, das heißt, dass die Räume nicht an ule gibt es das Lehrerraumprinzip, das heißt, dass die Räume nicht an ule gibt es das Lehrerraumprinzip, das heißt, dass die Räume nicht an ule gibt es das Lehrerraumprinzip, das heißt, dass die Räume nicht an 

Klassen, sondern an Lehrer verteilt werden. Die Schülerinnen und Schüler wechseln Klassen, sondern an Lehrer verteilt werden. Die Schülerinnen und Schüler wechseln Klassen, sondern an Lehrer verteilt werden. Die Schülerinnen und Schüler wechseln Klassen, sondern an Lehrer verteilt werden. Die Schülerinnen und Schüler wechseln 

entsprechend im Laufe eines Tages mehrmals den Unterrichtsraum. Auch bei diesen Wechseln entsprechend im Laufe eines Tages mehrmals den Unterrichtsraum. Auch bei diesen Wechseln entsprechend im Laufe eines Tages mehrmals den Unterrichtsraum. Auch bei diesen Wechseln entsprechend im Laufe eines Tages mehrmals den Unterrichtsraum. Auch bei diesen Wechseln 

können die Sondkönnen die Sondkönnen die Sondkönnen die Sonderpädagoginnen bei Bedarf unterstützend einwirken. erpädagoginnen bei Bedarf unterstützend einwirken. erpädagoginnen bei Bedarf unterstützend einwirken. erpädagoginnen bei Bedarf unterstützend einwirken.  

Die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf wechseln die Räume gemeinsam Die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf wechseln die Räume gemeinsam Die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf wechseln die Räume gemeinsam Die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf wechseln die Räume gemeinsam 

mit dem gesamten Klassenverband. Sie nehmen mit dem gesamten Klassenverband. Sie nehmen mit dem gesamten Klassenverband. Sie nehmen mit dem gesamten Klassenverband. Sie nehmen ––––    ggf. mit der oben genannten Unterstützung ggf. mit der oben genannten Unterstützung ggf. mit der oben genannten Unterstützung ggf. mit der oben genannten Unterstützung ––––    

am Fachunterricht in den am Fachunterricht in den am Fachunterricht in den am Fachunterricht in den unterschiedlichen Räumen teil.unterschiedlichen Räumen teil.unterschiedlichen Räumen teil.unterschiedlichen Räumen teil. 

Darüber hinaus steht den Sonderpädagogen noch ein Differenzierungsraum zur Verfügung, in Darüber hinaus steht den Sonderpädagogen noch ein Differenzierungsraum zur Verfügung, in Darüber hinaus steht den Sonderpädagogen noch ein Differenzierungsraum zur Verfügung, in Darüber hinaus steht den Sonderpädagogen noch ein Differenzierungsraum zur Verfügung, in 

dem äußere Differenzierung stattfinden kann. Vor allem im Mathematikunterricht wird dieser dem äußere Differenzierung stattfinden kann. Vor allem im Mathematikunterricht wird dieser dem äußere Differenzierung stattfinden kann. Vor allem im Mathematikunterricht wird dieser dem äußere Differenzierung stattfinden kann. Vor allem im Mathematikunterricht wird dieser 

Raum je nach Unterrichtsthema regelmäßig genuRaum je nach Unterrichtsthema regelmäßig genuRaum je nach Unterrichtsthema regelmäßig genuRaum je nach Unterrichtsthema regelmäßig genutzt, um individuelle Unterrichtsinhalte intensiv tzt, um individuelle Unterrichtsinhalte intensiv tzt, um individuelle Unterrichtsinhalte intensiv tzt, um individuelle Unterrichtsinhalte intensiv 

erarbeiten zu können. erarbeiten zu können. erarbeiten zu können. erarbeiten zu können.  



Der Differenzierungsraum wird außerdem für die im Stundenplan fest verankerten Der Differenzierungsraum wird außerdem für die im Stundenplan fest verankerten Der Differenzierungsraum wird außerdem für die im Stundenplan fest verankerten Der Differenzierungsraum wird außerdem für die im Stundenplan fest verankerten 

Förderstunden genutzt. Es gibt jeweils eine Förderstunde pro Woche in den Bereichen Englisch, Förderstunden genutzt. Es gibt jeweils eine Förderstunde pro Woche in den Bereichen Englisch, Förderstunden genutzt. Es gibt jeweils eine Förderstunde pro Woche in den Bereichen Englisch, Förderstunden genutzt. Es gibt jeweils eine Förderstunde pro Woche in den Bereichen Englisch, 

Deutsch undDeutsch undDeutsch undDeutsch und    Mathematik, also drei Förderstunden zusätzlich zum regulären Stundenplan. An Mathematik, also drei Förderstunden zusätzlich zum regulären Stundenplan. An Mathematik, also drei Förderstunden zusätzlich zum regulären Stundenplan. An Mathematik, also drei Förderstunden zusätzlich zum regulären Stundenplan. An 

diesen Förderstunden können bei Bedarf und Interesse auch Kinder ohne festgestellten diesen Förderstunden können bei Bedarf und Interesse auch Kinder ohne festgestellten diesen Förderstunden können bei Bedarf und Interesse auch Kinder ohne festgestellten diesen Förderstunden können bei Bedarf und Interesse auch Kinder ohne festgestellten 

sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf teilnehmen, um eventuelle Lücken oder sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf teilnehmen, um eventuelle Lücken oder sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf teilnehmen, um eventuelle Lücken oder sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf teilnehmen, um eventuelle Lücken oder 

UnsicherheitenUnsicherheitenUnsicherheitenUnsicherheiten    aus dem Unterricht noch einmal individuell in der Kleingruppe aufzuarbeiten aus dem Unterricht noch einmal individuell in der Kleingruppe aufzuarbeiten aus dem Unterricht noch einmal individuell in der Kleingruppe aufzuarbeiten aus dem Unterricht noch einmal individuell in der Kleingruppe aufzuarbeiten 

oder gegebenenfalls Versäumtes nachzuholen. oder gegebenenfalls Versäumtes nachzuholen. oder gegebenenfalls Versäumtes nachzuholen. oder gegebenenfalls Versäumtes nachzuholen.  

    

5.) Unterrichtsinhalte5.) Unterrichtsinhalte5.) Unterrichtsinhalte5.) Unterrichtsinhalte    

Die Unterrichtsinhalte orientieren sich an den im Regelunterricht behandelten Die Unterrichtsinhalte orientieren sich an den im Regelunterricht behandelten Die Unterrichtsinhalte orientieren sich an den im Regelunterricht behandelten Die Unterrichtsinhalte orientieren sich an den im Regelunterricht behandelten 

Unterrichtsinhalten, die InhalteUnterrichtsinhalten, die InhalteUnterrichtsinhalten, die InhalteUnterrichtsinhalten, die Inhalte    werden aber zum Teil in differenzierter Form dargeboten. Diese werden aber zum Teil in differenzierter Form dargeboten. Diese werden aber zum Teil in differenzierter Form dargeboten. Diese werden aber zum Teil in differenzierter Form dargeboten. Diese 

Differenzierung kann auf der Grundlage einer Orientierung an den Lernzielen der Differenzierung kann auf der Grundlage einer Orientierung an den Lernzielen der Differenzierung kann auf der Grundlage einer Orientierung an den Lernzielen der Differenzierung kann auf der Grundlage einer Orientierung an den Lernzielen der 

Jahrgangsstufe 4 der Grundschule bzw. in späteren Jahren an den Lernzielen der Jahrgangsstufe 4 der Grundschule bzw. in späteren Jahren an den Lernzielen der Jahrgangsstufe 4 der Grundschule bzw. in späteren Jahren an den Lernzielen der Jahrgangsstufe 4 der Grundschule bzw. in späteren Jahren an den Lernzielen der 

vorhergegangenen Jahrgangsstufe dvorhergegangenen Jahrgangsstufe dvorhergegangenen Jahrgangsstufe dvorhergegangenen Jahrgangsstufe der Hauptschule erfolgen. er Hauptschule erfolgen. er Hauptschule erfolgen. er Hauptschule erfolgen.  

Ist eine Orientierung an den Inhalten des Regelunterrichts auch mit entsprechender Ist eine Orientierung an den Inhalten des Regelunterrichts auch mit entsprechender Ist eine Orientierung an den Inhalten des Regelunterrichts auch mit entsprechender Ist eine Orientierung an den Inhalten des Regelunterrichts auch mit entsprechender 

Unterstützung und/oder Differenzierung nicht möglich oder nicht sinnvoll, so geschieht eine Unterstützung und/oder Differenzierung nicht möglich oder nicht sinnvoll, so geschieht eine Unterstützung und/oder Differenzierung nicht möglich oder nicht sinnvoll, so geschieht eine Unterstützung und/oder Differenzierung nicht möglich oder nicht sinnvoll, so geschieht eine 

Orientierung an den Inhalten der vorhergegangenen JahrgOrientierung an den Inhalten der vorhergegangenen JahrgOrientierung an den Inhalten der vorhergegangenen JahrgOrientierung an den Inhalten der vorhergegangenen Jahrgangsstufe der Grundschule bzw. angsstufe der Grundschule bzw. angsstufe der Grundschule bzw. angsstufe der Grundschule bzw. 

Hauptschule (Beispiel Mathematik), wobei immer auch individuelle Voraussetzungen Hauptschule (Beispiel Mathematik), wobei immer auch individuelle Voraussetzungen Hauptschule (Beispiel Mathematik), wobei immer auch individuelle Voraussetzungen Hauptschule (Beispiel Mathematik), wobei immer auch individuelle Voraussetzungen 

berücksichtigt werden. berücksichtigt werden. berücksichtigt werden. berücksichtigt werden.  

Auch bei der Festlegung der Lernziele wird in jedem Fall individuell verfahren; die spezifischen Auch bei der Festlegung der Lernziele wird in jedem Fall individuell verfahren; die spezifischen Auch bei der Festlegung der Lernziele wird in jedem Fall individuell verfahren; die spezifischen Auch bei der Festlegung der Lernziele wird in jedem Fall individuell verfahren; die spezifischen 

Lernvoraussetzungen desLernvoraussetzungen desLernvoraussetzungen desLernvoraussetzungen des    Einzelnen stehen immer im Fokus. Die Grundlage für die Einzelnen stehen immer im Fokus. Die Grundlage für die Einzelnen stehen immer im Fokus. Die Grundlage für die Einzelnen stehen immer im Fokus. Die Grundlage für die 

sonderpädagogische Arbeit bildet hierbei der Förderplan, der für jedes Kind mit sonderpädagogische Arbeit bildet hierbei der Förderplan, der für jedes Kind mit sonderpädagogische Arbeit bildet hierbei der Förderplan, der für jedes Kind mit sonderpädagogische Arbeit bildet hierbei der Förderplan, der für jedes Kind mit 

sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf individuell erstellt wird. Im Förderplan werden der sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf individuell erstellt wird. Im Förderplan werden der sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf individuell erstellt wird. Im Förderplan werden der sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf individuell erstellt wird. Im Förderplan werden der 

aktuelle Istaktuelle Istaktuelle Istaktuelle Ist----Stand, konkretStand, konkretStand, konkretStand, konkrete Maßnahmen und Ziele dokumentiert. In regelmäßigen Abständen e Maßnahmen und Ziele dokumentiert. In regelmäßigen Abständen e Maßnahmen und Ziele dokumentiert. In regelmäßigen Abständen e Maßnahmen und Ziele dokumentiert. In regelmäßigen Abständen 

wird der Förderplan wird der Förderplan wird der Förderplan wird der Förderplan ––––    ggf. auch nach Absprache mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern ggf. auch nach Absprache mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern ggf. auch nach Absprache mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern ggf. auch nach Absprache mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern ----    

evaluiert und aktualisiert. Somit enthalten die Förderpläne zusätzlich zu den Bereichen evaluiert und aktualisiert. Somit enthalten die Förderpläne zusätzlich zu den Bereichen evaluiert und aktualisiert. Somit enthalten die Förderpläne zusätzlich zu den Bereichen evaluiert und aktualisiert. Somit enthalten die Förderpläne zusätzlich zu den Bereichen 

„Emotionale und s„Emotionale und s„Emotionale und s„Emotionale und soziale Entwicklung“, „Lernoziale Entwicklung“, „Lernoziale Entwicklung“, „Lernoziale Entwicklung“, „Lern----    und Arbeitsverhalten“, „Kognition, und Arbeitsverhalten“, „Kognition, und Arbeitsverhalten“, „Kognition, und Arbeitsverhalten“, „Kognition, 

Wahrnehmung und Motorik“ und „Sprache und Kommunikation“ auch Inhalte aus den Wahrnehmung und Motorik“ und „Sprache und Kommunikation“ auch Inhalte aus den Wahrnehmung und Motorik“ und „Sprache und Kommunikation“ auch Inhalte aus den Wahrnehmung und Motorik“ und „Sprache und Kommunikation“ auch Inhalte aus den 

Bereichen Deutsch, Englisch, Mathematik und ggf. weiteren Unterrichtsfächern.Bereichen Deutsch, Englisch, Mathematik und ggf. weiteren Unterrichtsfächern.Bereichen Deutsch, Englisch, Mathematik und ggf. weiteren Unterrichtsfächern.Bereichen Deutsch, Englisch, Mathematik und ggf. weiteren Unterrichtsfächern. 

Die individuellen Förderpläne aller SDie individuellen Förderpläne aller SDie individuellen Förderpläne aller SDie individuellen Förderpläne aller Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem chülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem chülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem chülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem 

Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen sind in den jeweiligen Schülerakten einzusehen.Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen sind in den jeweiligen Schülerakten einzusehen.Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen sind in den jeweiligen Schülerakten einzusehen.Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen sind in den jeweiligen Schülerakten einzusehen.    

Am Schuljahresende beschließt die Klassenkonferenz, ob der jeweilige Unterstützungsbedarf Am Schuljahresende beschließt die Klassenkonferenz, ob der jeweilige Unterstützungsbedarf Am Schuljahresende beschließt die Klassenkonferenz, ob der jeweilige Unterstützungsbedarf Am Schuljahresende beschließt die Klassenkonferenz, ob der jeweilige Unterstützungsbedarf 

fortbesteht oder aufgehoben wirfortbesteht oder aufgehoben wirfortbesteht oder aufgehoben wirfortbesteht oder aufgehoben wird. Das Ergebnis wird auf dem Zeugnis festgehalten.d. Das Ergebnis wird auf dem Zeugnis festgehalten.d. Das Ergebnis wird auf dem Zeugnis festgehalten.d. Das Ergebnis wird auf dem Zeugnis festgehalten. 

Zusätzlich zu den Förderplänen, die IstZusätzlich zu den Förderplänen, die IstZusätzlich zu den Förderplänen, die IstZusätzlich zu den Förderplänen, die Ist----Stand, Maßnahmen und Ziele für die verschiedenen Stand, Maßnahmen und Ziele für die verschiedenen Stand, Maßnahmen und Ziele für die verschiedenen Stand, Maßnahmen und Ziele für die verschiedenen 

Fächer und Förderbereiche benennen, gibt es einen übergeordneten Verstärkerplan, der sich auf Fächer und Förderbereiche benennen, gibt es einen übergeordneten Verstärkerplan, der sich auf Fächer und Förderbereiche benennen, gibt es einen übergeordneten Verstärkerplan, der sich auf Fächer und Förderbereiche benennen, gibt es einen übergeordneten Verstärkerplan, der sich auf 

individuell formuliertindividuell formuliertindividuell formuliertindividuell formulierte Ziele bezieht (1e Ziele bezieht (1e Ziele bezieht (1e Ziele bezieht (1----2 Ziele), die in jeder Unterrichtsstunde 2 Ziele), die in jeder Unterrichtsstunde 2 Ziele), die in jeder Unterrichtsstunde 2 Ziele), die in jeder Unterrichtsstunde ––––    unabhängig vom unabhängig vom unabhängig vom unabhängig vom 

jeweiligen Unterrichtsinhalt jeweiligen Unterrichtsinhalt jeweiligen Unterrichtsinhalt jeweiligen Unterrichtsinhalt ----    verfolgt werden können. Diese Ziele werden durch einen Vorsatz verfolgt werden können. Diese Ziele werden durch einen Vorsatz verfolgt werden können. Diese Ziele werden durch einen Vorsatz verfolgt werden können. Diese Ziele werden durch einen Vorsatz 

benannt, den das Kind selbstständig einzuhalten versucht, z.B. „Ich arbeite sorgfältibenannt, den das Kind selbstständig einzuhalten versucht, z.B. „Ich arbeite sorgfältibenannt, den das Kind selbstständig einzuhalten versucht, z.B. „Ich arbeite sorgfältibenannt, den das Kind selbstständig einzuhalten versucht, z.B. „Ich arbeite sorgfältig.“, „Ich g.“, „Ich g.“, „Ich g.“, „Ich 

halte mich an die Gesprächsregeln.“. Am Ende jeder Unterrichtsstunde wird kurz mit der halte mich an die Gesprächsregeln.“. Am Ende jeder Unterrichtsstunde wird kurz mit der halte mich an die Gesprächsregeln.“. Am Ende jeder Unterrichtsstunde wird kurz mit der halte mich an die Gesprächsregeln.“. Am Ende jeder Unterrichtsstunde wird kurz mit der 

anwesenden Sonderpädagogin reflektiert und auf einem Plan dokumentiert, ob der Vorsatz anwesenden Sonderpädagogin reflektiert und auf einem Plan dokumentiert, ob der Vorsatz anwesenden Sonderpädagogin reflektiert und auf einem Plan dokumentiert, ob der Vorsatz anwesenden Sonderpädagogin reflektiert und auf einem Plan dokumentiert, ob der Vorsatz 

eingehalten wurde, und dies ggf. positiv verstärkt. Förderpläne und Verseingehalten wurde, und dies ggf. positiv verstärkt. Förderpläne und Verseingehalten wurde, und dies ggf. positiv verstärkt. Förderpläne und Verseingehalten wurde, und dies ggf. positiv verstärkt. Förderpläne und Verstärkerpläne werden tärkerpläne werden tärkerpläne werden tärkerpläne werden 



regelmäßig mit dem jeweiligen Klassenlehrer/der jeweiligen Klassenlehrerin, den Eltern und den regelmäßig mit dem jeweiligen Klassenlehrer/der jeweiligen Klassenlehrerin, den Eltern und den regelmäßig mit dem jeweiligen Klassenlehrer/der jeweiligen Klassenlehrerin, den Eltern und den regelmäßig mit dem jeweiligen Klassenlehrer/der jeweiligen Klassenlehrerin, den Eltern und den 

Kindern besprochen.Kindern besprochen.Kindern besprochen.Kindern besprochen. 

 

6.) Leistungsbewertung6.) Leistungsbewertung6.) Leistungsbewertung6.) Leistungsbewertung    

Die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen erhalten im Die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen erhalten im Die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen erhalten im Die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf im Bereich Lernen erhalten im 

Schuljahr 20Schuljahr 20Schuljahr 20Schuljahr 2017/2018 an der Willy17/2018 an der Willy17/2018 an der Willy17/2018 an der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----Schule beschreibende Zeugnisse. Diese Zeugnisse Schule beschreibende Zeugnisse. Diese Zeugnisse Schule beschreibende Zeugnisse. Diese Zeugnisse Schule beschreibende Zeugnisse. Diese Zeugnisse 

werden individuell formuliert, denn die „Leistungen der Schülerinnen und Schüler werden auf werden individuell formuliert, denn die „Leistungen der Schülerinnen und Schüler werden auf werden individuell formuliert, denn die „Leistungen der Schülerinnen und Schüler werden auf werden individuell formuliert, denn die „Leistungen der Schülerinnen und Schüler werden auf 

der Grundlage der im individuellen Förderplan festgelegten Lernziele beschrieben. Die der Grundlage der im individuellen Förderplan festgelegten Lernziele beschrieben. Die der Grundlage der im individuellen Förderplan festgelegten Lernziele beschrieben. Die der Grundlage der im individuellen Förderplan festgelegten Lernziele beschrieben. Die 

LeLeLeLeistungsbewertung erstreckt sich auf die Ergebnisse des Lernens sowie die individuellen istungsbewertung erstreckt sich auf die Ergebnisse des Lernens sowie die individuellen istungsbewertung erstreckt sich auf die Ergebnisse des Lernens sowie die individuellen istungsbewertung erstreckt sich auf die Ergebnisse des Lernens sowie die individuellen 

Anstrengungen und Lernfortschritte“ (vgl. AOAnstrengungen und Lernfortschritte“ (vgl. AOAnstrengungen und Lernfortschritte“ (vgl. AOAnstrengungen und Lernfortschritte“ (vgl. AO----SF, §32, Abs. 1). Anhand der Förderpläne wird SF, §32, Abs. 1). Anhand der Förderpläne wird SF, §32, Abs. 1). Anhand der Förderpläne wird SF, §32, Abs. 1). Anhand der Förderpläne wird 

entsprechend in Absprache mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern ein individuentsprechend in Absprache mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern ein individuentsprechend in Absprache mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern ein individuentsprechend in Absprache mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern ein individuelles Zeugnis elles Zeugnis elles Zeugnis elles Zeugnis 

erstellt, das vor allem die im Hinblick auf die Lernvoraussetzungen erzielten Fortschritte erstellt, das vor allem die im Hinblick auf die Lernvoraussetzungen erzielten Fortschritte erstellt, das vor allem die im Hinblick auf die Lernvoraussetzungen erzielten Fortschritte erstellt, das vor allem die im Hinblick auf die Lernvoraussetzungen erzielten Fortschritte 

beschreibt. beschreibt. beschreibt. beschreibt.  

Unter dem Punkt Bemerkungen enthalten die Zeugnisse Informationen über den bestehenden Unter dem Punkt Bemerkungen enthalten die Zeugnisse Informationen über den bestehenden Unter dem Punkt Bemerkungen enthalten die Zeugnisse Informationen über den bestehenden Unter dem Punkt Bemerkungen enthalten die Zeugnisse Informationen über den bestehenden 

Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung und darBedarf an sonderpädagogischer Unterstützung und darBedarf an sonderpädagogischer Unterstützung und darBedarf an sonderpädagogischer Unterstützung und darüber, ob dieser Unterstützungsbedarf über, ob dieser Unterstützungsbedarf über, ob dieser Unterstützungsbedarf über, ob dieser Unterstützungsbedarf 

weiterhin bestehen wird (vgl. AOweiterhin bestehen wird (vgl. AOweiterhin bestehen wird (vgl. AOweiterhin bestehen wird (vgl. AO----SF, §21, Abs. 6).SF, §21, Abs. 6).SF, §21, Abs. 6).SF, §21, Abs. 6). 

Eine zusätzliche Bewertung einzelner Leistungen mit Noten kann die Schulkonferenz Eine zusätzliche Bewertung einzelner Leistungen mit Noten kann die Schulkonferenz Eine zusätzliche Bewertung einzelner Leistungen mit Noten kann die Schulkonferenz Eine zusätzliche Bewertung einzelner Leistungen mit Noten kann die Schulkonferenz 

beschließen. Die Bewertung mit Noten setzt voraus, dass die Leistung den Anforderungenbeschließen. Die Bewertung mit Noten setzt voraus, dass die Leistung den Anforderungenbeschließen. Die Bewertung mit Noten setzt voraus, dass die Leistung den Anforderungenbeschließen. Die Bewertung mit Noten setzt voraus, dass die Leistung den Anforderungen    der der der der 

jeweils vorhergehenden Jahrgangsstufe der Grundschule oder der Hauptschule entspricht (vgl. jeweils vorhergehenden Jahrgangsstufe der Grundschule oder der Hauptschule entspricht (vgl. jeweils vorhergehenden Jahrgangsstufe der Grundschule oder der Hauptschule entspricht (vgl. jeweils vorhergehenden Jahrgangsstufe der Grundschule oder der Hauptschule entspricht (vgl. 

AOAOAOAO----SF, §32, Abs. 2). Eine solche Bewertung wird zur Zeit nicht vorgenommen und ist auch für SF, §32, Abs. 2). Eine solche Bewertung wird zur Zeit nicht vorgenommen und ist auch für SF, §32, Abs. 2). Eine solche Bewertung wird zur Zeit nicht vorgenommen und ist auch für SF, §32, Abs. 2). Eine solche Bewertung wird zur Zeit nicht vorgenommen und ist auch für 

die Erprobungsstufe bisher nicht angedacht. die Erprobungsstufe bisher nicht angedacht. die Erprobungsstufe bisher nicht angedacht. die Erprobungsstufe bisher nicht angedacht.  

 

7.) Ausblick7.) Ausblick7.) Ausblick7.) Ausblick    

In den kIn den kIn den kIn den kommenden Schuljahren wird die zieldifferente Inklusion an der Willyommenden Schuljahren wird die zieldifferente Inklusion an der Willyommenden Schuljahren wird die zieldifferente Inklusion an der Willyommenden Schuljahren wird die zieldifferente Inklusion an der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----Schule Schule Schule Schule 

fortgeführt. fortgeführt. fortgeführt. fortgeführt.  

Im Schuljahr 2018/2019 wird es eine weitere Klasse geben, in der Kinder mit Im Schuljahr 2018/2019 wird es eine weitere Klasse geben, in der Kinder mit Im Schuljahr 2018/2019 wird es eine weitere Klasse geben, in der Kinder mit Im Schuljahr 2018/2019 wird es eine weitere Klasse geben, in der Kinder mit 

sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf zieldifferent unterrichtet werden. In die nsonderpädagogischem Unterstützungsbedarf zieldifferent unterrichtet werden. In die nsonderpädagogischem Unterstützungsbedarf zieldifferent unterrichtet werden. In die nsonderpädagogischem Unterstützungsbedarf zieldifferent unterrichtet werden. In die neue eue eue eue 

Klasse 5b werden wiederum vier neue Kinder mit dem Förderschwerpunkt Lernen Klasse 5b werden wiederum vier neue Kinder mit dem Förderschwerpunkt Lernen Klasse 5b werden wiederum vier neue Kinder mit dem Förderschwerpunkt Lernen Klasse 5b werden wiederum vier neue Kinder mit dem Förderschwerpunkt Lernen 

aufgenommen, eines der Kinder hat zusätzlich einenaufgenommen, eines der Kinder hat zusätzlich einenaufgenommen, eines der Kinder hat zusätzlich einenaufgenommen, eines der Kinder hat zusätzlich einen Bedarf an sonderpädagogischer 

Unterstützung im Förderschwerpunkt Körperliche und motorische Entwicklung. . . .  

Unterstützt werden Unterstützt werden Unterstützt werden Unterstützt werden die Klassen 5b und 6a im kommenden Schuljahr von zwei die Klassen 5b und 6a im kommenden Schuljahr von zwei die Klassen 5b und 6a im kommenden Schuljahr von zwei die Klassen 5b und 6a im kommenden Schuljahr von zwei 

Sonderpädagoginnen, die sich eine volle Stelle an der WillySonderpädagoginnen, die sich eine volle Stelle an der WillySonderpädagoginnen, die sich eine volle Stelle an der WillySonderpädagoginnen, die sich eine volle Stelle an der Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----Schule teilen und in beiden Schule teilen und in beiden Schule teilen und in beiden Schule teilen und in beiden 

Klassen tätig sein werden. Die Aufteilung der Stunden, Einrichtung eventueller Förderstunden Klassen tätig sein werden. Die Aufteilung der Stunden, Einrichtung eventueller Förderstunden Klassen tätig sein werden. Die Aufteilung der Stunden, Einrichtung eventueller Förderstunden Klassen tätig sein werden. Die Aufteilung der Stunden, Einrichtung eventueller Förderstunden 

etc. wird sichetc. wird sichetc. wird sichetc. wird sich    in den folgenden Jahren am individuellen Unterstützungsbedarf der Klassen und in den folgenden Jahren am individuellen Unterstützungsbedarf der Klassen und in den folgenden Jahren am individuellen Unterstützungsbedarf der Klassen und in den folgenden Jahren am individuellen Unterstützungsbedarf der Klassen und 

der einzelnen Schülerinnen und Schüler orientieren.der einzelnen Schülerinnen und Schüler orientieren.der einzelnen Schülerinnen und Schüler orientieren.der einzelnen Schülerinnen und Schüler orientieren. 

 

______________________________ 

 



1.3.2. Jahrgangsstufe 5/61.3.2. Jahrgangsstufe 5/61.3.2. Jahrgangsstufe 5/61.3.2. Jahrgangsstufe 5/6    

 

1.3.2.1. Erprobungsstufenkonzept1.3.2.1. Erprobungsstufenkonzept1.3.2.1. Erprobungsstufenkonzept1.3.2.1. Erprobungsstufenkonzept: "Flexible Eingangs: "Flexible Eingangs: "Flexible Eingangs: "Flexible Eingangs----    und und und und Findungsphase"Findungsphase"Findungsphase"Findungsphase"    

Was bedeutet „Flexible EingangsWas bedeutet „Flexible EingangsWas bedeutet „Flexible EingangsWas bedeutet „Flexible Eingangs----    und Findungsphase“:und Findungsphase“:und Findungsphase“:und Findungsphase“:    

- Einschulung in 3-4 Regelklassen in Jg. 5 

- Wir verstehen die Einteilung der Kinder in 3-4 Klassen (a, b, c, d) lediglich als formalen 

Akt, da wir im Selbstverständnis des Konzeptes „eine „eine „eine „eine große Klasse“große Klasse“große Klasse“große Klasse“ einschulen. So 

werden z.B. die sog. „Schnupperkurse“ nicht im Klassenverband, sondern als gemischtes 

Kurssystem durchgeführt. Ziel ist es, dass alle Kinder aller Klassen sich kennen lernen 

(Vorbereitung auf die Neuordnung der Klassen in Jg. 6, s.u.) 

- Diagnoseverfahren, „Schnupperkurse“ (5-wöchige Projekte , Details s.u.) und individuelle 

Beobachtungen aller Fachlehrer/innen aller Schüler/-innen mit Ergebnisdokumentation 

(Diagnosebögen) und Evaluation in den Erprobungsstufenkonferenzen 

- Am Ende der Jahrgangsstufe 5 erfolgt dann eine NeueinteilungNeueinteilungNeueinteilungNeueinteilung der Schüler/-innen in 

eine MINT-Profilklasse und 2-3 weitere neigungsfördernde Regelklassen in Jg. 6, um ein 

gemeinsames Lernen in neigungshomogenen Gruppen zu ermöglichen (musisch-

künstlerisch, sprachlich) – diese Einteilung erfolgt jedes Jahr individuell und durch die 

Neigungen der Kinder geleitet, die sie uns im ersten Jahr an der WBS bewusst und auch 

unbewusst präsentieren. 

 

 

 

 

Das pädagogische Grundgerüst für unsere Arbeit in der Erprobungsstufe (Jg. 5+6) bilden die 

Bausteine des EP-Konzeptes (s. "Bausteine"). Das Konzept wird ständig fortgeschrieben und 

evaluiert. 

 

Unsere "Bausteine""Bausteine""Bausteine""Bausteine" sind aktuell im Einzelnen: 

· Der Kennenlernnachmittag 

· Die erste Schulwoche 

· Die Kennenlernfahrt 

· Kontakt mit den Grundschulen 

· Die Lehrerteams 

· Ordnung hilft beim Lernen 

· Eingangsdiagnose 

. "Schnupperkurse" 

 

 

Der KennenlernnachmittagDer KennenlernnachmittagDer KennenlernnachmittagDer Kennenlernnachmittag    

 

Traditionell findet am letzten Montag eines Schuljahres ein Kennenlernnachmittag für die 

zukünftigen Schüler/-innen der WBS statt. 

An diesem Nachmittag (ca. 17.00 - 18.30 Uhr) wird zunächst ein kleines Programm, das von den 

Klassen 5 und 6 gestaltet wird, für Unterhaltung sorgen. Danach wird die Einteilung der neuen 



5. Klassen bekannt gegeben. 

Anschließend gehen die Kinder mit ihrer neuen Klassenlehrerin / ihrem neuen Klassenlehrer in 

den zukünftigen Klassen-/Lehrerraum und erhalten Gelegenheit, sich ein wenig kennen zu 

lernen und erste Informationen über die neue Schule zu erfragen. Gäste sind ihre Paten, 

Schüler/-innen des 9. Jahrganges, die den Kleinen tatkräftige Unterstützung für die Anfangszeit 

anbieten. Sie sollen die Eingewöhnung etwas erleichtern. 

Währenddessen können die Eltern in einer Caféteria, die von Eltern des Fördervereins unterstützt 

wird, warten und im Gespräch mit anderen Lehrerinnen und Lehrern ihre Fragen klären. Zudem 

besteht für sie die Möglichkeit über den Offenen Ganztag von Vertretern des Fördervereines 

(Träger) und den Fachkräften des Betreuungsteams nähere Informationen zu bekommen und ihr 

Kind für das neue Schuljahr anzumelden. 

 

 

 

 

Die erste SchulwocheDie erste SchulwocheDie erste SchulwocheDie erste Schulwoche    

 

Nach den Sommerferien beginnt für die Fünftklässler der Unterricht zur ersten Stunde (8.00 

Uhr). In den ersten 5 Schultagen haben die Kinder eine gekürzte Unterrichtszeit nur beim 

Klassenlehrer/ bei der Klassenlehrerin. In dieser "Woche" erhalten die Kinder Gelegenheit, die 

neue Schule und ihre Umgebung sowie ihre neue Gruppe kennen zu lernen. WiBS, das muntere 

Stiftmännchen und Maskottchen der 5er, führt mit seinem WiBS-Heft dabei durch unsere Schule 

und gibt Tipps, damit sich die Kinder an der WBS bald zu Recht finden. Auch werden erste 

fachbezogene Unterrichtsstunden beim Klassenlehrer abgehalten. 

Abschluss dieser „Woche“ ist als gemeinsame Aktion ein ökumenischer Gottesdienst, der von 

den „neuen“ und „alten“ Schülern und den Fachlehrern gestaltet wird. 

Vom darauf folgenden Tag an gilt der normale Stundenplan. 

 

 

 

Die KennenlernfahrtDie KennenlernfahrtDie KennenlernfahrtDie Kennenlernfahrt    

 

Nach wenigen Schulwochen findet die dreitägige Kennenlernfahrt überwiegend nach Gahlen, 

Haltern oder Lembeck statt, so dass das Einleben in die Schulgemeinschaft und das 

verantwortungsvolle Miteinander weiter gestärkt werden. Gemeinsame Aktivitäten wie z. B. 

Erkundungen der näheren Umgebung, Einnehmen der Mahlzeiten in der Gruppe, Sport und 

Spiel usw. fördern das Gemeinschaftsgefühl. 

Während dieser Klassenfahrt lernen die Kinder ganz selbstverständlich den respektvollen 

Umgang miteinander und das Einhalten von Regeln. 

 

Kontakt mit den GrundschulenKontakt mit den GrundschulenKontakt mit den GrundschulenKontakt mit den Grundschulen    

 

Während der Erprobungsstufe (Klasse 5 und 6) finden drei Erprobungsstufenkonferenzen pro 

Schuljahr statt, in denen über den Leistungsstand und das Arbeits- und Sozialverhalten jeder 

Schülerin / jedes Schülers gesprochen wird. 

Zu diesen Konferenzen werden die Grundschullehrerinnen und Grundschullehrer eingeladen, 



damit wir gemeinsam sowohl über allgemeine Probleme des Übergangs als auch über die 

spezielle Entwicklung des einzelnen Kindes beraten können. 

Auf Einladung besuchen Mitglieder des Lehrerkollegiums der WBS einzelne Grundschulen zu 

Unterrichtshospitationen. 

(siehe auch: 1.1.1.1.1.1.1.1.) 

 

 

Die LehrerteamsDie LehrerteamsDie LehrerteamsDie Lehrerteams    

 

Grundsatz ist in den Jahrgangsstufen 5 und 6 das Prinzip des Klassenlehrer-Teams. Ein Kollege 

und eine Kollegin teilen sich die Aufgabe der Klassenleitung, beide sind Ansprechpartner für 

Schülerinnen und Schüler und für die Eltern. 

Die Schulleitung der WBS bemüht sich, in der Erprobungsstufe nicht zu viele verschiedene 

Lehrer/innen einzusetzen, sondern vielmehr (wenn möglich!) mehrere Fächer von derselben 

Lehrperson unterrichten zu lassen, um die Umstellung von der Grundschule zur Realschule zu 

erleichtern. 

So haben vor allem die Klassenlehrer/innen ca. 7 Stunden (60 Minuten) Unterricht in der eigenen 

Klasse! Dieses trägt zum einen dazu bei, dass die Klasse mit Hilfe des Klassenlehrers 

Übergangsprobleme bewältigen kann. Zum anderen intensiviert sich die Zusammenarbeit des 

Lehrerteams einer Klasse. 

 

Ordnung hilft beim LernenOrdnung hilft beim LernenOrdnung hilft beim LernenOrdnung hilft beim Lernen    

 

Auch das Lernen will gelernt sein! 

Die WBS möchte in der Erprobungsstufe die Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schüler und 

Schülerinnen, richtig zu lernen und Ordnung zu halten, erweitern und festigen. 

Dazu wurde das neue Methodenkonzept entwickelt (s. 1.3.1.2.1.3.1.2.1.3.1.2.1.3.1.2.). 

 

 

 

 

EingangsdiagnoseEingangsdiagnoseEingangsdiagnoseEingangsdiagnose    

 

In den ersten beiden Schulwochen werden in Deutsch, Englisch und Mathematik Diagnosetests 

von den Schülerinnen und Schüler durchgeführt. Für das Fach Deutsch legen wir den bekannten 

"Duisburger Sprachstandstest" (Rechtschreibung, Grammatik) zu Grunde. Des Weiteren gibt es 

Übungen zum Leseverständnis. Die Auswertungen nimmt der entsprechende Fachkollege vor. 

 

Ziel der Diagnosetests ist es, möglichst früh mit einer individuellen Förderung zu beginnen. 

Alle Schüler/-innen besuchen ab der fünften Klasse unsere sog. Ergänzungsstunden (eine 

Unterrichtsstunde pro Woche bei einer Klassendrittelung) in Deutsch oder Englisch oder 

Mathematik, um entsprechend ihrer Schwächen und Stärken gefördert zu werden. Das Ergebnis 

der Diagnose entscheidet u.a. darüber, ob ein Schüler/eine Schülerin zusätzlich zum Deutsch-

/Ergänzungsunterricht Deutsch auch noch an der LRS-Förderung oder Leseförderung teilnimmt, 

die bei uns in digitaler Form am PC durchgeführt wird. 

 

Eine besondere Form der Diagnose bilden die von uns entwickelten "Schnupperkurse". 



Sie dienen der Ermittlung von Stärken, besonderen Interessen und Leidenschaften der SuS, um 

diese optimal verstärken und fördern zu können (Neigungsförderung, Begabtenförderung). 

 

 

Unsere Unsere Unsere Unsere "Schnupperkurse""Schnupperkurse""Schnupperkurse""Schnupperkurse"    ––––    Idee, Dokumentation und EvaluationIdee, Dokumentation und EvaluationIdee, Dokumentation und EvaluationIdee, Dokumentation und Evaluation    

    

1. Pädagogische Grundidee 

a. Welches päd. Ziel liegt dem Konzept zu Grunde? 

Technische, sprachlich-musische sowie künstlerisch-gestaltende Interessen/ Fertigkeiten werden 

im Rahmen der Schnupperkurse festgestellt.  

b. Was wollen wir mit diesem Konzept erreichen? 

Individuelle Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler führen zu neuen Lerngruppen, die den 

Neigungen und Eignungen entsprechen. Schülerfertigkeiten werden vom Kurslehrer mittels 

eines Arbeitsberichtes dokumentiert. Die Arbeitsberichte dienen unter anderem zur Einteilung 

der Klassen der Jahrgangsstufe 6.  

2. Organisatorische Strukturen 

a. Wie ist das Konzept im Schuljahr verankert? 

Schnupperkurse der Jahrgangsstufe 5 in den Fächern Informatik, Kunst, Musik, Technik, 

Naturwissenschaften und Textilgestaltung zum Thema „Die Welt der Tiere“ 

b. Wie ist die unterrichtliche Umsetzung organisiert? 

In einem Zeitrahmen von 5 Stunden pro Fach werden Kursgruppen (15 bis 20 Schülerinnen und 

Schüler) unabhängig vom Fachunterricht unterrichtet.  

3. Formale Umsetzung des Konzeptes 

a. Wer ist personell eingebunden? 

Fachlehrer einzelner Schwerpunkte 

b. Welche Materialien werden eingesetzt? 

i. Fachspezifische Literatur und Materialien für den Unterricht 

ii. Arbeitsberichte 

iii. Schülerfragebogen (Evaluation – schulintern!)  

c. Wie erfolgt die Verknüpfung/Verankerung des Konzeptes mit den schulinternen 

Lehrplänen? 

Das Konzept „Schnupperkurse“ ergänzt den schulinternen Lehrplan der Fächer Kunst und Musik. 

d. Welche Evaluationszyklen sind vorgesehen? 

Schülerfragebögen werden am Ende der Schnupperkurs-Zeit ausgewertet und der Schülerakte 

hinzugefügt. 

Schülerleistungen können am Ende der Jahrgangsstufe 6 mit der Klasseneinteilung verglichen 

werden. 



SchnupperkurseSchnupperkurseSchnupperkurseSchnupperkurse----    Informatik/ Kunst/ Musik/ Technik/ TextilgestaltungInformatik/ Kunst/ Musik/ Technik/ TextilgestaltungInformatik/ Kunst/ Musik/ Technik/ TextilgestaltungInformatik/ Kunst/ Musik/ Technik/ Textilgestaltung    / (NW)/ (NW)/ (NW)/ (NW)    

    

    

Kursgröße:    15-20 Schüler/-innen 

Zeitrahmen:  5 Stunden pro Fach/ 5 Wochen 

 

Thema: Die Welt der TiereThema: Die Welt der TiereThema: Die Welt der TiereThema: Die Welt der Tiere    

 

InformatikInformatikInformatikInformatik    

Erstellung einer Power-Präsentation in Teamarbeit zum Thema „Lieblingstier“ oder „Welt der 

Tiere“ 

- Umgang mit einer Präsentationssoftware 

- Umgang mit digitalen Medien 

- Motorische Fähigkeiten am PC 

- Evtl. Recherchieren mithilfe von Suchmaschinen (z.B. Blinde Kuh) 

 

KunstKunstKunstKunst    

Künstlerische Umsetzung des Musikwerkes „Karneval der Tiere“ (C.Saint-Saens) 

- Umgang mit Material und Farben 

- motorische Fähigkeiten 

- Gestalterische Techniken anwenden 

 

MusikMusikMusikMusik    

Musikwerk „Karneval der Tiere“  

- Charakter von Tieren musikalisch/tänzerisch umsetzen 

- Instrumente heraushören  

- Instrumentalspiel nach Notation 

 

TechnikTechnikTechnikTechnik    

Die Welt der Tiere - Erstellung einer Holzarbeit 

- Umgang mit Material und Werkzeugen 

- Fertigkeiten wie Sägen, Bohren und evtl. Lackieren 

 

TextilgestaltungTextilgestaltungTextilgestaltungTextilgestaltung    

Die Welt der Tiere – Ein Gemeinschaftsbild 

- Fertigkeiten wie Kordeln, Knüpfen, Fingerhäkeln, Nadelarbeiten, Stoffmalerei, Drucken, 

etc. 

 

 

 

 

 

 



Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht ––––    Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs ––––    Fach InformatikFach InformatikFach InformatikFach Informatik    

Name: __________________________________ Klasse:_____ Schuljahr:_____________ 

Lernbereiche + O - 
Sachgerechter Umgang mit dem Computer 
 

   

Motorische Fertigkeiten am Computer 
 

   

Umgang mit einer Präsentationssoftware 
- Gestaltung von Texten in Verbindung mit anderen Medien 
 

   

Informationen aus Hilfefunktionen / Suchmaschinen / Skripten 
finden 
 

   

Zusammenarbeit mit Mitschülern 
 

   

Sonstige Bemerkungen (evtl.): 

__________________________________________________________________________________ 

    

    

Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht ––––    Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs ––––    Fach KunstFach KunstFach KunstFach Kunst    

Name: __________________________________ Klasse:_____ Schuljahr:_____________ 

Lernbereiche + O - 
Material besorgen und mitbringen 
 

   

Sorgfältiger Umgang mit Werkzeugen 
 

   

Motorische Fähig- und Fertigkeiten 
 

   

Ausdauer/Motivation 
 

   

Freies Arbeiten oder Nutzen von Vorlagen 
 

   

Sonstige Bemerkungen (evtl.): 

__________________________________________________________________________________ 

    

    

    

    

    



Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht ––––    Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs ––––    Fach MusikFach MusikFach MusikFach Musik    

Name: __________________________________ Klasse:_____ Schuljahr:_____________ 

Lernbereiche + O - 
Musik emotional erleben / wahrnehmen 
 

   

Gehörtes sachbezogen beschreiben / benennen 
 

   

Sachgerechter Umgang mit Musikinstrumenten 
 

   

Vorgegebene Kompositionen sicher einüben & präsentieren 
 

   

Sonstige Bemerkungen (evtl.): 

__________________________________________________________________________________ 

 

 

 

 

    

    

Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht ––––    Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs ––––    Fach TechnikFach TechnikFach TechnikFach Technik    

Name: __________________________________ Klasse:_____ Schuljahr:_____________ 

Lernbereiche + O - 
Material besorgen und mitbringen 
 

   

Sorgfältiger Umgang mit Werkzeugen 
 

   

Motorische Fähig- und Fertigkeiten 
 

   

Ausdauer/Motivation 
 

   

Freies Arbeiten oder Nutzen von Vorlagen 
 

   

Sonstige Bemerkungen (evtl.): 

__________________________________________________________________________________ 

 

 

 

    



Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht Arbeitsbericht ––––    Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs ––––    Fach TextilgestaltungFach TextilgestaltungFach TextilgestaltungFach Textilgestaltung    

Name: __________________________________ Klasse:_____ Schuljahr:_____________ 

Lernbereiche + O - 
Material besorgen und mitbringen 
 

   

Sorgfältiger Umgang mit Werkzeugen 
 

   

Motorische Fähig- und Fertigkeiten 
 

   

Ausdauer/Motivation 
 

   

Freies Arbeiten oder Nutzen von Vorlagen 
 

   

Zusammenarbeit mit Mitschülern 
 

   

Sonstige Bemerkungen (evtl.): 

__________________________________________________________________________________ 

 

 

Schülerfragebogen Schülerfragebogen Schülerfragebogen Schülerfragebogen ––––    Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs Schnupperkurs     

Name: __________________________________ Klasse:_____ Schuljahr:_____________ 

 

1. Welche beiden Fächer haben dir am besten gefallen? 

Platz 1: _________________   Platz 2:__________________ 

 

2.  In welchem Fach hattest du die meisten Schwierigkeiten? 

 

_____________________ 

 

3. Wie haben dir die Schnupperkurse insgesamt gefallen? Kreuze an! 

 

Gut Mittel Schlecht 

   
 

 

 



1.3.2.2. EP1.3.2.2. EP1.3.2.2. EP1.3.2.2. EP----KonferenzenKonferenzenKonferenzenKonferenzen    

Die Erprobungsstufenkonferenzen dienen dem quartalsmäßigen Monitoring der 

Schülerleistungen und sind gem. APO-SI für die Jahrgangsstufen 5 und 6 vorgeschrieben. Pro 

Schuljahr finden 3 EPs statt. 

Die Dokumentation erfolgt über Diagnosebögen, mündl. und schriftl. Elternbenachrichtigungen 

und schülerindividuelle Sitzungsprotokolle, die Teil der Schülerakte sind. 

Die letzte EP im 6. Jahrgang entscheidet rechtsgültig über das erfolgreiche Bestehen der 

Erprobungsstufe. 

 

1.3.2.3. Klassenlehrersprechnachmittag1.3.2.3. Klassenlehrersprechnachmittag1.3.2.3. Klassenlehrersprechnachmittag1.3.2.3. Klassenlehrersprechnachmittag    

Es hat sich bewährt, dass die Klassenlehrer/-innen des 5. Jahrgangs in der Woche vor dem 1. 

Elternsprechnachmittag einen zusätzlichen Sprechnachmittag anbieten. Hier erhalten die Eltern 

der neuen Schüler/-innen Gelegenheit, sich über den Start ihrer Kinder an unserer Schule zu 

informieren. 

Die Klassenlehrer/innen erkundigen sich vorher bei den Fachkollegen nach dem Leistungsstand 

und dem Arbeits- und Sozialverhalten der Kinder. So können sie den Eltern einen umfassenden 

Eindruck vermitteln. 

 

1.3.2.4. 1.3.2.4. 1.3.2.4. 1.3.2.4. LehrersprechtagLehrersprechtagLehrersprechtagLehrersprechtag    

Im Rahmen des Projektes mit der Wübben-Stiftung (s. 1.1.) wurde gemeinsam mit allen Grund- 

und weiterführenden Schulen in Herten ein Forum für den zentralen Austausch zwischen 

abgebender und neu aufnehmender Schule geschaffen – der Lehrersprechtag. 

Hier treffen die ehemaligen Grundschulklassenleitungen auf die neuen Klassenlehrerteams (z.B. 

der WBS) und tauschen sich über die Erfahrungen mit den Kindern individuell aus. 

 

1.3.2.5. Mädchen1.3.2.5. Mädchen1.3.2.5. Mädchen1.3.2.5. Mädchen----    und Jungenförderung in Jahrgang 6und Jungenförderung in Jahrgang 6und Jungenförderung in Jahrgang 6und Jungenförderung in Jahrgang 6    

    Projekt Projekt Projekt Projekt "Mädchen w"Mädchen w"Mädchen w"Mädchen wählen Technik"ählen Technik"ählen Technik"ählen Technik"    

"Die meisten Schulabgängerinnen entscheiden sich trotz guter schulischer Leistungen für eine 

Ausbildung in einem frauentypischen Beruf oder für ein sprach- oder kulturwissenschaftliches 

Studium. Vielfach fehlt es Mädchen und jungen Frauen an weiblichen Vorbildern in MINT-

Fächern. Vom Schuljahr 2010/2011 richtet sich das Projekt „Mädchen wählen Technik“„Mädchen wählen Technik“„Mädchen wählen Technik“„Mädchen wählen Technik“ der 

Stiftung Partner für Schule NRW mit seinem Angebot an sämtliche Landesschulen. 

Angesprochen sind Schülerinnen aller Jahrgänge, interessierte Lehrerinnen und Lehrer sowie 

außerschulische Partner. Das Projekt will Mädchen und junge Frauen von der Grundschulzeit an 

mit naturwissenschaftlichen und technischen Phänomenen in Berührung bringen, sie ermutigen, 



tradierte Rollenbilder in Frage zu stellen und moderne Arbeits- und Forschungsfelder in ihre 

Berufs- und Lebensplanung einzubeziehen, die gute Einkommensmöglichkeiten bieten."3 

Dieses Projekt wird an der WBS von Anfang an umgesetzt und ist fester Bestandteil unseres 

MINT-Konzeptes. 

 

    

 Projekt "Projekt "Projekt "Projekt "Das bisschen HaushaltDas bisschen HaushaltDas bisschen HaushaltDas bisschen Haushalt…………""""    (Alltagskompetenz)(Alltagskompetenz)(Alltagskompetenz)(Alltagskompetenz)    

In diesem Projekt erfahren die Jungen parallel zum o.g. Mädchenprojekt wissenswertes über 

Haushaltsführung, Alltagsorganisation und Ernährungslehre. Gemeinsam mit einer Fachlehrerin 

planen sie wöchentlich ein Menü und bereiten dieses gemeinsam in der Lehrküche zu. 

 

 

 

1.3.3. Jahrgangsstufe 7/81.3.3. Jahrgangsstufe 7/81.3.3. Jahrgangsstufe 7/81.3.3. Jahrgangsstufe 7/8    

    

1.3.3.1. WP 11.3.3.1. WP 11.3.3.1. WP 11.3.3.1. WP 1----AngebotAngebotAngebotAngebot    

Zur Vorbereitung auf die am Ende der Jahrgangsstufe 6 anstehende Wahl des 4. Hauptfaches 

führen wir innerhalb von zwei Zeitstunden einen 20-minütigen Probeunterricht in den 

Wahlpflichtfächern durch, die den SuS durch den regulären Fachunterricht noch nicht bekannt 

sind (Technik, Informatik, Sozialwissenschaften). 

Zusätzlich bieten wir einen Informationsabend für Eltern an, bei dem alle zur Wahl stehenden 

Fachbereiche durch mindestens eine Fachlehrkraft, die Klassenlehrer/innen und die Schulleitung 

vertreten sind und so individuelle Beratungen durchgeführt werden können. 

Die an unserer Schule zur Wahl stehenden Fächer sind: 

Französisch, Informatik, Technik, Biologie, Musik, Sozialwissenschaften 

Die Wahl erfolgt anschließend schriftlich. Die Wahlergebnisse und Kurszusammensetzungen 

werden den SuS noch vor den Sommerferien bekannt gegeben.  

 

1.3.3.2. Berufsfelderkundung (KAoA1.3.3.2. Berufsfelderkundung (KAoA1.3.3.2. Berufsfelderkundung (KAoA1.3.3.2. Berufsfelderkundung (KAoA, zdi., zdi., zdi., zdi.----ZentrumZentrumZentrumZentrum))))    

Im Rahmen der KAoA-Initiative besuchen die SuS an zwei Tagen einen unserer 

Kooperationsbetriebe in der Region (z.B. die Großbäckerei Malzers in Gelsenkirchen oder die 

                                                
3 https://www.schulministerium.nrw.de/docs/AusSchulen/Berichte-und-Reportagen/Maedchen-fuer-
Technik-begeistern/index.html 



AGR/DAR in Herten). Dabei werden sie von Lehrer/-innen begleitet und es wird eine schriftliche 

Kurz-Dokumentation verlangt. 

Zudem besteht für unsere SuS ab Jahrgang 7 die Möglichkeit an durch unseren 

Kooperationspartner im MINT-Profil – zdi.-Zentrum MINT.Marl/Uni Bochum – kostenlose 

Exkursionen zu buchen, die eine berufsorientierende Maßnahme speziell für den Bereich der 

mathematisch-naturwissenschaftlichen Berufe darstellen. 

 

1.3.3.3. Girl´s Day / Boy´s Day1.3.3.3. Girl´s Day / Boy´s Day1.3.3.3. Girl´s Day / Boy´s Day1.3.3.3. Girl´s Day / Boy´s Day    

Die Schule nimmt traditionell grundsätzlich in jedem Schuljahr an den o.g. Projekttagen teil und 

setzt diese Veranstaltung als festen Bestandteil ihrer Berufswahlförderung um. 

1.3.3.3.1.3.3.3.1.3.3.3.1.3.3.3.4. Potenzialanalyse (KAoA)4. Potenzialanalyse (KAoA)4. Potenzialanalyse (KAoA)4. Potenzialanalyse (KAoA)    

Auch dieser Baustein aus dem KAoA-Programm ist fester Bestandteil der Berufswahlförderung 

und wird an der WBS in Jahrgang 8 z.Zt. in Kooperation je nach Ausschreibung mit dem 

Bildungszentrum des Handels oder dem TÜV NORD durchgeführt. 

Die Auswertung erfolgt dann vor Ort in der WBS auch im Beisein eines Elternteils, wenn das von 

den SuS individuell gewünscht wird. 

 

1.3.4. Jahrgangsstufe 9/101.3.4. Jahrgangsstufe 9/101.3.4. Jahrgangsstufe 9/101.3.4. Jahrgangsstufe 9/10    

 

1.3.4.1. 1.3.4.1. 1.3.4.1. 1.3.4.1. Schülerbetriebspraktikum (SBP 9)Schülerbetriebspraktikum (SBP 9)Schülerbetriebspraktikum (SBP 9)Schülerbetriebspraktikum (SBP 9)    

Das in der APO SI vorgeschriebene Schülerbetriebspraktikum wird an der WBS im Zeitraum von 

3 Wochen durchgeführt. Die SuS müssen bereits zum Ende des 8. Schuljahres einen 

Praktikumsplatz nachweisen können. Begleitet wird das SBP von einem Koordinator (Hr. 

Kompa), welcher die betreuenden Kolleg/-innen einteilt. Diese besuchen dann ihre jeweiligen 

Praktikant/-innen und halten Kontakt zum Praktikumsbetrieb. 

Die Auswertung und Dokumentation des SBP 9 erfolgt in Form einer Praktikumsmappe, die 

durch die Fachschaft Deutsch konzipiert und ausgewertet wird. 

 

DetDetDetDetailsailsailsails    zum SBP 9zum SBP 9zum SBP 9zum SBP 9::::    

-es wird durchgeführt als dreiwöchiges Praktikum, und zwar in der Regel zu 

Beginn des zweiten Halbjahres in den 9. Klassen 

- der Termin des Praktikums wird mit allen Hertener Schulen abgesprochen 

- die Schüler werden am Ende des 8. Schuljahres über den genauen Termin des 

Praktikums informiert, so dass ihnen genügend Zeit bleibt, eine für sie 

angemessene Praktikumsstelle zu finden 



- nach den Herbstferien sollte diese  Stelle gefunden worden sein 

-die Schüler/ innen sollen selbstständig einen zu ihnen passenden Betrieb 

finden, es darf unter keinen Umständen der elterliche Betrieb sein 

-der Betrieb sollte möglichst in Herten und in der näheren Umgebung liegen 

-sollte der Betrieb weiter entfernt liegen, muss der Schüler sich mit einem 

Fachlehrer abgesprochen haben, der dazu bereit ist, die Betreuung zu übernehmen 

-die Betreuung der Schüler während des Praktikums erfolgt über die Fachlehrer 

der Klassen.  Die Zahl der zu betreuenden Schüler richtet sich jeweils nach der 

Anzahl der Stunden, die der Fachlehrer in der entsprechenden Klasse unterrichtet 

 

- während des Praktikums soll der Schüler ein- bis zweimal von seinem 

Betreuungslehrer  besucht werden, um über eventuelle Probleme usw. zu sprechen 

- die Schüler/ innen sind dazu verpflichtet, eine Mappe über ihr Praktikum zu 

führen, die von ihrem Deutschlehrer als Klassenarbeit korrigiert und benotet wird.  

- die Organisation des Praktikums übernimmt ein Lehrer der Schule, der für seine 

Tätigkeit eine Ermäßigungsstunde erhält 

 

    

1.3.4.2. Tage rel1.3.4.2. Tage rel1.3.4.2. Tage rel1.3.4.2. Tage religiöser Orientierung (TrO)igiöser Orientierung (TrO)igiöser Orientierung (TrO)igiöser Orientierung (TrO)    

Die TrO-Fahrt in Jahrgang 10 gehört an der WBS zur guten Tradition. Die Teilnahme an der 3-

tägigen Fahrt erfolgt auf freiwilliger Basis. Kooperationspartner in diesem Projekt ist die 

Jugendburg in Gemen. 

 

 

1.4. Berufswahlorientie1.4. Berufswahlorientie1.4. Berufswahlorientie1.4. Berufswahlorientierung und rung und rung und rung und ––––förderungförderungförderungförderung    

Neben den o.g. jahrgangsspezifischen (Pflicht)-Veranstaltungen bietet die WBS noch folgende 

zusätzliche berufswahlfördernde Projektezusätzliche berufswahlfördernde Projektezusätzliche berufswahlfördernde Projektezusätzliche berufswahlfördernde Projekte an: 

1.4.1. Innerschulische Angebote1.4.1. Innerschulische Angebote1.4.1. Innerschulische Angebote1.4.1. Innerschulische Angebote    

- Besuche von KooperationsunternehmenBesuche von KooperationsunternehmenBesuche von KooperationsunternehmenBesuche von Kooperationsunternehmen in der WBS(Personalchefs und Azubis live vor Ort) 

- Teilnahme am Projekt "Zukunftsbande""Zukunftsbande""Zukunftsbande""Zukunftsbande" NRW (Azubis betreuen Schüler über 2 Jahre, Jg. 9-10) 

- Informationsabend zu weiterführenden SchulenInformationsabend zu weiterführenden SchulenInformationsabend zu weiterführenden SchulenInformationsabend zu weiterführenden Schulen für SuS und Eltern der Jahrgangsstufe 10 (Sek. 

II, BK) 

 



1.4.2. Auß1.4.2. Auß1.4.2. Auß1.4.2. Außerschulische Angeboteerschulische Angeboteerschulische Angeboteerschulische Angebote    

- "Zukunftswerkstatt Herten""Zukunftswerkstatt Herten""Zukunftswerkstatt Herten""Zukunftswerkstatt Herten"    (Ausbildungsbörse)(Ausbildungsbörse)(Ausbildungsbörse)(Ausbildungsbörse)    

Seit 2015 führt die WBS in Kooperation mit der Rosa-Parks-Gesamtschule in Herten die größte 

Ausbildungsbörse im Vest Recklinghausen durch, zu der jährlich bis zu 70 Unternehmen wie 

auch (Fach)-Hochschulen um neue Auszubildende und Studierende werben. 

Die Teilnahme unserer SuS der Jahrgangsstufen 9+10 ist verpflichtend. Die Eltern sind 

selbstverständlich auch eingeladen ihre Kinder zu begleiten und gemeinsam erste Kontakte zu 

knüpfen. 

 

 

 

1111.4.3. Konzept der Berufswahlförderung.4.3. Konzept der Berufswahlförderung.4.3. Konzept der Berufswahlförderung.4.3. Konzept der Berufswahlförderung    

4 

Das Konzept unseres Berufswahlcurriculums gemäß neuer Rahmenanforderungen des MSB ist 

bereits handschriftlich fertig erstellt und wird z.Zt. digitalisiert.  

 

 

 

1.5. Schulleben1.5. Schulleben1.5. Schulleben1.5. Schulleben    

    

1.5.1. 1.5.1. 1.5.1. 1.5.1. "Gesunde"Gesunde"Gesunde"Gesunde    SchuleSchuleSchuleSchule""""    

Eine „bewegte oder bewegungsfreudige Schule“ hat das Ziel, mehr Bewegung in das Schulleben 

der Kinder und Jugendlichen zu bringen. 

Die Durchdringung des Schulalltags mit Bewegungsaktivitäten ermöglicht ganzheitliches, 

handlungsorientiertes Lernen, Lernen mit allen Sinnen (Kopf, Herz und Hand) und reduziert die 

Schule nicht auf ausschließlich intellektuelles Lernen. 

In folgenden Handlungsfeldern versucht die Willy-Brandt-Realschule Impulse zu setzen:  

 

1. Umgestaltung des Schulhofes1. Umgestaltung des Schulhofes1. Umgestaltung des Schulhofes1. Umgestaltung des Schulhofes    

Durch Installation von Sport- und Spielgeräten (Klettergerüst, Basketballkorb, Reckstangen, 

Balancierbalken, Tischtennisplatten) auf einem Teil des Schulhofes werden die Kinder zu mehr 

Bewegung in den Pausen animiert. 

                                                
4 Bildquelle: http://www.bretzlaff.de/bau.jpg 



Ein anderer Teil des Schulhofes zeichnet sich durch Sitzgelegenheiten und Ruhezonen aus. 

 

 

2. Integration von Bewegung im Unterricht2. Integration von Bewegung im Unterricht2. Integration von Bewegung im Unterricht2. Integration von Bewegung im Unterricht    

Auf Grund der vielfältigen positiven Erfahrungen ist ein Ordner entstanden, der eine Vielzahl von 

Übungen und Spielen zur „Bewegten Pause im Unterricht“ enthält. 

Dieser steht im Lehrerzimmer und dient zur Anregung und Benutzung durch die Lehrkräfte. 

 

3. Bereitstellung von außerunterrichtlichen AngebotenBereitstellung von außerunterrichtlichen AngebotenBereitstellung von außerunterrichtlichen AngebotenBereitstellung von außerunterrichtlichen Angeboten    

Die Willy-Brandt-Schule bemüht sich auch in ihren außerunterrichtlichen Angeboten wie 

Arbeitsgemeinschaften, Klassen- und Kursfahrten, sowie Projekttagen das Element „Bewegung“ 

immer wieder in den Mittelpunkt zu stellen. 

 

4. Meditative Pause4. Meditative Pause4. Meditative Pause4. Meditative Pause (wird aktuell neu konzeptioniert!) 

Das Angebot einer „alternativen Pause“ bzw. „stillen Pause“ entstand bereits im Schuljahr 

2009/2010. Es entstand aus der Idee, Schülern die sich nach mehr Ruhe sehnen eine alternative 

Pausengestaltung anzubieten. Da ein Meditationsraum als fest installierte Größe an der Schule 

zur Verfügung steht, ließ sich diese Idee verwirklichen. So können sich je nach Lust jeden 

Donnerstag in der 1. Pause interessierte Schüler und Schülerinnen der Jahrgangsstufen 5.-10. zu 

„entspannten Pause“ im Meditationsraum versammeln.  

Mit Decken, Kissen, leiser Musik und gedämpfter Lichtquelle entsteht im Raum eine entspannte 

Atmosphäre. Bei Igelballmassage, progressiven Muskelentspannungstraining oder auch 

altersgerechten Fantasiereisen genießen die Schüler und Schülerinnen diese Form der 

Pausengestaltung. Mittlerweile hat sich ein Kreis von Jungen und Mädchen aus verschiedenen 

Klassen ( vorwiegend Jahrgangstufe 5. und 6. ) gebildet, die regelmäßig an dieser Form der 

Pausengestaltung teilnehmen. Die Stimmung ist geprägt von Wärme und einem rücksichtsvollen 

Miteinander. 

Das Angebot soll wegen der guten Resonanz demnächst noch erweitert werden. Mit Hilfe 

von Fördergeldern kann vielleicht auch das Materialangebot ( CDs, Kissen, Lichtquelle,  etc. ) 

aufgestockt werden. 

 

5. Spiele5. Spiele5. Spiele5. Spiele----KisteKisteKisteKiste    

Seit Neueröffnung der Willy-Brandt-Realschule bietet die Schule für die Schüler und 

Schülerinnen der Jahrgangsstufen 5.-7. in jeder großen Pause, bei gutem Wetter, Spielgeräte 

zur Nutzung auf einem Teil des Schulhofes an. 

Die Sportlehrer und Sportlehrerinnen setzen diese Idee mit Hilfe von älteren Schülern um. 

Freiwillige Schüler / Schülerinnen aus den Jahrgangsstufen 8,9 und 10 geben die Spielgeräte an 

jüngere Schüler aus. 

Um eine gesicherte Werterhaltung der Spielgeräte zu gewährleisten werden diese nur gegen 

ein Pfand ( Schülerausweis ) ausgeliehen. 

Auf dem Schulhof steht ein Dreifach-Basketballkorb, Mehrere Tischtennisplatten und seit ab 

dem Frühjahr 2018 auch (hoffentlich) wieder unser kleiner Fußballplatz zur Verfügung. 

In der Kiste sind enthalten: Weichbälle, Basketbälle, Tischtennisschläger und Tischtennisbälle, 

Speedbadmintonspiele, Gummitwist, Seilchen, kleine Bälle, Circle Jump. 

Die verschiedenen Sportgeräte sollen einen Anreiz für die Schüler und Schülerinnen sein, ihre 

Pause interessanter und bewegungsfreudiger zu gestalten. 



Gespielt werden darf nur dem sogenannten „eckigen Schulhof“, der andere „runde Hof“ ist 

„spielfreie 

Zone“. Eine im Schuljahr 2010/2011 durchgeführte Befragung der Schüler / Schülerinnen hat 

ergeben, dass hauptsächlich der 5. und 6. Jahrgang Materialien ausleiht und dabei die Ausleihe 

der Bälle im Vordergrund steht. Aktuelle Beobachtungen der aufsichtführenden Lehrkräfte 

bestätigen dieses Ergebnis. 

Resultierend aus den Befragungsergebnissen ist zu überlegen, wie und mit welchen 

Angeboten auch die Jahrgangsstufe 7 stärker in diese Form der Pausengestaltung einbezogen 

werden könnte. 

Um auch andere Spielgeräte als Bälle attraktiver zu machen, beziehen die Sportlehrer diese 

in kurzen Unterrichtsabschnitten in ihren Unterricht mit ein. 

 

 

Baustein: GesundheitserziehungBaustein: GesundheitserziehungBaustein: GesundheitserziehungBaustein: Gesundheitserziehung        

    

    

----> > > > GesundheitsGesundheitsGesundheitsGesundheits----Mitmachaktion „Vollpur“Mitmachaktion „Vollpur“Mitmachaktion „Vollpur“Mitmachaktion „Vollpur“    

Regelmäßig nimmt die 6. Jahrgangsstufe der Willy-Brandt-Realschule an der von der Stadt 

Herten angebotenen Veranstaltung „ Voll Pur“ „ Voll Pur“ „ Voll Pur“ „ Voll Pur“ teil. 

Ziel des Mit-mach-Spaßes „Vollpur“ ist die Förderung der Gesundheit von Kindern und 

Jugendlichen unter dem Motto „Pflegen, Bewegen und Entspannen, so dass es mir gut geht!“ 

4 Stationen – vom „Waschsalon“ über „Wirbelfix“ und „Fußfein“ bis zum „Pausenraum“ - geben 

Schüler und Schülerinnen der 6. Jahrgangsstufe die Gelegenheit spielerisch und möglichst 

zwanglos mit oftmals nicht so offen angesprochenen Themen wie z.B. Körper- und Fußhygiene, 

Stress und Rückenschmerzen umzugehen. 

Nach der Gesprächsrunde „Waschsalon“ durchlaufen die Schülerinnen und Schüler in drei 

verschiedenen Kleingruppen die Stationen. 

Vor dem Besuch des Angebotes bekommen die Kinder Informationen zum Thema Gesundheit 

und zum Praxisteil. 

 

 

 

 

Baustein: Gesundheitserziehung/PräventionBaustein: Gesundheitserziehung/PräventionBaustein: Gesundheitserziehung/PräventionBaustein: Gesundheitserziehung/Prävention    

    

HautarztHautarztHautarztHautarzt    

    

Regelmäßig sorgt der Besuch eines Dermatologen im Vorfeld der Sommerferien für eine 

Aufklärung zur richtigen Pflege der Haut und u.a. der Prävention vor Sonnenbrand. 

 

 

Alkoholpräventionsprojekt „Komm klar“Alkoholpräventionsprojekt „Komm klar“Alkoholpräventionsprojekt „Komm klar“Alkoholpräventionsprojekt „Komm klar“    

    

Seit dem Schuljahr 2009/2010 besucht die 8. Jahrgangsstufe der Willy-Brandt-Realschule 

regelmäßig ein Alkoholpräventionsprojekt. 



Durchgeführt wird das Angebot vom Kinder- und Jugendschutz der Stadt Herten in Kooperation 

mit den Fachstellen Sucht/Suchtvorbeugung der Diakonie Herten und der Drogenberatungsstelle 

Recklinghausen und Hertener Suchthilfegruppen. „Komm Klar“ ist ein Präventionskurs mit 

verschiedenen Stationen und greift den Themenschwerpunkt „Risikoarmer Umgang und Risiken 

bei Alkoholkonsum“ mittels eines Rauschparcours, Kurzfilmen, verschiedenen Aktionsspielen, 

einer alkoholfreien Cocktailbar und Diskussionen auf. 

Das Angebot erstreckt sich über 4 ½ Stunden und wird vormittags vor Ort angeboten. 

1.5.1.5.1.5.1.5.2. Alternatives Sportfest2. Alternatives Sportfest2. Alternatives Sportfest2. Alternatives Sportfest    

Das „alternative“ Sportfest wird durch die Fachschaft Sport inhaltlich ausgestaltet und jährlich 

für die Jahrgänge 5-8 durchgeführt. Die SuS der Jahrgänge 9 und 10 fungieren bei dieser 

Veranstaltung als Sport- und Organisationshelfer/-innen. 

 

1.5.3. SV1.5.3. SV1.5.3. SV1.5.3. SV----    TTTTuuuurnierrnierrnierrniereeee    

Die Schülervertretung organisiert jährlich in Eigenregie (Hilfe gibt es natürlich bei Bedarf durch 

die SV-Lehrer Frau Westrup und Herrn Raßmann) ein Fußballturnier für die Jahrgänge 9/10, ein 

Völkerballtunier für die Jahrgänge 7/8 und ein Hühnerball-Turnier für die Jahrgänge 5/6. 

 

 

1.5.4. Preisverleihung "1.5.4. Preisverleihung "1.5.4. Preisverleihung "1.5.4. Preisverleihung "WBSWBSWBSWBS----Stern“Stern“Stern“Stern“    

Der „WBS-Stern“ ist eine besondere Auszeichnungbesondere Auszeichnungbesondere Auszeichnungbesondere Auszeichnung, die die Jury nach Vorschlägen von SuS und 

Lehrer/-innen am letzten Tag vor den Weihnachtsferien an SuS verleiht, die sich in besonderer 

Weise sozial, kollegial und mit besonderem Einsatz für Mitschüler/-innen und/oder die Schule 

verdient gemacht haben. 

Der „WBS-Stern“ wird in Handarbeit durch unsere TC-Kurse gefertigt und durch die Schulleitung 

im Rahmen einer Feierstunde verliehen. 

  

 



1.1.1.1.5.5. Schüleraustausch mit Arras/F5.5. Schüleraustausch mit Arras/F5.5. Schüleraustausch mit Arras/F5.5. Schüleraustausch mit Arras/F    

Seit 1996 nimmt die Willy-Brandt-Schule an dem Schüleraustausch im Rahmen der deutsch-

französischen Städtepartnerschaft zwischen Herten und Arras teil. 

Die Schülerinnen und Schüler des Französischkurses der Jahrgangsstufe 8  fahren seitdem jedes 

Jahr Ende September/Anfang Oktober nach Arras. Sie wohnen dort in französischen 

Gastfamilien und nehmen im Gegenzug den/die französischen/-e Austauschpartner/in im März 

des darauffolgenden Jahres in ihrer deutschen Familie auf. 

Drei französische Schulen aus Arras und das Städtische Gymnasium, die Städtische Realschule 

sowie die Willy-Brandt-Schule aus Herten nehmen daran teil. 

Die französischen Partnerschulen sind das Collège Diderot, das Collège Francois-Mitterrand und 

das Collège Marie-Curie in Arras. 

 

Der  Austausch stößt auf  sehr großes Interesse seitens der deutschen Schülerinnen und Schüler, 

so dass oft durch Losziehung ermittelt werden muss, wer mitfahren darf, da die Teilnehmerzahl 

begrenzt ist. In den  vergangenen Austauschjahren fuhren  ca. 10-15 Schüler/innen der Willy-

Brandt-Schule nach Arras.  

Die Unterbringung und die Verpflegung für den einwöchigen  Aufenthalt  (Dienstag bis 

Dienstag) sind kostenlos. Es wird lediglich ein einmaliger Betrag für die Ausflüge und die 

Eintrittsgelder für den Hin- und Rückbesuch erhoben.   

Während der Aufenthalte lernen die Austauschschüler/innen nicht nur das Leben in den 

Gastfamilien kennen,  sondern erleben auch den Schulalltag. 

Außerdem werden verschiedene Ausflüge gemacht und Museen oder Ähnliches besucht, damit 

die Schüler/innen nicht nur die Partnerstädte Arras und Herten, sondern auch deren Umgebung 

erkunden können.  

Highlights für die deutschen Schüler/innen waren in den vergangenen Jahren die Besichtigung 

der unterirdischen Gänge in Arras,  die Fahrten  an die Steilküste (Boulogne) oder zu einer 

Bonbonfabrik oder  ein Rafting. 

 Die französischen Schüler/innen freuten sich über eine Stadtbesichtigung von Köln (inkl. 

Schokoladenmuseum), eine Fahrt nach Düsseldorf (Aquazoo) oder nach Duisburg 

(Schifffahrtsmuseum),  einen Ausflug ins Centro oder ins Copa ca Backum.  

 



1.5.6 Schülerbücherei1.5.6 Schülerbücherei1.5.6 Schülerbücherei1.5.6 Schülerbücherei    

Unter der Regie von Frau Winkelmann wurde eine Schülerbücherei aufgebaut, deren Ziel es ist, 

die Schüler aller Jahrgangsstufen zum Lesen anzuregen. Aktuell betreut Frau Grothuesmann 

zusammen mit einem Schülerteam die Bücherei. 

Dazu gibt es ein breites Angebot an spannenden, lustigen, kritischen Kinder- und 

Jugendromanen für alle Altersstufen. Hinzu kommen informative Sachbücher, 

Nachschlagewerke und Zeitschriften.  Bereichert wird das Angebot durch fremdsprachliche 

Lektüren in Englisch und Französisch.  

Bei der Auswahl der Bücher wird auf die Wünsche und Anregungen der Schüler eingegangen, 

so dass das Leseangebot stets aktuell ist. Auf Wunsch werden den Kollegen Bücherkisten zu 

speziellen Themen zusammengestellt. 

Die meisten Bücher wurden mit finanzieller Unterstützung des Fördervereins angeschafft.  

Eine Gruppe von Helfern führt das Katalogisier- und Ausleihverfahren selbstständig durch und 

mahnt Mitschülerinnen und Mitschüler an, die Bücher verspätet zurückgeben. 

 

 

1.5.7. Teilnahme an Wettbewerben1.5.7. Teilnahme an Wettbewerben1.5.7. Teilnahme an Wettbewerben1.5.7. Teilnahme an Wettbewerben    

SuS der WBS nehmen regelmäßig mit Erfolg an den folgenden Wettbewerben teil: 

- Europaquiz der Stadt Herten  

- Börsenspiel (SPK) 

- zdi.-Roboter-Wettbewerb (LEGO Mindstorms) 

- Stadtmeisterschaft der Schulen im Fußball 

- "Begegnung mit Osteuropa" 

 

1.5.8. Gestaltung gesellschaftlicher Ereignisse1.5.8. Gestaltung gesellschaftlicher Ereignisse1.5.8. Gestaltung gesellschaftlicher Ereignisse1.5.8. Gestaltung gesellschaftlicher Ereignisse    

Traditionell gestalten in Herten die Schulen – so auch die WBS - im regelmäßigen Wechsel 

folgende Veranstaltungen inhaltlich mit: 

- Volkstrauertag 

- Holocaust-Gedenktag  

    

1.5.9. Projektwoche1.5.9. Projektwoche1.5.9. Projektwoche1.5.9. Projektwoche    



Gemäß Konferenzbeschluss der SK führt die WBS alle drei Jahre eine Projektwoche mit einem 

anschließenden Präsentationsfest durch. 

Die nächste ProjDie nächste ProjDie nächste ProjDie nächste Projektwoche ist füektwoche ist füektwoche ist füektwoche ist für den Sommer 2019r den Sommer 2019r den Sommer 2019r den Sommer 2019    geplant.geplant.geplant.geplant.    

Hier initiiert die Schülervertretung z.Zt. eine interkulturelle Projektwoche im Rahmen ihrer 

Bewerbung für das Gütesiegel "Schule ohne Rassismus Bewerbung für das Gütesiegel "Schule ohne Rassismus Bewerbung für das Gütesiegel "Schule ohne Rassismus Bewerbung für das Gütesiegel "Schule ohne Rassismus ––––    Schule mit CourageSchule mit CourageSchule mit CourageSchule mit Courage". 

    

1.5.10. Schulleitersprechstunde1.5.10. Schulleitersprechstunde1.5.10. Schulleitersprechstunde1.5.10. Schulleitersprechstunde    

Die Schulleitersprechstunde für SuS wurde im Schuljahr 2014/15 eingeführt, um eine enge  

Kommunikationsstruktur zwischen der Schülerschaft und der Schulleitung zu ermöglichen. 

Eine erste Evaluation hat ergeben, dass eine regelmäßige Frequentierung dieser Stunde nicht 

erfolgt ist. Daher wurde mit der SV vereinbart, dass die Schülersprecher dem SL signalisieren, 

wenn es einen Gesprächsbedarf von SuS, somit erfolgt aktuell eine bedarfsgerechte Auslastung 

der Sprechstunde. 

    

(Originalplakat 2014) 

    

1.6. Beratungskonzept1.6. Beratungskonzept1.6. Beratungskonzept1.6. Beratungskonzept    

I. I. I. I. Bestandsaufnahme Bestandsaufnahme Bestandsaufnahme Bestandsaufnahme ––––    IstIstIstIst----ZustandZustandZustandZustand    

1. Allgemeine Rahmenbedingungen und die besondere Situation der WBS im Hinblick 

auf die Beratungstätigkeit 

a. Beratungstätigkeit heute muss sich orientieren an den veränderten Lebensbedingungen 

der letzten Jahrzehnte, die bestimmend sind für den Rahmen, in dem 

Kinder und Jugendliche heute aufwachsen. Besonders gravierend wirken sich in 

dieser Hinsicht folgende Faktoren aus: 

· die veränderten Sozialisationsbedingungen von Kindern und Jugendlichen als 

Folge der gewandelten Familien- und Beziehungsstrukturen, 

· die wirtschaftliche Situation mit ihren teilweise schwierigen sozialen und familiären 

Folgen, 

· die technologische Entwicklung mit den Auswirkungen des Medienkonsums, 



· die neuen Anforderungen der Arbeitswelt an die Absolventen des Bildungssystems 

(Lernen als lebenslanger Prozess, Erwerb von Schlüsselqualifikationen, etc.), 

· die allgemeine Tendenz zur Relativierung von Werten, 

· die geringere Hemmschwelle im Umgang mit legalen und illegalen Drogen. 

b. Neben der allgemeinen gesellschaftlichen Entwicklung sind die speziellen Bedingungen 

der WBS bestimmend für die Beratungstätigkeit: 

· Gebäude 

Die Aktivitäten verschiedener Gruppierungen in der WBS haben zu einer deutlichen 

Verbesserung der Atmosphäre im Schulgebäude geführt, so dass sich in dieser Hinsicht 

weniger Konfliktpotential ergibt: 

- Arbeit des „Arbeitskreises zur Gebäudeverschönerung“, 

- Ausstellung der „Kunstwerke“ aus dem Unterricht und aus Projekten, 

- Geänderte Pausenregelung, 

- Erweiterung der Spielmöglichkeiten zur Gestaltung einer „aktiven Pause“, 

- Aufenthaltsraum für die Jahrgangsstufe 10. 

 

 

Beispiele für die KooperationBeispiele für die KooperationBeispiele für die KooperationBeispiele für die Kooperation    mitmitmitmit    außerschulischeaußerschulischeaußerschulischeaußerschulischennnn    EinrichtungenEinrichtungenEinrichtungenEinrichtungen    

    

1. Jugendgerichtshilfe: Projekt zur Gewalt und Jugendkriminalität 

2. Copa Ca Backum: Hygiene 

3. Drogenberatungsstelle RE: Prävention und Beratung 

4. Polizei: Kommissariat Vorbeugung RE, Info-Abende für Eltern + Kollegium 

zum Thema Gewaltprävention, Antiaggressionstraining (geplant) 

5. Psychologische Beratungsstelle (Kirchstraße), Beratungsstelle Diakonie,  

6. Fachbereich „Hilfe zur Erziehung“ Stadt Herten, Zusammenarbeit bei Schulproblemen 

und Verhaltensauffälligkeiten, Hilfe bei Einzelfallberatung, Kooperation bei Einzelfallberatung, 

aber auch bei schwierigen Klassensituationen 

 

Beratungssituation anBeratungssituation anBeratungssituation anBeratungssituation an    der Willyder Willyder Willyder Willy----BrandtBrandtBrandtBrandt----SchuleSchuleSchuleSchule    

    

Eine wirksame Beratung ist auf die Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten angewiesen. 

Sie ist integrierter Bestandteil jeglicher unterrichtlicher und erzieherischer 

Aufgaben und somit wichtiger Auftrag für jeden Kollegen / jede Kollegin. 

Entscheidende Bedeutung im Kooperationssystem der WBS kommt nach wie vor der 

Beratungstätigkeit der Klassenlehrer/innen zu. Darüber hinaus nehmen u.a. die Schulleitung, 

aber auch die SV-Lehrer, die Mitglieder des Lehrerrates und die Ausbildungskoordinatorin 

besondere Beratungsaufgaben in unterschiedlichem Maße wahr. 

Unterstützt werden alle diese Beteiligten seit 1998/99 durch beauftragte Beratungslehrer/-innen, 

die u.a. das Verbindungsglied zu zahlreichen außerschulischen Institutionen darstellen. Zudem 

haben diese Kolleg/-innen die Funktion der "Beraterin für Suchtvorbeugung". 

 

Die Beratungskraft erhält eine Ermäßigung aus dem Kontingent der Entlastungsstunden für das 

Kollegium. (LK-Beschluss) 

II. Ziele und Grundlagen der Beratungsarbeit Beratung heißt Vertrauen sichern, die 

Ratsuchenden in der Wichtigkeit ihrer Probleme ernst nehmen, diese erörtern, ihre Rolle in 



Beziehung zu ihrem sozialen Umfeld setzen und daraus mit ihnen gemeinsam individuelle und 

sozial erfolgreiche Handlungsschritte entwickeln. 

1. Ziele 

Grundlegendes Ziel ist die Erweiterung der sozialen Kompetenz. Diese erfordert 

– Selbstständigkeit als Voraussetzung für selbstgesteuertes Lernen und Interessenentwicklung 

– Kooperationsfähigkeit 

– Konfliktfähigkeit 

– Lernbereitschaft 

– Planungsfähigkeit. 

2. Grundlagen 

Die Grundlagen der Beratungsarbeit finden ihre Entsprechung in den oben genannten 

Zielen. 

2.1. Grundgedanke bei Schwierigkeiten ist die Ermutigung zu eigenem Handeln, selbst 

Lösungen zu finden und sie umzusetzen ("non-direktives Vorgehen"). 

2.2. Auch bei Konflikten sollte der Ratsuchende ermutigt werden, zunächst selbst das Gespräch 

mit dem Kontrahenten / der Kontrahentin zu suchen. Erst wenn das nicht funktioniert, sollte die 

Beratungslehrerin Helferin oder Begleiterin sein. 

 

2.3. Klarheit über die Erwartungen, die der Ratsuchende hat, soll geschaffen werden, um dann 

zu entscheiden, wer helfen kann. 

2.4. Die Sichtweise des Ratsuchenden im Hinblick auf sein Problem soll akzeptiert 

werden. 

2.5. Störungen des Einzelnen sind immer verflochten mit vielen Aspekten des Systems Schule 

(Lehrer, Klassen, Mitschüler, Eltern, etc.). Diese vielfältigen Einflüsse müssen Berücksichtigung 

finden in der Beratungstätigkeit (systemischer Ansatz). 

2.6. Selbstverständliche Grundlage eines jeden Beratungsgesprächs ist die Verschwiegenheit 

der Beratungslehrerinnen. 

 

III. Beschreibung der BeratungsfelderIII. Beschreibung der BeratungsfelderIII. Beschreibung der BeratungsfelderIII. Beschreibung der Beratungsfelder    

Aus den genannten Rahmenbedingungen ergeben sich folgende Arbeitsfelder: 

· Lernprobleme 

· Verhaltensprobleme 

· Konfliktbewältigung 

· Probleme im Umgang mit legalen und illegalen Drogen 

 

BeratungBeratungBeratungBeratung    

    

Schüler/innenSchüler/innenSchüler/innenSchüler/innen    

1. Schwerpunkt in der Beratungsarbeit ist die Einzelberatung als Form der Beratung, -- die 

Jugendliche befähigen soll, selbstständig mit immer weniger Hilfe, Schritte zur Bewältigung 

schwieriger Situationen zu entwickeln und umzusetzen. 

– die das Aushandeln und Kontrollieren klarer Regeln ermöglicht (Erziehungsplan,...). 

2. Beratung von Gruppen / Klassen 

Beratungslehrerinnen als Moderatorinnen, die Hilfestellung geben sollen, zum Beispiel 

– beim Bewusstwerden von sozialen und kommunikativen Strukturen, die in einer 

Lerngruppe vorherrschen, 

– bei der Förderung von Team- und Kooperationsfähigkeit, 



– beim Vermitteln zwischen verschiedenen Gruppen. 

 

Kollegen / KolleginnenKollegen / KolleginnenKollegen / KolleginnenKollegen / Kolleginnen    

1. Jede Beratung von Schülern erfolgt in der Regel nur in Zusammenarbeit mit den 

betroffenen Kollegen/Kolleginnen. 

2. Im gegenseitigen Austausch werden Elterngespräche vorbereitet und durchgeführt. 

3. Kollegiale Praxisreflexion wird angeboten. 

4. Unterstützende Beratung in Pädagogischen Konferenzen kann erfolgen. 

 

ElternElternElternEltern    

1. Beratungsangebot für die Eltern bei Auffälligkeiten von Kindern und Jugendlichen in den 

oben aufgeführten Problemfeldern . 

2. Gesprächsmoderation bei Konflikten zwischen Schülern und ihren Eltern (Aushandeln von 

Verhaltensverträgen). 

 

Initiieren von VeranstaltungenInitiieren von VeranstaltungenInitiieren von VeranstaltungenInitiieren von Veranstaltungen    

1. Projekttage oder -stunden zum Thema: 

– Sucht (s. auch AK „Drogenprävention) 

– Konfliktbewältigung ( Lions - Quest „Erwachsen werden“ ) 

– Gewaltprävention 

2. Informationsabende, z.B. zu den Themen Pubertät, Rollenverhalten von Jungen, 

Alkoholkonsum von Jugendlichen etc. 

3. Schulinterne Lehrerfortbildung zum Thema „Training zur Konfliktbewältigung an 

Schulen“ sowie ein Lagentraining zur Amok-Thematik an Schulen. 

Die Beratungslehrerinnen vermitteln zwischen Ratsuchenden und außerschulischen 

Beratungsstellen und nehmen bei Bedarf an Therapiegesprächen teil. 

Außerdem sind sie zuständig für das Koordinieren von Beratungsprozessen an der Schule. 

Zur Optimierung ihrer Arbeit nehmen die Beratungslehrerinnen regelmäßig an 

Lehrerarbeitskreisen und Fortbildungen teil. Eine umfangreiche Bücher- und Materialsammlung 

wird ständig erweitert und aktualisiert, sie steht den Kolleg/-innen für ihre eigene 

Beratungstätigkeit zur Verfügung. 

 

 

 

 

 

1.7 1.7 1.7 1.7 Diagnose und FörderungDiagnose und FörderungDiagnose und FörderungDiagnose und Förderung    

    

1.7.1. Förderung individueller Kompetenzen1.7.1. Förderung individueller Kompetenzen1.7.1. Förderung individueller Kompetenzen1.7.1. Förderung individueller Kompetenzen    

    

    

1.7.1.1. Ausbildung zum "DFB1.7.1.1. Ausbildung zum "DFB1.7.1.1. Ausbildung zum "DFB1.7.1.1. Ausbildung zum "DFB----Junior Coach"Junior Coach"Junior Coach"Junior Coach"    

    

In Kooperation mit dem Städt. Gymnasium Herten als Stützpunktschule des DFB bieten wir bis 

zu drei SuS ab einem Alter von 16 Jahren die Ausbildung zum Fußball-Assistenztrainer, dem sog. 

"DFB Junior-Coach" an. 



In einer 3-tägigen Schulung erhalten die Teilnehmer/-innen eine professionelle Ausbildung durch 

einen DFB-Lizenztrainer und erhalten nach erfolgreichem Abschluss des Lehrganges eine 

Lizenzurkunde überreicht, mit der sie selbstständig das Training einer Jugendmannschaft in 

ihrem Verein durchführen können. 

 

1.7.1.2. Schulpaten1.7.1.2. Schulpaten1.7.1.2. Schulpaten1.7.1.2. Schulpaten    (Jg. 9+10)(Jg. 9+10)(Jg. 9+10)(Jg. 9+10)    

 

Im Rahmen der Erprobungsstufe (s. auch 1.3.2.1.) bilden wir im Vorfeld der Neueinschulung 

unserer 5. Klässler je nach Zügigkeit 6-8 Schulpaten aus der Jahrgangsstufe 9 für ihre Arbeit in 

der Jahrgangsstufe aus.  

Diese stehen den Kindern in als Ansprechpartner/innen während der Kennenlernwoche, der 

Kennenlernfahrt, in den Pausen und bei Bedarf auch in Krisensituationen zur Verfügung. Ab 

Klasse 6 werden die Paten als Team auf die neu gebildeten Klassen verteilt. Interessierte 

Schüler/innen müssen sich am Ende der Klasse 8 für das Schülerpatenamt schriftlich bewerben. 

Bei einem „Casting“ achten wir bei der Auswahl daher besonders auf gute schulische Leistungen 

und außerordentliche Sozialkompetenz.  

 

 

 

1.7.2. Förderung fachlicher Kompetenzen1.7.2. Förderung fachlicher Kompetenzen1.7.2. Förderung fachlicher Kompetenzen1.7.2. Förderung fachlicher Kompetenzen    

    

    

1.7.2.1 Hilfe bei der Hausaufgabenbetreuung im Offenen Ganztag1.7.2.1 Hilfe bei der Hausaufgabenbetreuung im Offenen Ganztag1.7.2.1 Hilfe bei der Hausaufgabenbetreuung im Offenen Ganztag1.7.2.1 Hilfe bei der Hausaufgabenbetreuung im Offenen Ganztag    (Jg. 10)(Jg. 10)(Jg. 10)(Jg. 10)    

    

SuS der Jahrgangsstufe 10, die in den Fächern Deutsch, Mathematik oder Englisch gute bis sehr 

gute Leistungen bringen und die erforderliche soziale Kompetenz mitbringen, erhalten die 

Möglichkeit im Rahmen der Hausaufgabenbetreuung des OGTs jüngere SuS zu betreuen und 

ihnen beim Verständnis fachlicher Herausforderungen zu helfen. 

Dafür erhalten sie im Rahmen ihres Abschlusses eine entsprechende Zeugnisbemerkung und 

eine Auszeichnung bei der Abschlussveranstaltung. 

 

1.7.2.2. Arbeitsgemeinschaften1.7.2.2. Arbeitsgemeinschaften1.7.2.2. Arbeitsgemeinschaften1.7.2.2. Arbeitsgemeinschaften    

 

Im Rahmen unserer Arbeitsgemeinschaften bieten wir den SuS vielfältige Möglichkeiten ihre 

Neigungen und Talente zu entdecken bzw. auszuleben. 

Aktuell bieten wir folgende AGs an: 

- Informatik AG (LEGO Mindstorms-Robotik, 3D-Druck, Digital Physics, Homepage-Pflege) 

- Tanz 

- Chor 

- Schulband 

- Gartengestaltung 

- Yoga 

- Schach 

- Fußball (Jungen + Mädchen) 

- Selbstbehauptungstraining 

- … 

 



1.7.2.3. Schülerfirma1.7.2.3. Schülerfirma1.7.2.3. Schülerfirma1.7.2.3. Schülerfirma    "WiBuch""WiBuch""WiBuch""WiBuch"    

    

Die Schülerfirma "WiBuch" bietet sprach- und gestaltungstalentierten SuS die Möglichkeit im 

Rahmen einer SchreibwerkstattSchreibwerkstattSchreibwerkstattSchreibwerkstatt    das eigene Kreativpotenzial zu erforschen und auszuleben und 

Schriftstücke zudem künstlerisch zu gestalten. 

So ist die Schülerfirma unter Leitung von Frau Rempe verantwortlich für die Gestaltung und 

Erstellung unseres SchülerkalendersSchülerkalendersSchülerkalendersSchülerkalenders, der in der Erprobungsstufe ein zentrales 

Kommunikationsmedium zwischen Schule und Elternhaus darstellt. Ebenfalls übernehmen sie 

das Sortieren und „Binden“ des WiBs-Hefts. 

 

 

 

 

 

 

1.7.4. Begabtenförderung1.7.4. Begabtenförderung1.7.4. Begabtenförderung1.7.4. Begabtenförderung    

 

    

1.7.4.1. MINT1.7.4.1. MINT1.7.4.1. MINT1.7.4.1. MINT----ProfilklasseProfilklasseProfilklasseProfilklasse    

 

Die WBS ist seit 2013 vom MSB und dem "unternehmerverband nrw" ausgezeichnet mit dem 

Gütesiegel MINT SCHULE NRWGütesiegel MINT SCHULE NRWGütesiegel MINT SCHULE NRWGütesiegel MINT SCHULE NRW. Sie ist somit Teil eines Netzwerkes von Schulen, die ihre SuS in 

mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächern besonders fördern und fordern. 

 

Im Rahmen dieses Netzwerkes bieten sich exzellente Möglichkeiten für die SuS unserer MINT-

Profilklassen an Workshops und WettbewerbenWorkshops und WettbewerbenWorkshops und WettbewerbenWorkshops und Wettbewerben teilzunehmen. 

Auch werden für die Fachlehrkräfte regelmäßig FortbildungsveranstaltungenFortbildungsveranstaltungenFortbildungsveranstaltungenFortbildungsveranstaltungen und der "MINT-Tag 

NRW" als Forum des fachlichen Austauschs und Inputs angeboten. 

 

Als Kooperationspartner des zdi.-Netzwerkes der Universität Bochum sind wir an das zdi.-

Zentrum MINT.Marl direkt mit angebunden und nehmen dort an regelmäßigen Netzwerktreffen 

der Fachlehrer/-innen teil. Neben den unter 1.3.3.2. beschriebenen Berufswahlorientierungs-

Exkursionen bietet und das Zentrum in Marl zudem die unentgeltliche Ausleihe von 

Experimentierkoffern und PC-Hardware an. 

 

Die Teilnahme an einer MINTTeilnahme an einer MINTTeilnahme an einer MINTTeilnahme an einer MINT----Profilklasse Profilklasse Profilklasse Profilklasse ist ab dem 6. Jahrgang möglich. Wie unter 1.3.2.1 

(Erprobungsstufenkonzept) beschrieben, ermitteln wir über den Zeitraum von einem ¾-Jahr im 

Rahmen unserer Diagnose die individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten der SuS der Klasse 5. 

Die abschließende Erprobungsstufenkonferenz in Jahrgang 5 entscheidet dann über die 

neigungsgerechte Beschulung der SuS ab dem 6. Jahrgang. 

Mathematisch-naturwissenschaftlich begabte Kinder werden an der WBS ab diesem Zeitpunkt in 

der MINT-Profilklasse gemeinsam weiter unterrichtet und folgen dem Unterricht mit einem 

spezialisierten Curriculum bis zum Schulabschluss. 

Hier ein Beispiel des Curriculums für die Jahrgangsstufe 6:Hier ein Beispiel des Curriculums für die Jahrgangsstufe 6:Hier ein Beispiel des Curriculums für die Jahrgangsstufe 6:Hier ein Beispiel des Curriculums für die Jahrgangsstufe 6:    

 

Konzept zur Durchführung des Unterrichts „NW“ in der MINT-Profilklasse Jahrgang 6 

    



Der naturwissenschaftliche Unterricht im Rahmen der MINT-Klasse (Jahrgang 6) soll den 

Schülerinnen und Schülern erste deutliche Erfahrungen im naturwissenschaftlichen Bereich 

ermöglichen. Das Interesse an naturwissenschaftlichen Fragestellungen und Phänomenen soll 

geweckt und gefördert werden. Die Naturwissenschaften umgeben jeden Menschen und 

beeinflussen das eigene Leben. Die Inhalte orientieren sich dementsprechend an der Alltags- und 

Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler. Im besonderen Focus stehen neben den 

konzeptbezogenen (inhaltsbezogenen) Kompetenzen die prozessbezogenen Kompetenzen, als 

Grundlage des naturwissenschaftlichen Handelns. Die Schülerinnen und Schüler machen im 

Rahmen des naturwissenschaftlichen Unterrichts erste Erfahrungen mit naturwissenschaftlichen 

Arbeitsweisen. Sie erkennen die Notwendigkeit des genauen Arbeitens, Beobachtens und 

Betrachtens. Die inhaltlich ins Zentrum des Unterrichts gerückten Phänomene werden 

fächerverbindend behandelt. Methodisch bestimmen Formen des selbstständigen Arbeitens, wie 

selbstständiges Experimentieren, den Unterricht. Neben den naturwissenschaftlichen Fächern 

(Biologie, Chemie, Physik) werden die Fächer Mathematik (Anlegen von Diagrammen), 

Informatik (Recherche, MS Excel, MS Word, …) und Technik (Bau von Modellen, …) in den 

Unterricht einbezogen. Durch die Kooperation mit externen Partnern und durch den Besuch 

außerschulischer Lernorte wird den Schülerinnen und Schüler die Relevanz ihrer Betrachtungen 

weitergehend verdeutlicht und so der Unterricht für weitere Blickrichtungen geöffnet. 

    

    

    

    

    

    

ThemaThemaThemaThema    InhalteInhalteInhalteInhalte    Vorschläge zum Vorschläge zum Vorschläge zum Vorschläge zum 

VorgehenVorgehenVorgehenVorgehen    

Kompetenzen/ZieKompetenzen/ZieKompetenzen/ZieKompetenzen/Zie

lelelele    

StundenumStundenumStundenumStundenum

fang (ca.)fang (ca.)fang (ca.)fang (ca.)    

1. 

Sicherheitsbelehrun

g 

- Verhalten im 

Fachraum 

- Sicherheitsein-

richtungen 

- Gefahrenkennz

eichnung 

- Sicherheit beim 

Experimentieren 

Stationen Stationen Stationen Stationen 

lernen / lernen / lernen / lernen / 

Lerntheke Lerntheke Lerntheke Lerntheke     

Die SuS 

erarbeiten 

Sicherheits- und 

Verhaltensregeln 

im 

naturwissenschaf

tlichen 

Unterricht.  

2-3 

2. Was ist 

Naturwissenschaft? 

- Begriffsbildung 

„Naturwissen-

schaft“ 
    

Die SuS 

erarbeiten einen 

Überblick der 

1 



Beschäftigungsfel

der der 

Naturwissenschaf

t. Sie leiten die 

Bedeutsamkeit 

für ihren Alltag 

und ihre Umwelt 

ab. 

3. Wie forscht ein 

Naturwissenschaftle

r? 

- formulieren von 

Problemfragen 

- Vorüberlegun-

gen anstellen 

- Versuche 

planen / 

Protokolle 

schreiben 

- Beobachten, 

Betrachten, 

Messen 

- Beschreiben, 

Schlussfolgern 

- Umgang mit 

Tieren und 

Pflanzen 

LernthekeLernthekeLernthekeLerntheke    
Durchführen 

einfacher 

Versuche zum 

„Sehen“ (Farbe, 

Aussehen, 

Form, …), 

„Hören“ (Knall, 

laut, leise, 

rauschen …),  

„Riechen“ 

(süßlich, 

fruchtig, 

stechend …),  

„Fühlen“ (rau, 

weich, eckig …) 

 

UG / GA / UG / GA / UG / GA / UG / GA / 

ExperimentExperimentExperimentExperiment    
„Die Münzen 

hinter dem 

Schrank“ 

Erarbeitung des 

Vorgehens zur 

Die SuS führen 

einfache 

Experimente 

selbst durch, 

dabei 

beschreiben sie 

genau 

Beobachtungen.  

Sie erlangen erste 

Fähigkeiten in 

Methoden 

naturwissenschaf

tlicher 

Arbeitsweisen. 

 

Die SuS machen 

erste 

Erfahrungen mit 

der Schrittfolge 

naturwissenschaf

tlicher 

Arbeitsweisen 

(Problemfrage, 

Vorüberlegungen 

/ Hypothesen, 

Planung und 

2 
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Problemlösung 

(Arbeit mit 

Magneten / 

Anziehung der 

Münzen), 

Durchführung 

und 

Auswertung des 

Experimentes 

Verfassen eines 

Protokolls 

  

 

UG / GA / UG / GA / UG / GA / UG / GA / 

ExperimentExperimentExperimentExperiment    
„Wie heiß wird 

das Wasser?“ 

Übertragung 

des Könnens 

zum 

naturwissensch

aftlichen 

Arbeiten auf 

einen neuen 

Sachzusammen

hang 

(Vorgehen, 

Protokollierung 

….) 

genaues 

Messen von 

Durchführung 

von 

Experimenten, 

Schlussfolgerung

en). 

Sie verfassen 

Protokolle zum 

Experiment, 

dabei grenzen sie 

Beobachtungen 

von 

Auswertungen 

eindeutig ab.  

Die SuS fertigen 

genaue 

Messwerttabellen 

an (Umgang mit 

dem 

Thermometer) 

und werten diese 

aus.  

Die SuS 

beschäftigen sich 

über einen 

längeren 

Zeitraum mit 

einem 

Experiment und 

fertigen ein 

Langzeitprotokoll 

an. 

 

Sie erarbeiten 
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Temperaturen 

Anfertigen 

eines 

Diagramms 

(Messwertdiagr

amm) � evtl. 

EXEL 

UG / GA / UG / GA / UG / GA / UG / GA / 

Experiment / Experiment / Experiment / Experiment / 

InternetInternetInternetInternet    
„Der 

Regenwurm im 

Glas“ 

Durchführung 

eines 

Langzeitversu-

ches zur 

Durchmischung 

des Bodens 

Recherche zu 

(ausgewählten) 

geschützten 

Tierarten und 

Pflanzen (z.B. 

Rote Liste) 

Richtiger 

Umgang mit 

Pflanzen und 

Tieren 

 

 

Verhaltensregeln 

im Umgang mit 

Tieren und 

Pflanzen.  

Sie sammeln 

Informationen 

(z.B. Internet) zu 

einzelnen Tieren / 

Pflanzen und 

präsentieren 

diese 

Informationen 

(Plakat, Bericht, 

…). Die SuS 

fertigen 

Schaubildzeichnu

ngen an. Sie 

ziehen 

Rückschlüsse auf 

die 

Bedeutsamkeit 

und die 

Notwendigkeit 

des Schutzes des 

Lebendigen. 

Die SuS erkennen 

die Bedeutung 

des Regenwurms 

für die 

Beschaffenheit 

des Bodens. 



 

evtl. 

Langzeitversuch 

zur 

Samenkeimung 

am Bsp. der 

Kresse oder der 

Bohne 

4. Der Boden, auf 

dem wir uns 

bewegen. 

- Entstehung und 

Arten von 

Böden 

- Bodenlebewese

n 

- Bodenproben 

untersuchen 

(Finger- und 

Knirschprobe, 

Teilchengröße, 

Schlämmprobe, 

Kalkgehalt) 

- Boden als 

Wasserspeicher 

und Filter 

UG / GA / UG / GA / UG / GA / UG / GA / 

RechercheRechercheRechercheRecherche    
Recherche zur 

Bodenentstehu

ng und zu 

unterschiedliche

n Bodenarten 

Kartographieren 

des 

Schulgeländes / 

Schulumfeldes 

(Entnahme 

Bodenproben, 

Bodentemperat

ur, Pflanzen, …) 

Bestimmen von 

Pflanzen und 

Bodentieren 

Durchführung 

der Experimente 

zur 

Bodenuntersuch

ung 

Die SuS 

erarbeiten sich 

Informationen 

zur Bodenbildung 

und zur 

Zusammensetzun

g von 

unterschiedlichen 

Böden. Sie 

führen einfache 

Experimente zur 

Bestimmung von 

Böden und zur 

wasserspeichernd

en / filternden 

Wirkung durch  

Sie nutzen 

Merkmale von 

Pflanzen und 

Tieren zur 

Bestimmung. 

Dabei erkennen 

sie den 

Zusammenhang 

von Bodenart / 

Standort und 

9 



Zusammenstellu

ng und 

Präsentation der 

Ergebnisse (z.B. 

Ausstellung)  

 

Eventuell: 

Besuch 

Waldschule; 

Heidhof 

Bottrop; 

Lumbricus; 

Naturerlebnisga

rten 

Paschenberg 

Lebewesen. Sie 

fertigen ein 

Blattherbarium 

(z.B. zum 

Schwerpunkt 

Blattzersetzung) 

an. 

Die SuS bereiten 

eine Präsentation 

der Ergebnisse 

vor und führen 

diese durch. 

5. Der Kinobesuch - Licht und 

Schatten 

- Vom Einzelbild 

zu bewegten 

Bildern 

(Zoetrop, 

Daumenkino) 

- Scharf und 

unscharf 

- Das Auge 

 

 

 

 

 

 

UG / GA / UG / GA / UG / GA / UG / GA / 

ExperimentExperimentExperimentExperiment    
Schattenbilder 

zeichnen 

Erarbeiten der 

Bedeutung des 

Lichts beim 

Sehen 

Erstellung eines 

Zoetrops oder 

eines 

Daumenkinos 

Einfache 

Versuche zur 

Schärfe und 

Unschärfe von 

Die SuS 

erarbeiten 

selbstständig die 

Bedeutung des 

Lichtes für das 

Sehen.  

Sie erstellen 

eigene kleine 

„Trickfilme“. Sie 

erkennen dabei, 

die 

Notwendigkeit 

der schnellen 

Abfolge der 

Einzelbilder (24 

unterschiedliche 

Bilder pro 

Sekunde).  

9 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Töne und 

Geräusche 

- Der Schall 

- Das Ohr 

- Richtungshören 

- Töne und 

Geräusche im 

Kino 

Bildern 

Erarbeitung / 

Präsentation 

des Aufbaus 

des Auges 

Bau einer 

Lochkamera 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Experimente mit 

der Stimmgabel 

– 

Schwingungen 

Mit Hilfe von 

einfachen 

Experimenten 

erkennen die SuS 

den 

Zusammenhang 

von Schärfe / 

Unschärfe und 

Aufmerksamkeit 

in Filmen, sowie 

die 

Augentätigkeit 

beim Lenken von 

Aufmerksamkeit 

auf bestimmte 

Dinge im 

gesamten 

Blickfeld. 

Die SuS 

untersuchen und 

beschreiben den 

Aufbau des 

Auges und 

benennen 

entsprechende 

Funktionen. 

Die Schüler 

stellen eine 

Lochkamera her 

und 

verdeutlichen so 

das Prinzip der 

umgekehrten 

Abbildung. 
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– hohe und 

tiefe Töne 

Erarbeitung des 

Aufbaus und 

der Funktion 

des Ohrs 

Durchführung 

von 

Experimenten 

zum 

Richtungshören 

und zur 

Sinneswahrneh

mung „Hören“ 

Wirkung von 

Geräuschen 

und Tönen im 

Kinofilm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die SuS erstellen 

einen 

Geräuscheparcou

rs und erkennen 

die Entstehung 

von Geräuschen 

und beschreiben 

diese 

Beobachtungen. 

Die SuS erkennen 

durch einfache 

Versuche, dass 

Töne durch 

Schwingungen 

entstehen. Sie 

unterscheiden 

dabei 

Schwingungen 

tiefer und hoher 

Töne. 

Die SuS 

erarbeiten mit 

Hilfe von 

Modellen den 

Aufbau des 

Ohres und 

beschreiben die 

Funktion. 

Die SuS führen 

Versuche zum 

Orientierungs- 

und 

Richtungshören 



Eventuell: 

Kinobesuch; 

Drehen eines 

eigenen Filmes 

durch. 

Durch die 

Analyse von 

Filmausschnitten 

erkennen die SuS 

die Bedeutung 

von Geräuschen 

und Tönen für 

das Kino.  

 

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

1.7.4.3. Französisch (DELF1.7.4.3. Französisch (DELF1.7.4.3. Französisch (DELF1.7.4.3. Französisch (DELF----Zertifikat)Zertifikat)Zertifikat)Zertifikat)    

    

    

ZieleZieleZieleZiele    

Wie will ich Wie will ich Wie will ich Wie will ich 

das/die Ziel(e) das/die Ziel(e) das/die Ziel(e) das/die Ziel(e) 

erreichen?erreichen?erreichen?erreichen?    

(Mittel)(Mittel)(Mittel)(Mittel)    

Wer macht wann, Wer macht wann, Wer macht wann, Wer macht wann, 

wie, was?wie, was?wie, was?wie, was?    

(Verantwortung)(Verantwortung)(Verantwortung)(Verantwortung)    

Zielmerkmale/Zielmerkmale/Zielmerkmale/Zielmerkmale/    

----eigenschafteneigenschafteneigenschafteneigenschaften    

(Kriterien)(Kriterien)(Kriterien)(Kriterien)    

Woran Woran Woran Woran kann ich das kann ich das kann ich das kann ich das 

erkennen?erkennen?erkennen?erkennen?    

(Indikatoren)(Indikatoren)(Indikatoren)(Indikatoren)    

Wann gilt das Wann gilt das Wann gilt das Wann gilt das 

Erreichte als Erreichte als Erreichte als Erreichte als 

erfolgreich?erfolgreich?erfolgreich?erfolgreich?    

(Standards)(Standards)(Standards)(Standards)    

- Eigenständiger 

Erwerb eines 

freiwilligen 

Sprachendi-

ploms: DELF-

Prüfung 

 

- Niveaueinstufung 

mit dem 

Französischlehrer 

- Vorbereitung auf 

die mündliche und 

schriftliche 

Prüfung durch ein 

Gespräch mit dem 

Französischlehrer 

und anderen 

Schülern, die 

bereits an einer 

DELF-Prüfung 

teilgenommen 

- Es handelt sich 

dabei um ein 

freiwilliges Ange-

bot, abhängig 

von Lehrer-

kapazitäten und 

Schülerinteresse. 

- Im FS 7 Kurs 

Französisch wird 

auf das freiwillige 

Angebot durch 

einen Elternbrief 

aufmerksam 

gemacht. 

- Selbstverantwort-

lichkeit fördern 

- interessierte 

Schüler fördern 

- Spaß an der 

Fremdsprache 

Französisch fördern 

- 

Zusatzqualifikation, 

die Vorteile beim 

Bewerben verschafft 

- Die DELF-Prüfung 

ist ein 

Sprachenzertifikat, 

welches 

international 

anerkannt ist. Sie ist 

angepasst an den 

GeR (Gemeinsamen 

europäischen 

Referenzrahmen). 

 - Freiwillig 

und mit Spaß 

eine Sprach-

prüfung 

absolvieren 

und ein 

Sprachen-

diplom 

erwerben. 



haben 

- individuelle 

Vorbereitung 

durch einen  

Präsentationstext 

und 

fachspezifisches 

Vokabular 

 

  

    

Fragebogen, Interview, DokumentationFragebogen, Interview, DokumentationFragebogen, Interview, DokumentationFragebogen, Interview, Dokumentation    ja ja ja ja ––––    nein; Alternativen;nein; Alternativen;nein; Alternativen;nein; Alternativen;    

Rangfolgen; Skala offen / TextRangfolgen; Skala offen / TextRangfolgen; Skala offen / TextRangfolgen; Skala offen / Text    

Zahlen; Prozent;Zahlen; Prozent;Zahlen; Prozent;Zahlen; Prozent;    

werwerwerwertende Aussagentende Aussagentende Aussagentende Aussagen    

http://www.wbr-

herten.de/uploads/media/DELF-

Zertifikat.pdf 

http://www.wbr-

herten.de/uploads/media/DELF-Wir-

gratulieren.pdf 

Dokumentation am Französisch-Brett 

zwischen den Räumen 302 und 304 

 

 2008 und 2009 haben alle 

Schülerinnen und Schüler, die 

bei der Prüfung angetreten 

sind, diese bestanden. 

    

    

1.7.4.3. 1.7.4.3. 1.7.4.3. 1.7.4.3. Bilingualer UnterrichtBilingualer UnterrichtBilingualer UnterrichtBilingualer Unterricht    

    

Bilingualer Unterricht kann an der WBS grundsätzlich angeboten werden. Wir machen die 

Einrichtung einer bilingualen Lerngruppe aber auf Grund der hohen Anforderungen an die 

Sprach- und Kommunikationskompetenz der SuS von der tatsächlichen Kompetenzstruktur eines 

jeden Eingangsjahrganges abhängig, um mögliche Misserfolge und negative Motivation 

grundsätzlich zu vermeiden. 

    

    

    

1.8. Fortbildungskonzept1.8. Fortbildungskonzept1.8. Fortbildungskonzept1.8. Fortbildungskonzept    

    

Bedeutung von FortbildungBedeutung von FortbildungBedeutung von FortbildungBedeutung von Fortbildung    
 
„Schulen erstellen im Rahmen des Schulprogramms eine Fortbildungsplanung, die die 
Systembedürfnisse als auch die pädagogischen und fachlichen Fortbildungsnotwendigkeiten der 
einzelnen Lehrerinnen und Lehrer berücksichtigt“. 
(aus dem RdErl. d. Ministeriums für Schule, Jugend und Kinder v. 27.4.2004) Lehrerfortbildung 
ist für die Schulentwicklung und die Qualitätsentwicklung und –sicherung von großer 
Bedeutung. Sich ändernde gesellschaftliche Anforderungen, neue Erkenntnisse über 
erfolgreiches Lernen und Lehren, sich wandelnde Entwicklungsbedingungen von Kindern und 



Jugendlichen, neue technologische Herausforderungen verlangen von Lehrerinnen und Lehrern, 
Wissen und Können den sich ändernden Erfordernissen schulischer Arbeit kontinuierlich 
anzupassen. Lebenslanges Lernen ist gerade für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
besonders wichtig. Zur dauerhaften Stärkung der Leistungsfähigkeit von Schulen kommt der 
Lehrerfortbildung eine besondere Rolle zu. Sie unterstützt die Lehrerinnen und Lehrer bei der 
Erweiterung ihrer fachlichen, didaktischen und erzieherischen Kompetenz und fördert die 
Weiterentwicklung des Unterrichts und der Arbeit der Schule. 
Die Willy-Brandt-Schule ist sich der besonderen Bedeutung von Fortbildung bewusst und hat zur 
kontinuierlichen Fortbildungsplanung das folgende Fortbildungskonzept erarbeitet. 
 
Grundsätze der FortbildungGrundsätze der FortbildungGrundsätze der FortbildungGrundsätze der Fortbildung    
    
Damit möglichst viele Kollegen und Kolleginnen eine durch den Etat der Schule geförderte 
Fortbildung erhalten können, erarbeitete das Kollegium Grundsätze, nach der die Schulleitung 
die Übernahme der Kosten für die Fortbildungsmaßnahmen entscheidet. 
Durch den Etat bezahlt werden: 
a) Fortbildungsveranstaltungen, die eine erhebliche Bedeutung für die Weiterentwicklung von 
Schule und Unterricht im Rahmen der einzelnen Fächer haben. 
b) Fortbildungsveranstaltungen, die eine erhebliche Bedeutung für die Weiterentwicklung von 
Schule und Unterricht im Allgemeinen haben. 
Sollten mehr Anträge vorliegen als durch den Etat gedeckt sind, entscheidet die Schulleitung 
aufgrund der Wichtigkeit und Dringlichkeit für die Weiterentwicklung der Schule und des 
Kollegiums über die Übernahme der Kosten durch den Etat. 
 
Planung der FortbildungenPlanung der FortbildungenPlanung der FortbildungenPlanung der Fortbildungen    

 
Für das Kollegium und als Grundlage für die Genehmigung durch die Schulleiterin/den 
Schulleiter der Willy-Brandt-Schule gilt: 
 
Die Fachkonferenzen legen in ihrer ersten Sitzung eines Schuljahres einen thematischen 
Schwerpunkt für das folgende Kalenderjahr fest, den sie der Fortbildungsbeauftragten 
mitteilen. Fortbildungen, die durch den Etat übernommen werden sollen, müssen sich auf 
diesen Schwerpunkt beziehen. 
 
Das Lehrerkollegium der Willy-Brandt-Schule erarbeitete in einer Lehrerkonferenz grundsätzliche 
Schwerpunkte, die im Rahmen von pädagogischen Ganztagen, schulinternen Fortbildungen und 
individuellen Fortbildungen Berücksichtigung finden sollen: 

- Offene Formen von Unterricht 
- Förderung der Selbständigkeit von Schülern 
- Entspannungstechniken/Zeitmanagement 
- Stimmtraining/Atemtechniken 
- Handlungsorientierung 
- LRS: Diagnose und Förderung 
- Vermittlung von Schlüsselqualifikationen 
- Umgang mit schwierigen Schülern 
- Dyskalkulie: Diagnose und Förderung 

 
Für die kommenden Schuljahre hat das Kollegium der WBS mithilfe einer „Wunschliste“ neue 
Schwerpunkte festgelegt: 

- Gestaltung von Unterricht – Classroom Management 
- Umgang mit schwierigen Schülern 
- kompetenzorientierter und individualisierter Unterricht 
- Themen der Lehrergesundheit 

 



Aufgaben der FortbildungsbeauftragtenAufgaben der FortbildungsbeauftragtenAufgaben der FortbildungsbeauftragtenAufgaben der Fortbildungsbeauftragten    
 
Die konkreten Wünsche und Vorhaben der einzelnen Kollegen und/oder Fachschaften werden 
bei der Fortbildungsbeauftragten in schriftlicher Form beantragt. Die Fortbildungsbeauftragte 
überprüft die Übereinstimmung der gewünschten Maßnahmen mit den eingereichten 
Schwerpunkten der Fachschaften und den unter Punkt 3 notierten allgemeinen Schwerpunkten. 
Sie berät die Schulleitung bei der Genehmigung der Fortbildungsmaßnahmen. Hierbei müssen 
die finanziellen Möglichkeiten berücksichtigt werden, wobei auf Rücklagenbildung geachtet 
werden muss. Außerdem werden von der Fortbildungskoordinatorin in Absprache mit der 
Schulleitung schulinterne Fortbildungen für das gesamte Kollegium angeboten, organisiert und 
koordiniert. 
 
Die Aufgabenverteilung Die Aufgabenverteilung Die Aufgabenverteilung Die Aufgabenverteilung im FBim FBim FBim FB----KonzeptKonzeptKonzeptKonzept    kompaktkompaktkompaktkompakt::::    
 
Lehrerkonferenz 

- legt Fortbildungsschwerpunkte fest 
- ermittelt Bedarf 

 
Fortbildungskoordinator/in 

- schlägt vor 
- koordiniert 
- organisiert 
-  

Fachkonferenzen 
- wählen aus 
- entsenden Kollegen 
-  

Schulleitung 
- genehmigt/lehnt ab 
- kontrolliert Finanzen    

1.9. Projekt "Eltern(in)Schule"1.9. Projekt "Eltern(in)Schule"1.9. Projekt "Eltern(in)Schule"1.9. Projekt "Eltern(in)Schule"    

    

Im Rahmen des Projekts Eltern(in)Schule wurde das Elterncafé im November 2013 ins Leben 

gerufen. Das Ziel ist es,  eine noch größere Nähe von Schule und Elternschaft herzustellen und 

um Themen, die den Eltern rund um Schule und Erziehung wichtig sind, zu diskutieren. 

Insbesondere werden auch Eltern des fünften Jahrgangs zu dem Elterncafé eingeladen, um für 

sie den Einstieg in das Schulleben der weiterführenden Schule zu erleichtern. 

In der Regel findet das Elterncafé jeden ersten Mittwoch im Monat von 9.00 – 11.00 Uhr in 

Raum E32 statt, 1-2 Wochen im Voraus werden die Eltern per Elternbrief zu den Treffen 

eingeladen. Die Termine des Elterncafés stehen auf der Homepage der WBS und werden dort 

regelmäßig aktualisiert. Vor dem ersten Elterncafé eines Schuljahres werden die Themen für das 

erste Halbjahr festgelegt. Im Schuljahr 2015/2016 richteten sich diese nach den Ergebnissen 

einer Umfrage bezüglich des Elterncafés, die im Juni 2015 durchgeführt wurde. Die Themen 

lauten wie folgt: Auffrischung des Grundwissens in Englisch, Deutsch und Mathematik; 

Lerntipps für alle Fächer; Vorstellung von Lernsoftware und Lernmaterialien; Gesunde 

Ernährung: Fit für den Schulalltag. Ebenfalls wurde festgelegt, dass mindestens einmal pro 

Schulhalbjahr eine Abendveranstaltung stattfinden wird. Das Thema im ersten Halbjahr des 

Schuljahres 2015/2016 wird „der sichere Umgang mit Smartphone und Co.“ sein.  



Nach dem ersten Themenblock wird eine kurze Umfrage gemacht, ob die vorherigen Themen 

verständlich und umfangreich vorgestellt wurden. Ebenfalls wird erfragt, ob gegebenenfalls 

Interesse an einer Wiederholung bestimmter Themen im 2. Halbjahr besteht. Am Ende des 1. 

Halbjahres werden die Eltern aller Klassen erneut zu Themenwünschen befragt, diese werden 

anschließend von Frau Bolz, Frau Schenker und Frau Holtkamp ausgewertet und festgelegt. 

Das Elterncafé wird von der pädagogischen Konrektorin Frau Bolz und der Lehrerin Frau 

Schenker geleitet. Unterstützt werden sie vom Direktor Herrn Pawliczek, der Lehrerin Völkl bzw. 

Frau Fidorra und der pädagogischen Mitarbeiterin Frau Holtkamp. Je nach Thema, werden 

Materialien an die Eltern verteilt. Sofern Eltern verhindert sind, können die Materialien bei Frau 

Hermanns im Sekretariat oder bei Frau Holtkamp abgeholt werden. 

 

    

    

1.10. Offener Ga1.10. Offener Ga1.10. Offener Ga1.10. Offener Ganztag nztag nztag nztag ––––    Päd. KonzeptPäd. KonzeptPäd. KonzeptPäd. Konzept    

    

EinleitungEinleitungEinleitungEinleitung    

Seit dem Schuljahr 2008/2009  ist die Ganztagsbetreuung in der Willy-Brand-Realschule 

eingerichtet. Träger des offenen Ganztags ist der Förderverein der Willy-Brandt-Realschule 

Herten e.V. 

Die Betreuung der Kinder wird an fünf Tagen in der Woche in der Zeit von 12:00 - 16:00 Uhr 

angeboten.  Das Angebot richtet sich an die Schüler der Jahrgangsstufen 5 - 8. 

Darüber hinaus besteht für Schüler aller Jahrgangsstufen(ohne Inanspruchnahme der Betreuung) 

die Möglichkeit, ein Mittagessen in der Mensa einzunehmen. 

ZielZielZielZiel    

Unser Ziel ist es, in Anlehnung an das Programm der WBRS, den Kindern einen sozialen und 

respektvollen Umgang miteinander zu vermitteln. Sie sollen lernen, vorurteilsfrei und offen 

aufeinander zuzugehen. Ein höfliches Miteinander sowie sich an geltende Regeln zu halten ist 

dabei selbstverständlich. 

RahmenbedingungenRahmenbedingungenRahmenbedingungenRahmenbedingungen    

Kooperationspartner: 

• Förderverein der WBS 

• Schulleitung 

• Stadt Herten 

Vertragsvereinbarungen/KostenVertragsvereinbarungen/KostenVertragsvereinbarungen/KostenVertragsvereinbarungen/Kosten    

Die Kosten richten sich nach der Anzahl der Betreuungstage. Diese können individuell nach 

Bedürfnissen des Kindes und der Familie vereinbart werden. 



 Für Familien mit niedrigem Einkommen besteht die Möglichkeit, Unterstützung durch einen 

Zuschuss zum Mittagessen durch die Hermann-Schäfers Stiftung und der Stadt Herten zu 

erhalten. 

Der Vertrag kann nur zum Ende eines Schuljahres gekündigt werden. 

 

RRRRääääuuuumlichkeitenmlichkeitenmlichkeitenmlichkeiten    

Innerhalb der Schule sind für die Betreuung der Schüler eine Mensa, Hausaufgaben- und 

Ruheräume vorhanden. Die Sporthalle, der Gymnastikraum und der Außenbereich der Schule 

stehen nach Absprache mit der Schule dem Ganztag am Nachmittag  zur Verfügung. 

 

KonzeptKonzeptKonzeptKonzept    

MitarbeiterMitarbeiterMitarbeiterMitarbeiter    

Die Zusammenstellung unseres Teams orientierte und orientiert sich an den pädagogischen 

Grundsätzen des Konzepts. 

Dem Mitarbeiterstab  gehören zurzeit eine Teilzeitkraft als Teamleiterin, vier Ergänzungskräfte 

(davon eine staatlich anerkannte Erzieherin) und zwei Küchenkräfte an.  

Bei steigender Schülerzahl wird eine flexible Aufstockung des Teams vorgenommen. 

    

TagesablaufTagesablaufTagesablaufTagesablauf::::    

MittagessMittagessMittagessMittagessenenenen    

Da die Essgewohnheiten der Kinder unterschiedlich sind, haben sie die Möglichkeit das Essen in 

der Pause von 12:35 bis 13:00 Uhr oder nach Unterrichtsschluss um 14:00 Uhr einzunehmen. 

Der Speiseplan ist ausgewogen und beinhaltet eine abwechslungsreiche kindgerechte Kost, bei 

dem auch unsere muslimischen Kinder berücksichtigt werden. 

Um das selbstständige Handeln der Kinder zu  fördern, liegt die Verantwortung das Essen in der 

Ausgabe abzuholen und das benutzte Geschirr sachgerecht für den Spülgang vorzubereiten bei 

den Kindern. Der von der Teamleitung erstellte Arbeitsplan sorgt für einen reibungslosen Ablauf, 

sodass die Kinder in Ruhe und stressfrei essen können und auch die Tischordnung einhalten. 

    

HausaufgabenbetreuungHausaufgabenbetreuungHausaufgabenbetreuungHausaufgabenbetreuung    

Zur Erledigung der Hausaufgaben stehen dem Offen Ganztag ausreichend Räumlichkeiten zur 

Verfügung, sodass die Schüler jeweils in ihrem  Klassenverband arbeiten können. 

Zur Gewährleistung von Kontinuität in der Hausaufgabenbetreuung werden die jeweiligen 

Schülergruppen möglichst während eines Schuljahres durch die gleichen Erwachsenen betreut. 



So haben die Kinder eine Verlässlichkeit in Raum und Person und müssen sich nicht immer auf 

eine neue Arbeitssituation einstellen.  

Auch dem pädagogischen Personal ist es so möglich die Vollständigkeit und sachgerechte 

Erledigung der Hausaufgaben über einen längeren Zeitraum zu überprüfen und gegebenenfalls 

bei Schwierigkeiten gezielt Unterstützung zu leisten. Wobei wir uns nicht als Nachhilfe sehen. 

Unterstützend helfen nach dem Konzept “Big Brother – Big Sister“ die Schüler des 10ten 

Jahrgangs.  

Zudem findet ein regelmäßiger Austausch zwischen Team und Klassen-/Fachlehrer statt.  

Zusätzlich kann die Teamleitung sich durch die Teilnahme an den Erprobungsstufenkonferenzen 

ein ganzheitliches Bild über Schüler machen.  

Um einen Gesamtüberblick über die Hausaufgaben zu erhalten, wird für jeden Schüler 

individuell ein Hausaufgabenprotokoll geführt.  

Damit die Kinder auch am Freizeitangebot der Betreuung teilnehmen können, sind wir bemüht 

die Hausaufgaben bis 15:00 Uhr zu erledigen. 

FreizeitgestaltungFreizeitgestaltungFreizeitgestaltungFreizeitgestaltung    

Die Kinder sollen nach ihren Bedürfnissen entscheiden: 

• ihre Freizeit aktiv und selbstständig zu gestalten: 

 

Für das selbstständige Gestalten der Freizeit stehen den Kindern verschiedene Bereiche 

zur Verfügung. Dazu gehören eine Bastel- und Gesellschaftsspieleecke sowie der Kicker 

Kasten. 

 

• sich entspannen zu können: 

 

Eingerichtet wurde ein Raum in Farbe und Mobiliar, der den Bedürfnissen der Kinder 

nach Ruhe und Entspannung gerecht wird. Die Ausstattung bietet einerseits die 

Möglichkeit ein Buch zu lesen, andererseits über Kopfhörer mit Musik zu chillen. 

 

• lernen, schöpferisch tätig zu sein: 

 

Unser Angebot im kreativ AG-Bereich setzt sich zusammen aus Ton-, Koch- und Back-

AG, Nähen und themenbezogenes Basteln. Betreute Schnupperkurse bieten den 

Kindern die Möglichkeit ihre Stärken und Schwächen zu erkennen, um aus der Vielfalt 

der Angebote entsprechend ihrer Fähigkeiten das passende Angebot  (in einem 

vorgegebenen Zeitrahmen) zu finden und auszuwählen. 

 

• lernen, körperlich sich wahrzunehmen: 

 

Das Angebot erstreckt sich in Zusammenarbeit mit außerschulischen 

Kooperationspartnern unterschiedlichster Sportvereine. Die Auswahl bzw. die 

Zusammenstellung der Sport-AGs richtet sich nach Schülerinteressen, die in 

regelmäßiger Abfolge erfragt werden. Zu den beliebtesten AGs gehören zurzeit: 



Leichtathletik, Fußball, Basketball. Es wird dafür gesorgt, dass die Angebotsvielfalt die 

bestehenden körperlichen Voraussetzungen der Schüler stärkt und fördert. Der 

Abschluss der Honorarverträge erfolgt ausschließlich mit geschultem Personal. Durch 

außerunterrichtliche, schulische Aktivitäten im Nachmittagsbereich  wird das Angebot 

erweitert. 

 

 

 

ResümeeResümeeResümeeResümee    

Der offene Ganztag zeichnet sich durch Teamarbeit, sorgfältig geplante pädagogische Arbeit, 

sowie durch ein Netzwerk mit den bestehenden Kooperationspartnern aus.  

Ein wesentliches Leitziel des Ganztages bezieht sich auf die Schaffung eines umfassenden 

Ganztagsangebotes, das dem Betreuungsbedarf der Eltern Rechnung trägt und die Vereinbarkeit 

von Familien- und Berufsleben ermöglicht. 

    

    

    

    

    

    

    

    

2. Und sonst?2. Und sonst?2. Und sonst?2. Und sonst?    

    

    

2.2.2.2.1111. "Eltern ABC". "Eltern ABC". "Eltern ABC". "Eltern ABC"    

    

AAAA    
Aktualisierung Ihrer Kontaktdaten 

� Der Kontakt zu Ihnen ist uns sehr wichtig und deswegen müssen wir immer Ihre 
aktuellen Kontaktdaten haben. Bei der Anmeldung haben Sie eine Notfallnummer 
angegeben. Bitte stellen Sie sicher, dass diese stimmt und darunter immer jemand zu 
erreichen ist.  
Sollte sich Ihre Adresse, Handynummer oder Festnetznummer einmal ändern, dann 
wenden Sie sich bitte umgehend an das Sekretariat (02366-303760) und geben die 
Änderungen bekannt.  

 
Ansprechpartner 

� Es ist selbstverständlich, dass im Laufe des Schuljahres Fragen bei Ihnen aufkommen. 
In diesem Fall bitten wir Sie, zuerst immer das Klassenlehrerteam zu kontaktieren. 
Dazu können Sie entweder eine kurze Notiz im Wochenplaner hinterlassen und Ihr 
Kind bitten es dem Klassenlehrerteam zu zeigen oder Sie rufen im Sekretariat an und 
vereinbaren einen Termin. Das Klassenlehrerteam wird sich bemühen, Ihre Fragen 
zufriedenstellend zu beantworten. Sollten Sie anschließend das Gefühl haben, dass 
Ihre Frage nicht ausreichend beantwortet wurde, dann wenden Sie sich bitte an das 
Sekretariat und vereinbaren einen Termin bei der Schulleitung. 



 
Arbeitsgemeinschaften (AGs)  

� Die AGs an unserer Schule finden einmal wöchentlich von 14.00 – 15.00 Uhr statt. 
Eine Übersicht über die AGs ist in der Pausenhalle zu finden und wenn Ihr Kind 
teilnehmen möchte, kann es sich am Anfang eines Halbjahres in die dazu 
vorgesehene Liste eintragen. Sollte sich Ihr Kind zu einer Teilnahme entscheiden, 
verpflichtet es sich für das ganze Halbjahr. Sollte es einmal verhindert sein, muss 
eine schriftliche Entschuldigung eingereicht werden. Die Teilnahme an einer AG wird 
auf dem Zeugnis vermerkt.  

� Unsere AGs können nicht nur von den Lehrkräften angeboten werden, sondern Sie 
können sich ebenfalls engagieren! Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie eine AG 
an der WBS anbieten wollen. Wenn Sie besonderes Interesse oder besondere Fähig- 
und Fertigkeiten zu einem bestimmten Thema haben, dann sprechen Sie gerne die 
Schulleitung an.  
 

Aushänge 
� An den Türen und in der Pausenhalle sind Aushänge mit Informationen zu finden. 

Bei einem Besuch an der Schule, können Sie sich so über Neuigkeiten oder bald 
stattfindende Veranstaltungen informieren. 
Im Schaukasten in der Pausenhalle sind die Vertretungspläne, Pausendienstpläne 
und andere wichtige Informationen zu finden. 

BBBB    
Beratungslehrer 

� Unsere Beratungslehrer/innen helfen Ihrem Kind und Ihnen gerne bei Lern-
/Leistungsschwierigkeiten, Fragen zur schulischen Laufbahn oder bei Problemen. 
Wenn Sie einen Termin mit dem/der Beratungslehrer/in vereinbaren möchten, dann 
rufen Sie doch bitte im Sekretariat an und vereinbaren einen Termin.  
 

 
Berufswahlkonzept 

� Ziel der Berufswahlorientierung an unserer Schule ist, die Schüler/innen zu einer 
bewussten Lebensplanung und Berufswahlentscheidung innerhalb eines sich stetig 
erweiternden Berufsspektrums hinzuführen und bei diesem Prozess zu begleiten. Die 
Bausteine unseres Berufswahlkonzeptes und Informationen darüber was in welcher 
Jahrgangsstufe passiert, finden Sie auf unserer Homepage. 

 
Beurlaubung 

� In dringenden Fällen oder bei wichtigen Terminen, können Sie Ihr Kind von der 
Schule beurlauben lassen. Die Beurlaubung muss mindestens eine Woche im 
Vorhinein im Sekretariat abgegeben werden, damit der Antrag von der Schulleitung 
überprüft werden kann und gegebenenfalls noch mit Ihnen Kontakt aufgenommen 
werden kann. Den Antrag für eine Beurlaubung finden Sie im Downloadbereich auf 
unserer Homepage oder Ihr Kind bittet im Sekretariat um ein Formular.  
Generell werden keine Beurlaubungen einen Tag vor und einen Tag nach den Ferien 
gewährt. Wenn Ihr Kind an diesen Tagen fehlen sollte, muss ein ärztliches Attest 
eingereicht werden. Reise- oder Urlaubstermine von den Erziehungsberechtigten 
gelten grundsätzlich nicht als Gründe für eine Beurlaubung. 
 

Bewegte Pause 
� Regelmäßige Bewegung ist die Grundvoraussetzung für eine gelungene 

Sprachentwicklung und hat einen positiven Einfluss auf die Konzentrationsfähigkeit 
und das Selbstwertgefühl Ihres Kindes. Daher sollen vor allem die jüngeren 
Schüler/innen die Pausen auf dem Schulhof verbringen. Wir stellen Ihren Kindern 
Bälle und anderes Spielzeug zur Verfügung und sie haben dort die Möglichkeit 



Tischtennis zu spielen oder zu klettern. Bitte ermuntern Sie Ihr Kind, dieses Angebot 
während der großen Pausen zu nutzen. 
 

Bildungs- und Teilhabeberatung (BuT) 
� Das Bildungs- und Teilhabepaket unterstützt Kinder und Jugendliche aus Familien 

mit geringem Einkommen. 
Einmal wöchentlich bietet ein/e BuT- Mitarbeiter/in eine Sprechstunde an unserer 
Schule an. Die genauen Zeiten können Sie den Aushängen entnehmen oder im 
Sekretariat erfragen. Wenn Ihr Kind BuT berechtigt ist, können beispielsweise  
Klassenausflüge, Klassenfahrten, Nachhilfe und das Mittagessen in der Schule 
übernommen werden. Ebenfalls kann das Schulbedarfspaket beantragt werden.  
 

Brötchenstand  
� In der ersten großen Pause können unsere Schüler/innen verschiedene Sorten 

Brötchen kaufen. Es ist ebenfalls möglich, belegte Brötchen zu bestellen. Ihr Kind 
kann sich dazu einfach an die zuständige Person am Brötchenstand wenden.  

 
 

 
Bus & Schokoticket 

� Die Buslinien 246 und SB 27 halten an der Haltestelle „Weddingstraße“. Von dort 
aus ist es nur noch ein kurzer Fußweg zur Schule. Ebenfalls fährt morgens und nach 
der Schule ein Einsatzwagen der Vestischen Verkehrsbetriebe. Ob dieser in der Nähe 
Ihres Wohnorts hält, können Sie der der folgenden Homepage entnehmen: 
https://www.vestische.de/schulen-in-herten.html 

� Bitte üben Sie den Schulweg mit Ihrem Kind in den Ferien. So kann es dann von 
Anfang an den Schulweg sicher und alleine meistern.  

� Wir fördern Ihr Kind rund um das Thema „öffentlicher Nahverkehr“ und daher wird 
es in der fünften Klasse an der „Busschule“ teilnehmen. Diese Busschule wird von 
den Vestischen Verkehrsbetrieben für die Schüler/innen angeboten und dort lernen 
die Kinder alles Wichtige in diesem Bereich.  

� Wenn Ihr Kind mehr als 3,5 Km von der Schule entfernt wohnt, hat es einen 
Anspruch auf eine Ticketermäßigung des Schokotickets. 

� Den Antrag für das Schokoticket bekommt Ihr Kind im Sekretariat und weitere 
Informationen zu dem Schokoticket finden Sie auf der Homepage des 
Verkehrsverbunds Rhein-Ruhr (www.vrr.de) 

CCCC    
Computer 

� Zusätzlich zu den Klassenräumen gibt es an unserer Schule zwei gut ausgestattete 
Computerräume. Diese werden während des Unterrichts genutzt und durch den 
Einsatz erlangt Ihr Kind alle notwendigen Fertigkeiten im Umgang mit dem PC. 
WLAN steht im Gebäude ab dem Schuljahr 2018/19 zur Verfügung. Passende 
Mobilgeräte stehen bereits jetzt zur Verfügung, dessen Anzahl jedoch dann deutlich 
erhöht wird. 

DDDD    
Downloads 

� Auf unsere Schulhomepage finden Sie im Bereich „Service“ unter „Downloads“ 
folgende Dokumente: 
- Jahresterminplan 
- Stundenpläne (blanko) 
- Hausordnung 
- Antrag auf Beurlaubung 
- Unterrichtsinhalte der Klassen 5-10 



 
Dyskalkulie (Rechenschwäche) 

� In NRW wird im Bereich Dyskalkulie kein Nachteilsausgleich gewährt.  
� Wenn Sie die Vermutung haben, dass Ihr Kind eine Rechenschwäche hat, dann 

wenden Sie sich bitte zunächst an den/die Mathematiklehrer/in Ihres Kindes und 
sprechen die weiteren Schritte ab. 

EEEE    
Eltern(in)Schule 

� Die Zusammenarbeit mit Ihnen ist uns sehr wichtig und Sie sind jederzeit bei uns in 
der Schule herzlich willkommen. Wir freuen uns, wenn Sie vor allem im Rahmen der 
Eltern-/Schulpflegschaft, des Fördervereins und des Elterncafés aktiv werden. Zudem 
laden wir Sie herzlich dazu ein, eine eigene AG an unserer Schule zu leiten. 

    
Elterncafé 

� Das Elterncafé findet in der Regel jeweils am ersten Mittwoch im Monat von 9.00 – 
11.00 Uhr statt. In lockerer Runde informieren Sie Lehrer/innen zu unterschiedlichen 
(schulischen) Themen. Bei jedem Treffen steht ein bestimmtes Thema im 
Vordergrund, die Schüler/innen der Klassen 5-8 erhalten eine Woche vorher eine 
Einladung auf dem das Thema vermerkt ist. Eine Übersicht über alle Themen des 
laufenden Halbjahres finden Sie auf der Homepage. Natürlich sprechen wir nicht nur 
über das festgesetzte Thema, sondern unterhalten uns auch über aktuelle Themen 
und es ist genügend Zeit für einen Austausch zwischen allen Anwesenden.  

� Wir freuen uns, wenn Sie uns im Elterncafé besuchen! 
 

Elternsprechtag 
� Pro Schulhalbjahr gibt es einen Elternsprechnachmittag. Die genauen Termine 

entnehmen Sie bitte dem Jahresterminplan. Zusätzlich bieten wir für Eltern der 
Fünftklässler einen Klassenlehrersprechnachmittag an. Dieser findet im ersten 
Halbjahr statt und dort haben Sie die Gelegenheit mit dem Klassenlehrerteam zu 
sprechen. Da wir wissen, dass die Elternsprechtage an den weiterführenden Schulen 
anders verlaufen als an den Grundschulen, bieten wir vorher zusätzlich noch einen 
Infoabend zu dem Thema für die Eltern der Fünftklässler an. Dort erläutern wir Ihnen 
den Ablauf und geben Ihnen noch weitere wertvolle Tipps.  
 

Entschuldigungen 
� Bitte informieren Sie uns über Fehlzeiten Ihres Kindes. Zudem müssen Sie innerhalb 

von drei Tagen eine schriftliche, von Ihnen unterschriebene, Entschuldigung bei 
dem/der Klassenlehrer/in abgeben. Nach einer Woche Fehlzeit ist zusätzlich ein 
ärztliches Attest erforderlich. 
 

Ergänzungsunterricht 
� Um Ihr Kind bestmöglich zu unterstützen und zu fördern, bieten wir 

Ergänzungsunterricht an. In den Klassen 5 und 6 wird die Klasse gedrittelt und Ihr 
Kind hat dann einmal pro Woche eine Ergänzungsstunde in Mathe, Englisch oder 
Deutsch. Die Fachlehrer/innen entscheiden am Anfang eines Schulhalbjahres an 
welcher Ergänzungsstunde Ihr Kind teilnehmen soll. Verbessert sich die Leistung 
Ihres Kindes in dem Bereich, kann das Fach zum Halbjahr gewechselt werden. In den 
Klassen 7-10 gibt es eine schulinterne Verteilung der Ergänzungsstunden.  

 
Erprobungsstufe 

� Die Klassen 5 und 6 bilden die Erprobungsstufe an der Realschule und helfen uns, 
Ihr Kind gut kennenzulernen. In diesen zwei Jahren werden die Kinder langsam an 
die Unterrichtsmethoden und Lernangebote der WBS herangeführt. In der 
Erprobungsstufe beobachtet und fördert die Schule die Kenntnisse, Fähigkeiten und 



Fertigkeiten der Kinder mit dem Ziel, gemeinsam mit den Erziehungsberechtigten die 
Entscheidung über die Eignung für die gewählte Schulform sicherer zu machen. 

Innerhalb der Erprobungsstufe gehen die Schülerinnen und Schüler ohne Versetzung 
von der Klasse 5 in die Klasse 6 über. Am Ende der Klasse 6 entscheidet die 
Versetzungskonferenz mit der Versetzung der Schülerinnen und Schüler in die Klasse 
7 auch über deren Eignung für den weiteren Besuch der Realschule. Werden sie 
endgültig nicht in die Klasse 7 der Realschule versetzt, wechseln sie in eine andere 
Schulform. 

Stellt die Versetzungskonferenz gegen Ende der Erprobungsstufe fest, dass die 
Schulform gewechselt werden sollte, wird den Erziehungsberechtigten eine 
entsprechende Empfehlung spätestens sechs Wochen vor Schuljahresende schriftlich 
mitgeteilt und gleichzeitig ein Beratungsgespräch angeboten. Die Schulleitung 
unterstützt die Eltern beim Wechsel des Kindes in die empfohlene Schulform. 
(Quelle: Schulministerium NRW) 

� Es gibt drei Erprobungsstufenkonferenzen pro Schuljahr. An der WBS werden die 
Erprobungsstufenkonferenzen der Klasse 5 auch dazu genutzt, die Neigungen der 
Schüler/innen hervorzuheben und diese somit dann am Ende der fünften Klasse neu 
zusammenzusetzen. 

� Zuständig für die Erprobungsstufe ist die pädagogische Konrektorin der WBS. 
 
Erprobungsstufenkonzept 

� Das Erprobungsstufenkonzept der WBS besteht aus folgenden Bausteinen: 

� Der Kennenlernnachmittag 
� Die erste Schulwoche 
� Die Kennenlernfahrt als "Jahrgangsstufenfahrt" 
� Kontakt mit den Grundschulen  
� Der Klassenlehrersprechnachmittag 
� Die Lehrerteams 
� Ordnung hilft beim Lernen 
� Eingangsdiagnose 
� Schülerbefragungen im 6., 8. und 10. Jg. (Feedback) 

Auf unserer Homepage finden Sie genauere Informationen zu den einzelnen Bausteinen. 
FFFF    
Facebook 

� Seit dem Schuljahr 2016/2017 sind wir auch auf Facebook vertreten. Hier finden Sie 
die aktuellsten Informationen rund um  unser Schulleben. 
[https://www.facebook.com/Willy-Brandt-Realschule-Herten-582755831899366/] 

    
Fahrräder 

� Die Schüler/innen können gerne mit dem Fahrrad zur Schule kommen. Es gibt 
genügend Fahrradständer, an denen die Kinder ihr Fahrrad abschließen können. 
 

Fahrten 
� Alle neuen Fünftklässler fahren direkt am Anfang des Schuljahres gemeinsam zur 

Kennenlernfahrt. Diese Fahrt dient dazu, die Gemeinschaft zu stärken und sich 
besser kennenzulernen. In der Regel fahren die fünften Klassen nach Gahlen. 
Im Laufe des Schullebens gibt es zudem noch weitere mehrtägige Klassenfahrten. 
Hierüber werden wir Sie zu dem gegebenen Zeitpunkt informieren. 



� Ihr Einverständnis, dass Ihr Kind an den Klassenfahrten teilnehmen darf, haben Sie 
uns bei der Anmeldung bereits verbindlich gegeben. 

� Ihr Kind wird im Laufe eines Schuljahres sicherlich zudem den einen oder anderen 
Unterrichtsgang machen. Darüber werden Sie aber rechtzeitig informiert. 

 
 
Ferien 

� Wie Sie es auch von der Grundschule kennen, gibt es die Herbst-, Weihnachts-, 
Oster- und Sommerferien. 

� Die Ferienzeiten und die beweglichen Ferientage können Sie unserem 
Jahresterminplan entnehmen. 

� Wichtig: Wenn Ihr Kind einen Tag vor oder nach den Ferien fehlt, dann muss ein 
ärztliches Attest eingereicht werden. 

 
Feueralarm 

� Die Schüler/innen werden von ihren Klassenlehrer/innen über das richtige Verhalten 
bei einem Feueralarm informiert. Während des Schuljahres gibt es nicht 
angekündigte Probealarme um das Verhalten und den Ablauf bei einem Feueralarm 
zu trainieren. 

 
Fotos 

� Zu Beginn des Schuljahres wird Ihr Kind von einem professionellen Fotografen 
fotografiert. Dieses Foto und das Klassenfoto kann von Ihnen käuflich erworben 
werden. Wir nutzen das Foto für den Schülerausweis und alle Fotos werden den 
Lehrkräften zur Verfügung gestellt.  

�  Bei Schulveranstaltungen kann es sein, dass Ihr Kind von uns fotografiert wird und 
das Foto dann auf unserer Schulhomepage erscheint. Eine entsprechende 
Einverständniserklärung bekommen Sie zu Beginn des fünften Schuljahres und 
geben diese dann bitte unterschrieben an uns zurück. 
 

Förderunterricht 
� Der Förderunterricht kann in Deutsch oder Mathematik stattfinden. Die 

Schüler/innen werden dazu in klassenübergreifende Kleingruppen aufgeteilt. Sollte 
Ihr Kind an dem Förderunterricht teilnehmen, dann informieren wir Sie 
selbstverständlich im Vorhinein. 
 

Förderverein 
� Den Förderverein gibt es mittlerweile seit mehr als 16 Jahren. Da das Lernen Spaß 

machen soll, unterstützt der Förderverein die WBS in vielen Bereichen. Die Aufgaben 
sind satzungsgemäß: 

� Förderung und Unterstützung von Schulwanderungen, Klassenfahrten und 
sonstigen schulischen Veranstaltungen, 

� Förderung einer sinnvollen Pausen- und Freizeitgestaltung, 
� Unterstützung bedürftiger Schülerinnen und Schüler,  
� Beschaffung von besonderen Arbeitsmaterialien sowie Gewährung von Beihilfen, 
� Schullaufbahnberatung, Betriebspraktikum und Erziehungsbeihilfe, 
� Förderung des kulturellen Miteinanders des Schulleben, der Offenen 

Ganztagsbetreuung  

� Um diese Aufgaben zu erfüllen, braucht der Förderverein jedes Mitglied. Wir würden 
uns sehr freuen, auch Sie als neues Mitglied begrüßen zu dürfen! Für Rückfragen 
Ihrerseits stehen die Verantwortlichen des Fördervereins Ihnen jederzeit zur 



Verfügung. Info – Broschüren und Mitgliedsanträge liegen im Schulbüro aus, weitere 
Informationen finden Sie ebenfalls auf unserer Homepage. 

Frühstück 
� Ein gesundes Frühstück ist sehr wichtig für Ihr Kind. Am besten ist es, wenn Ihr Kind 

vor der Schule frühstückt und somit gestärkt in den Unterricht geht. Kann Ihr Kind 
morgens nichts essen, dann geben Sie bitte ausreichend Essen und Getränke mit zur 
Schule. 

� Ihr Kind hat in den beiden Pausen ausreichend Zeit das Pausenbrot zu essen. In der 
ersten Pause werden zudem noch Brötchen verkauft. In der zweiten Pause hat Ihr 
Kind die Möglichkeit ein warmes Mittagessen zu sich zu nehmen (siehe 
Mittagessen). 
 

Fundsachen 
� Die Schüler/innen geben die Fundsachen im Sekretariat ab. Dort kann Ihr Kind dann 

auch schauen, ob der verlorene Gegenstand abgegeben wurde. 
 
GGGG    
Große Pause 

� die Pausenzeiten lauten wie folgt: 
10.05 – 10.30 Uhr 
12.35 – 13.00 Uhr 

HHHH    
Handys 

� Die Handynutzung ist auf dem gesamten Schulgelände untersagt. Wenn Ihr Kind ein 
Handy mit zur Schule nimmt, dann muss es ausgeschaltet in der Schultasche verstaut 
sein. Sollte Ihr Kind das Handy im Unterricht benutzen, wird es von der Lehrkraft 
eingesammelt und im Sekretariat abgegeben. Dort wird es sicher verwahrt und Sie, 
als Erziehungsberechtigter, müssen das Handy dort abholen. 
 

Hausaufgaben 
� Gerade am Anfang der Klasse 5, wird es ihrem Kind schwer fallen, die 

Hausaufgaben eigenständig in den Wochenplaner einzutragen. Bitte überprüfen Sie 
daher täglich, ob Ihr Kind dort etwas eingetragen hat. Wenn es in einem Fach keine 
Hausaufgaben aufbekommen sollte, dann kann dort, zur besseren Übersicht, ein „/“ 
eingetragen werden. 

� Wenn Ihr Kind die Hausaufgaben vergessen haben sollte, dann wird die zuständige 
Lehrkraft dies im Wochenplaner vermerken. Diese Eintragung nehmen Sie bitte mit 
einer Unterschrift zur Kenntnis.  

 
� Wenn Ihr Kind mehr als dreimal seine Hausaufgaben vergessen haben sollte, dann 

bekommen Sie einen Brief von der jeweiligen Lehrkraft nach Hause. Gegebenenfalls 
müssen die Hausaufgaben auch in der Schule nachgearbeitet werden. 
 

Hausmeister 
� An unserer Schule gibt es einen Hausmeister. Seine Hauptaufgabe ist es, Schäden zu 

erkennen und zu beheben, bzw. Handwerker anzufordern und deren Arbeit zu 
beaufsichtigen, Schutzmaßnahmen zu ergreifen, wenn Gefahr im Verzug ist - z.B. 
bei zerbrochenen Glasscheiben, Rutschgefahr durch Nässe, und vieles 
mehr.   Weiterhin sorgt er für ausreichendes Gestühl, hilft bei Umräumarbeiten, fasst 
an, wenn Räume umgestaltet werden sollen und hängt unzählige Bilder auf, die 
unsere Flure und Räume verschönern. 
 

Hausordnung 



� Unsere Hausordnung können Sie im Downloadbereich auf unserer Homepage oder 
im Schulplaner finden.  
 

Homepage 
� Auf unserer Homepage (http://www.wbr-herten.de/) finden Sie alle wichtigen und 

aktuellen Informationen. Dort können Sie ebenfalls Stundenpläne, eine 
Schuljahresübersicht und Beurlaubungen herunterladen (siehe „Downloads“). 
 

IIII    
Informationen 

� Aktuelle Informationen finden Sie jederzeit auf unserer Schulhomepage, auf den 
Aushängen und der Facebookseite. 

� Ihr Kind bekommt wichtige Informationen aber auch als Elternbrief mit nach Hause. 
Fragen Sie Ihr Kind bitte in regelmäßigen Abständen, ob es Infozettel mitbekommen 
hat. 

� Gerade in den Klassen 5 und 6 stehen wichtige Informationen auch im 
Schülerkalender. Bitte schauen Sie auch dort regelmäßig nach. 

JJJJ    
    
KKKK    
Kiosk 

� In den Pausenzeiten ist unser Schulkiosk geöffnet. Dieser wird vom Hausmeister und 
Schülern betrieben und dort kann Ihr Kind Kleinigkeiten zum Essen kaufen. 

 
Kopiergeld 

� Einmal pro Schuljahr wird Geld für die Kopierkosten von dem Klassenlehrerteam 
eingesammelt. Bitte geben Sie Ihrem Kind den Betrag passend mit. 

    
Krankheit 

� Wenn Ihr Kind morgens krank sein sollte, dann kontaktieren Sie bitte vor 8.00 Uhr 
das Sekretariat der Schule. Sollte Ihr Kind länger fehlen, dann geben Sie das Attest 
bitte bei dem Klassenlehrer ab. 

 
Kurzstunden: 

� Es gibt Tage, an denen es Kurzstunden gibt (beispielsweise an besonders warmen 
Tagen oder am Tag vor den Ferien). Die Schüler/innen werden darüber mindestens 
einen Tag im Vorhinein informiert. Die Informationen finden Sie auch auf der 
Homepage oder Facebook-Seite. 

 
Kurzstunden-Zeiten:  
 
1. Stunde: 8.00 – 8.40 Uhr 
2. Stunde: 9.45 – 09.25 Uhr 

 
Pause:          09.25 – 09.40 Uhr 
 
3. Stunde: 09.40 – 10.20 Uhr 
4. Stunde: 10.25 – 11.05 Uhr 

 
Pause:          11.05 – 11.00 Uhr 
 
5. Stunde: 11.20 – 12.00 Uhr 
6. Stunde: 12.05 – 12.45 Uhr 



 
LLLL    
Legasthenie / Lese-Rechtschreibschwäche 

� In NRW wird bei einer diagnostizierten Lese-Rechtschreibschwäche ein 
Nachteilsausgleich gewährt.  

� Wenn bei Ihrem Kind LRS diagnostiziert wurde, dann sprechen Sie uns bitte an. 
Denn für den Nachteilsausgleich ist es wichtig, dass alle Fachlehrkräfte informiert 
sind. 

 
Lehrerraumprinzip 

� Seit den Herbstferien im Schuljahr 2008/09 haben wir unsere Räume nicht an 
Klassen, sondern an Lehrerinnen und Lehrer verteilt. Dies bedeutet, dass die 
Schüler/innen zu den Räumen der jeweiligen Lehrkraft gehen und dort unterrichtet 
zu werden. 
 
Die Vorteile sind vielfältig: 

� die „Wanderung“ der Schülerinnen und Schüler zwischen den Stunden 
unterstützt das Bewegungsbedürfnis von Kindern und Jugendlichen. 

� im Raum kann Unterrichtsmaterial zur Differenzierung vorgehalten werden, 
� die Klassen sind sauberer und gepflegter, 
� eine Gestaltung des Raumes kann fachbezogen und aufwändiger erfolgen, 

da sie durch die ständige Anwesenheit einer Lehrperson geschützter ist, 
� die Schülerinnen und Schüler sind nicht auf eine Sitzordnung festgelegt, 

sondern können je nach Fach und Lehrperson neben unterschiedlichen 
Mitschüler/innen sitzen, 

� eine Gestaltung des Raumes kann fachbezogen und aufwändiger erfolgen, 
da sie durch die ständige Anwesenheit einer Lehrperson geschützter ist, 

� die „Wanderung“ der Schülerinnen und Schüler zwischen den Stunden 
unterstützt das Bewegungsbedürfnis von Kindern und Jugendlichen. 

Lehrpläne 
� die Unterrichtsinhalte der Klassen 5-10 und der Wahlpflichtfächer finden Sie im 

Downloadbereich der Schulhomepage. 
� Wenn Sie Informationen zu den schulinternen Lehrplänen möchten, dann wenden 

Sie sich bitte an uns. Die Kernlehrpläne können Sie auf der Internetseite des 
Schulministeriums NRW einsehen. 

� Bitte scheuen Sie sich nicht, sich bei Fragen an uns zu wenden. 
 

Letzte Schulwoche 
� Die letzte Schulwoche vor den Sommerferien ist etwas anders gestaltet als die 

„normale“ Schulwoche. Dienstags und/oder mittwochs findet das Sportfest statt, am 
Donnerstag der Wandertag und am Freitag werden die Zeugnisse ausgeteilt. Ihr Kind 
wird vorher genau darüber informiert wann etwas stattfindet und wie lang es Schule 
hat. Ebenfalls werden in der letzten Schulwoche die Bücher abgegeben und die 
Klassenzimmer aufgeräumt. 
Die letzte Schulwoche kann, je nach Gegebenheiten, aber auch variabel gestaltet 
werden. 

MMMM    
Materialien 

� Am Anfang der Klasse 5 informiert das Klassenlehrerteam die Schüler/innen über die 
benötigten Materialien. Wir bitten Sie, dass Sie sicherstellen, dass die Kinder die 
Materialien mit zur Schule bringen. 



 
 

Mittagessen 
� Jedes Kind hat bei uns die Möglichkeit ein warmes Mittagessen zu sich zu nehmen. 

Das Mittagessen bestellen Sie bitte bei den Ansprechpartner/innen vom Offenen 
Ganztag.  Die Kinder essen während der zweiten großen Pause das Mittagessen und 
können danach gestärkt in den Unterricht gehen. Sie haben auch die Möglichkeit Ihr 
Kind nur tageweise für das Mittagessen anzumelden (also beispielsweise nur 
dienstags und donnerstags). 

 
Medienkonzept 

� In den Fachräumen stehen Beamer und Flatscreens zur Verfügung. Zusätzlich 
befinden sich in den Lehrerräumen mobile Medienstationen mit vollwertiger EDV-
Ausstattung, so dass auch während des Unterrichts auf das pädagogische Netzwerk 
mit fachbezogener Lernsoftware zugegriffen werden kann. Das Internet kann so 
ebenfalls zu Recherchezwecken schnell genutzt werden. Welche Kompetenzen die 
Schüler/innen nach dem sechsjährigen Schulbesuch erworben haben sollen, können 
Sie unserer Homepage entnehmen. 

� Ab Mitte 2018 wird die Schule auch mit WLAN ausgestattet werden. Die 
Schüler/innen erhalten persönliche Zugangsdaten und können dann das Internet für 
schulische Zwecke nutzen.  

MINT Schule 
� Die WBS wurde 2012 vom Verband „unternehmer.nrw“ mit dem Gütesiegeln „MINT 

Schule“ ausgezeichnet. Wir sind eine der wenigen Realschulen NRWs, die dieses 
Siegel der Exzellenzförderung trägt. 

�  MINT steht für MMMMathematik, IIIInformatik, NNNNaturwissenschaften und TTTTechnik und ab 
der Jahrgangsstufe 6 wird es immer mindestens eine MINT-Klasse geben. Dabei ist 
es uns wichtig, dass im Sinne der Mädchen- und Jungenförderung, die Profilklasse 
idealerweise jeweils zur Hälfte mit Mädchen und Jungen besetzt werden soll. Sollten 
weniger als 50% Mädchen für die Profilklasse ausgesucht werden, so werden wir die 
Klasse selbstverständlich mit interessierten Jungen auffüllen.  

� Seit dem Schuljahr 2015/16 geben wir den Kindern die Möglichkeit sich in der 
fünften Klasse mit den Fächern und den Inhalten des MINT Bereichs vertraut zu 
machen. Dies ermöglichen wir durch intensive Beobachtungen im Fach Mathematik 
und in den Schnupperkursen Informatik und Technik. Am Ende der Klasse 5 
entscheiden wir dann, ob Ihr Kind die MINT Klasse besuchen wird. 

NNNN    
Notfall 

� Wenn Ihrem Kind in der Schule etwas zustoßen sollte, dann werden wir Sie 
selbstverständlich umgehend kontaktieren. Ansonsten können Sie sich sicher sein, 
dass Ihr Kind bei uns sehr gut aufgehoben ist und ihm im Regelfall nichts passiert.  

� Wenn es bei Ihnen einen familiären Notfall gibt, dann sprechen Sie uns bitte einfach 
an. Gemeinsam werden wir eine Lösung finden. 

OOOO    
Offener Ganztag 

� Mit Beginn des Schuljahres 2008/09 wurde an der WBS ein freiwilliges 
Ganztagsangebot für die Klassen 5-7 in Trägerschaft des Fördervereins initiiert. Die 
Übermittagsbetreuung  umfasst zunächst ein warmes Essen, die 
Hausaufgabenbetreuung mit Unterstützung der Zehntklässler und wechselnde 
Kreativangebote aus dem Freizeitbereich. 

� Die Betreuung umfasst einen zeitlichen Rahmen von Montag bis Freitag (12.00 bis 
16.00 Uhr). Haben die Schüler/innen einen sog. Studientag, dann reagiert das 



Betreuungsteam flexibel und bietet auch Zeiten im Vormittagsbereich an. 
� Die Eltern schließen einen Vertrag mit dem Förderverein ab. Die Höhe der 

anfallenden Kosten richtet sich nach der Anzahl der Buchung der Betreuungstage.  
� Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Flyer des Offenen Ganztags. 

PPPP    
Paten 

� Wir möchten, dass sich die neuen Fünftklässler an unserer Schule wohlfühlen. Da die 
ersten Wochen und Monate aufregend und spannend sind, kümmern sich unsere 
Paten um die Kinder. Die Kinder lernen die Paten am Kennenlernnachmittag schon 
kennen und verbringen die erste Schulwoche mit ihnen. Ebenfalls fahren die Paten 
mit auf die Kennenlernfahrt. Die Paten sind hochmotivierte und engagierte 
Neuntklässler und sie begleiten die Schüler/innen für zwei Schuljahre. Dieser lange 
Zeitraum ermöglicht es, dass die Schüler/innen ein Vertrauensverhältnis zu den Paten 
aufbauen und sie somit als weitere Ansprechpartner/-innen bei Sorgen und 
Problemen sehen. 

� Die Paten müssen sich am Ende der Klasse 8 bewerben und sich bei einem 
ausgewählten Team, bestehend aus Lehrkräften und einem/r Vertreter/in der 
Schulleitung, vorstellen. 
 

Projekte 
� Uns an der WBS ist es wichtig, dass wir uns kontinuierlich verbessern und 

weiterbilden. Daher arbeiten wir in vielen Projekten mit externen Partnern 
zusammen. Sprechen Sie uns einfach an und wir erzählen Ihnen gerne, an welchen 
Projekten wir uns zurzeit beteiligen. 

QQQQ    
RRRR    
Rauchen 

� An der Schule herrscht absolutes Rauchverbot. Ein Verstoß gegen dieses Verbot wird 
mit folgenden Konsequenzen geahndet: 
Erstfall: Es erfolgt eine Eintragung im Raucherheft und Sie werden von uns 
angerufen 
Beim wiederholten Mal: Es wird ein Tadel geschrieben und es werden Gespräche mit 
Ihnen geführt. Wenn Ihr Kind weiterhin beim Rauchen erwischt wird, wird eine 
Klassenkonferenz einberufen.  

SSSS    
Schließfächer 

� Wenn Sie möchten, dann können Sie ein Schließfach für Ihr Kind mieten. Die 

Schließfächer befinden sich im Kellergeschoss der Schule und sind für Ihr Kind vor 

und nach dem Unterricht zugänglich. Da im Kellergeschoss während der Pausen 

keine Aufsicht vorhanden ist, ist es dem Schüler/innen nicht gestattet sich dort 

aufzuhalten. 

� Wenn Sie weitere Informationen zu den Schließfächern erhalten möchten, dann 

wenden Sie sich bitte an das Sekretariat der Schule. 

Schnupperkurse 
� Im Rahmen der flexiblen Eingangsphase in den fünften Klassen werden folgende 

Schnupperkurse, innerhalb des regulären Stundenplans, angeboten: Informatik, 

Kunst, Musik, Technik und Textil. Die Schnupperkurse helfen uns dabei, Ihr Kind 

besser kennenzulernen und dienen ebenfalls als Grundlage für die Neueinteilung in 

der sechsten Klasse. 

 



Schulabschlüsse 
� An der WBS kann Ihr Kind folgende Schulabschlüsse erreichen: 

� Den mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife) nach Klasse 10. Bei 

mindestens befriedigenden Leistungen in allen Fächern, berechtigt dieser 

den Besuch der gymnasialen Oberstufe 

� Einen dem Hauptschulabschluss nach Klasse 9 gleichwertigen Abschluss 

� Einen dem Hauptschulabschluss nach Klasse 10 gleichwertigen Abschluss. 

Schulbücher 
� Für Schulbücher gibt es in der Regel einen geringen Eigenbedarfsanteil. Wie hoch 

dieser ist und welches Buch Sie kaufen müssen, erfahren Sie in der Regel vor den 

Sommerferien. Alle anderen Schulbücher bekommt Ihr Kind von der Schule gestellt. 

Wir bitten sehr darum, dass es damit sorgfältig umgeht und dass Sie dies auch 

überprüfen. Sollte Ihr Kind ein Schulbuch beschädigen, müssen Sie für die Kosten 

aufkommen. 

Um Beschädigungen an den Büchern zu vermeiden, wickeln Sie bitte die Bücher in 
Buchumschläge ein. 

� Die Schulbuchbestellung läuft in der Regel über den Förderverein. Sie können aber 

auch gerne privat die Schulbücher bestellen. Eine Liste mit den zu bestellenden 

Büchern wird Ihr Kind vor den Sommerferien bekommen.  

Schulkonferenz 
� Die Schulkonferenz tagt einmal pro Halbjahr und setzt sich aus folgenden gewählten 

Mitgliedern zusammen: 

� Der Schulleitung 

� Lehrervertreter/innen 

� Elternvertreter/innen 

� Schülervertreter/innen 

Schulleitung 
� An unserer Schule gibt es ein Schulleitungsteam. Dieses setzt sich aus einem/r 

Schulleiter/in und zwei Konrektoren/innen zusammen.  

Schulpflegschaft 
� Die Schulpflegschaft tagt in der Regel mindestens zwei Mal im Schuljahr und setzt 

sich aus den Klassenpflegschaftsvorsitzenden und deren Vertreter/innen, sowie der 

Schulleitung zusammen. 

Schulseelsorger 
� Bei Fragen und Sorgen können unsere Schüler jederzeit die Beratungslehrer/innen 

aufsuchen. Manchmal ist es den Schüler/innen aber lieber mit einer „unabhängigen“ 

Person zu sprechen. Unser Schulseelsorger ist deswegen immer freitags in der ersten 

großen Pause mit seinem Gesprächsmobil an unserer Schule. Er lädt alle 

Schüler/innen dazu ein, zu ihm zu kommen und mit ihm zu sprechen. 

� Die Kontaktdaten können Sie im Sekretariat erfragen. 

Schulstunden 
� An der WBS ist eine Schulstunde 60 Minuten lang. Wir haben uns für die Einführung 

der 60 Minuten Stunden entschieden, da damit viele Vorteile für den Unterricht und 
den Lernerfolg Ihres Kindes verbunden sind. 



 
Schüleraustausch 

� Die französische Stadt Arras ist unsere Partnerstadt und einmal jährlich verbringen 

einige Schüler/innen eine Woche dort. Sie leben dort in Familien und lernen dort das 

französische Schul- und Familienleben kennen. Die französischen Gastschüler/innen 

verbringen dann im Gegenzug auch einige Tage hier in Deutschland. 

Schülerausweis 
� Jedes Kind bekommt am Anfang der Klasse 5 einen Schülerausweis von uns. Auf 

dem Ausweis sind alle wichtigen Daten vermerkt und das Foto, welches vom 

Fotografen gemacht wurde, ist dort aufgedruckt. 

� Bitte stellen Sie sicher, dass Ihr Kind den Schülerausweis immer dabei hat. Dieser 

muss vorgelegt werden, wenn es sich etwas aus dem Sekretariat ausleiht (bspw. ein 

Kühlpad) oder es, außerhalb der Pausen, zur Toilette gehen möchte. 

Schülerbücherei 
� In der Schülerbücherei können sich alle Schüler/innen Bücher ausleihen. Sie ist an 

zwei Tagen in der Woche während der ersten großen Pause geöffnet.  

Schülerfirma 
� Im Februar 2011 wurde an der WBS ein mobiles Schüler-Büro eingerichtet, in dem 

Büromaterial für Schüler und Lehrkräfte sowie die selbst hergestellten Bücher 
verkauft werden. Mittlerweile besitzt die Schülerfirma einen eigenen Verkaufsraum, 
der für Schüler, Lehrer und Interessierte in den großen Pausen geöffnet ist.  
Zusätzlich überlegen sich die Teilnehmer/innen der besondere Projekte wie den 
Krimi-Workshop oder das Mehrgenerationen-Projekte mit dem Kardinal-von-Galen-
Haus. Außerdem führen sie kreative Aktionen durch.  

Schwimmunterricht 
� Der Schwimmunterricht ist im Lehrplan fest verankert. Daher sind alle Schüler/innen 

dazu verpflichtet am Schwimmunterricht teilzunehmen. Am Tag des 

Aufnahmegesprächs haben Sie eine entsprechende Erklärung unterschrieben und 

damit Ihr Einverständnis gegeben. 

Sekretariat 
� Die Sekretärin ist die erste Ansprechpartnerin an unserer Schule. Sie ist in erster Linie 

für die Schülerdatenverwaltung und den Schriftverkehr, aber auch für Bestellungen 

und Rechnungen zuständig. Mindestens genauso wichtig ist aber ihre Funktion als 

Ansprechpartnerin und Helferin für Schüler/innen, Eltern und Lehrer/innen oder 

Besucher. Sie informiert, berät, weist den Weg, vereinbart Termine, sucht diverse 

Formulare heraus, Papiere, Telefonnummern, vermittelt die richtigen 

Gesprächspartner und ist immer eine gute Zuhörerin. Kurz gesagt: sie ist die "gute 

Fee" unserer Schule! 

� Kontaktdaten und Öffnungszeiten:  

02366-303760 
Montag – Mittwoch: 7.30 – 15.00 Uhr 
Donnerstag & Freitag: 7.30 – 14.00 Uhr 
 

Social Media 
� Seit dem Schuljahr 2015/2016 gibt es eine Willy-Brandt-Facebook Seite.  

� Der richtige Umgang mit Social-Media ist nicht so einfach. Daher bieten wir in 



regelmäßigen Abständen Informationsabende zu diesem Thema an. Informationen 

dazu bekommt Ihr Kind von Klassenlehrer.  

� Klassenchats bei „WhatsApp“ oder ähnlichen Anbietern werden nur in wenigen 

Fällen von der Schulleitung genehmigt. 

 
Sportunterricht  

� Regelmäßige Bewegung ist sehr wichtig für Ihr Kind und deshalb hat es auch an 

unserer Schule Sportunterricht. Es ist verpflichtet an diesem teilzunehmen. Wenn es 

aus gesundheitlichen Gründen einmal nicht am Sportunterricht teilnehmen kann, 

dann schreiben Sie bitte eine Entschuldigung oder reichen Sie, bei längerfristigen 

Erkrankungen, ein Attest ein. 

Sprechstunden 
� Wenn Sie mit den Klassen- oder Fachlehrer/innen Ihres Kindes sprechen möchten, 

dann rufen Sie bitte im Sekretariat an und vereinbaren Sie einen Termin. 

� Einmal pro Halbjahr findet auch ein Elternsprechtag statt. Für die Eltern der 

Fünftklässler gibt es zudem noch im ersten Halbjahr den 

Klassenlehrersprechnachmittag. 

 
SV 

� Die Schülervertretung setzt sich aus allen Klassensprecher/innen und 
Stellvertreter/innen der Klassen 5 – 10 zusammen. Unterstützt wird unsere SV von 
einer Lehrkraft. 

TTTT    
Telefon 

� Die Telefonnummer der Willy-Brandt-Realschule lautet: 02366023660236602366----303760303760303760303760 
 
Termine 

� Die aktuellen Termine werden immer auf unserer Homepage und auf der Facebook-
Seite veröffentlich. Auf unserer Homepage (unter Downloads) finden Sie ebenfalls 
eine Übersicht über alle anstehenden Termine im Schuljahr. 
 

Toiletten 
� Die Schülertoiletten sind während der Unterrichtsstunden verschlossen. Muss Ihr 

Kind die Toilette während des Unterrichts aufsuchen, kann es sich den Schlüssel im 
Sekretariat abholen. Während der Pausen sind die Toiletten geöffnet. 

    
    
    
UUUU    
Umzug 

� Bitte teilen Sie dem Klassenlehrerteam rechtzeitig mit, wann und wohin Sie 
umziehen. Hinterlassen Sie Ihre neue Adresse bitte ebenfalls im Sekretariat.    

    
Unfall 

� Im Falle eines Unfalls während der Schulzeit werden wir Sie selbstverständlich 
kontaktieren. Sie können Ihr Kind dann im Sekretariat abholen. 

� Je nach Schwere des Unfalls rufen wir auch den Krankenwagen. Auch in diesem Fall 
informieren wir Sie selbstverständlich umgehend. 

� Wenn Ihr Kind aufgrund eines Schulunfalls zum Arzt geht, muss dies dokumentiert 
werden. Dazu bekommt Ihr Kind ein Formular, welches von Ihnen ausgefüllt werden 



und an die Schule zurückgegeben werden muss. 
� Bitte achten Sie darauf, dass im Sekretariat eine aktuelle Telefonnummer hinterlegt 

ist. 
 

Unterrichtsausfall 
� Ein Unterrichtsausfall soll natürlich nur sehr selten vorkommen, trotzdem lässt es sich 

leider manchmal nicht vermeiden. Ihr Kind kann dem Vertretungsplan im 
Schaukasten in der Pausenhalle entnehmen, ob eine Unterrichtsstunde ausfällt oder 
ob stattdessen ein anderer Fachunterricht stattfindet. 

� Kinder, die im offenen Ganztag angemeldet sind, gehen bei Unterrichtsaufall nicht 
nach Hause sondern direkt in den Ganztag. 

VVVV    
Versetzungsordnung 

� Die Erprobungsstufe bildet eine pädagogische Einheit und deswegen gehen die 
Schüler/innen ohne Versetzung von Klasse 5 in Klasse 6 über. Ihr Kind kann 
mindestens drei Jahre in der Erprobungsstufe verweilen und die Klasse 5 kann 
einmal freiwillig wiederholt werden. (Quelle: Schulministerium NRW) 
 

� Versetzung von der Klasse 6 in die Klasse 7: 
Grundsätzlich gilt: Eine Schülerin oder ein Schüler wird versetzt, wenn die 
Leistungen in allen Fächern und Lernbereichen ausreichend oder besser sind (§ 22 
APO-S I). Nicht ausreichende Leistungen können in einem bestimmten Rahmen 
ausgeglichen werden oder bleiben unberücksichtigt (§26 APO-S I).  
Die Note in der zweiten Fremdsprache kann in Klasse 6 entweder eine 
Minderleistung in einem der Fächer Deutsch, Mathematik, Englisch oder in einem 
der übrigen Fächer ausgleichen. Die in der zweiten Fremdsprache erbrachten 
Leistungen sind nicht versetzungswirksam, können aber zum Ausgleich für die 
Fächergruppe II herangezogen werden (§ 25 APO-S I). (Quelle: Schulministerium 
NRW) 

� Versetzung von der Klasse 7 in die Klasse 8, von der Klasse 8 in die Klasse 9 und von 
der Klasse 9 in die Klasse 10:  
Grundsätzlich gilt: Eine Schülerin oder ein Schüler wird versetzt, wenn die 
Leistungen in allen Fächern und Lernbereichen ausreichend oder besser sind (§ 21 
APO-S I). Nicht ausreichende Leistungen können in einem bestimmten Rahmen 
ausgeglichen werden oder bleiben unberücksichtigt (§ 25 APO-S I). Eine 
Nachprüfung ist möglich, wenn in einem einzigen Fach durch die Verbesserung der 
Note von „mangelhaft“ auf „ausreichend“ die Versetzungsbedingungen erfüllt 
werden (§ 22 APO-S I).  
 

Verspätungen 
� Wenn Ihr Kind verspätet zum Unterricht kommt, dann muss es sich zunächst im 

Sekretariat anmelden bevor es in den Unterricht geht. Die zuständige Lehrkraft wird 
die Verspätung ins Klassenbuch eingetragen. Wenn sich selbstverschuldete 
Verspätungen häufen, dann muss Ihr Kind den verpassten Unterrichtsstoff 
nacharbeiten. 

 
Vertretungsplan 

� Im Schaukasten in der Pausenhalle hängen die Vertretungspläne für die laufende 
Schulwoche. Diese werden täglich aktualisiert und deswegen ist es wichtig, dass die 
Schüler/innen am Anfang und am Ende eines Schultages einen Blick darauf werfen. 
Bitte erinnern Sie Ihr Kind während der ersten Schulwochen daran. 

WWWW    
Wahlpflichtfächer 



� Ab Klasse 7 wählt Ihr Kind ein viertes Hauptfach, in dem auch Klassenarbeiten 
geschrieben werden. Diese Wahl des Faches gilt für die verbleibenden vier Schuljahre 
und sollte deswegen sorgsam getroffen werden.  
Ihr Kind kann sich zwischen den folgenden Neigungsschwerpunkten entscheiden: 

� Naturwissenschaftlich-technisch: Biologie, oder Technik oder Informatik 
� Fremdsprachlich: Französisch 
� Sozialwissenschaftlich: Sozialwissenschaften 
� Musisch-künstlerisch: Musik 

� Gegen Ende des sechsten Schuljahres gibt es noch einen Schnuppertag für die 
Schüler/innen und einen extra Informationsabend für Eltern zu diesem Thema. Dort 
können Sie die Möglichkeit der Beratung durch die Fach- und Klassenlehrer/innen 
nutzen. 

 
Wandertag 

� Der Wandertag findet immer am Donnerstag vor den Sommerferien statt. Die Klasse 
entscheidet mit den Klassenlehrer/innen zusammen was das Ausflugsziel wird. 

 
Wertsachen 

� Bitte achten Sie darauf, dass Ihr Kind keine teuren Wertgegenstände mit zur Schule 
bringt. Das Handy muss während des Unterrichts ausgeschaltet in der Schultasche 
sein und darf nur in den Pausen zur Eigentumssicherung mitgenommen werden. Das 
gleiche gilt für Portemonnaies etc. Ihr Kind hat die Möglichkeit ein Schließfach zu 
mieten, in dem es dann seine Wertsache einschließen kann. 
Wir übernehmen keine Haftung für verlorene Wertsachen.  

 
Willy-Brandt: Werte & Idee der Schule 

� Unsere Schule steht für: 
 
1. Gemeinschaft erleben: 

Unsere Schule lebt und arbeitet in einer gemeinschaftlichen und respektvollen gemeinschaftlichen und respektvollen gemeinschaftlichen und respektvollen gemeinschaftlichen und respektvollen 
AtmosphäreAtmosphäreAtmosphäreAtmosphäre.  
Sprache und Gestik sind Ausdruck der gegenseitigen Wertschätzung ... so jedenfalls 
ist unsere Zielvorstellung! Klassenfahrten und -feste, Sportveranstaltungen, 
Theaterbesuche, aber auch die Pausengestaltung verstärken das 
Gemeinschaftsgefühl in der Schülerschaft. 

Grundlage all dieser Werte bildet das Kollegium, das engagiert und aktiv diese Idee 
von Schule initiiert und umsetzt. 

 

2. Verantwortung übernehmen: 

Von Beginn an versuchen wir im Unterricht, bei außerunterrichtlichen Aktivitäten 
sowie beim alltäglichen Miteinander Schülerinnen und Schüler anzuleiten, ihrem 
Alter angemessen VerantwortungVerantwortungVerantwortungVerantwortung für sich, für andere und für angenommene 
Aufgaben zu übernehmen.  

Dies ist ein langer Weg, den wir nur in Zusammenarbeit und mit Unterstützung der 
Eltern und Schüler/innen erfolgreich gehen können. 

Einmal im Jahr verleihen wir deshalb den WillyWillyWillyWilly----BrandtBrandtBrandtBrandt----SternSternSternStern an Schüler/innen, die 



sich in besonderer Form und mit tollem Engagement eingebracht haben und etwas 
tolles/herausragendes für unsere Schulgemeinschaft geleistet haben. 

 

3. Orientierung finden: 

Schule ist ein Ort der Wissensvermittlung ... aber schon lange reicht dies nicht aus, 
um den jungen Menschen OrientierungOrientierungOrientierungOrientierung für ihr weiteres Leben zu geben.  

Neben einer fundierten und breit angelegten Allgemeinbildung erfolgt auch eine 
ausgeprägte Beratung in Bezug auf den weiteren Lebens- und Bildungsweg unserer 
Schülerinnen und Schüler. 

ZZZZ    
Zeiten 

� Wir sind keine Ganztagsschule und der Unterricht endet spätestens um 14.00 Uhr. 
Von 14.00-15.00 Uhr kann Ihr Kind freiwillig an einer AG teilnehmen. 
Die Stundenzeiten lauten wie folgt: 
 

1. Stunde: 8.00 – 9.00 Uhr 
2. Stunde: 9.05 – 10.05 Uhr 

 
             Pause:          10.05 – 10.30 Uhr 
 

3. Stunde: 10.30 – 11.30 Uhr 
4. Stunde: 11.35 – 12.35 Uhr 

 
            Pause:          12.35 – 13.00 Uhr 
 

5. Stunde: 13.00 – 14.00 Uhr 
 
Zeugnisse 

� In den Schuljahren bis 2023/24 werden die Halbjahreszeugnisse an der WBS an 
folgenden Terminen ausgehändigt: 

• Freitag, 2. Februar 2018  
• Freitag, 8. Februar 2019  
• Freitag, 31. Januar 2020  
• Freitag, 29. Januar 2021  
• Freitag, 28. Januar 2022  
• Freitag, 20. Januar 2023  
• Freitag, 26. Januar 2024  

Die Zeugnisse, die über eine Versetzung entscheiden können, werden an den 
weiterführenden Schulen in NRW am letzten Tag vor den Sommerferien vergeben. 

• Freitag, 13. Juli 2018  
• Freitag, 12. Juli 2019  
• Freitag, 26. Juni 2020  
• Freitag, 02. Juli 2021  
• Freitag, 24. Juni 2022  



Die Zeugnisse für Schülerinnen und Schüler, die nicht versetzt worden sind, werden am 
vorletzten Unterrichtstag ausgehändigt oder vorher übersandt; diesen Schülerinnen und 
Schülern wird die Teilnahme am Unterricht bis zu den Sommerferien freigestellt. (Quelle: 
Schulministerium NRW) 
 

 

 

 

 

    

    

2.2.2.2.2222. Hausordnung der WBS. Hausordnung der WBS. Hausordnung der WBS. Hausordnung der WBS    (gültig ab: 01. Dez. 2014 / Stand: 29.08.2018) 

 

Das schöne schwere MiteinanderDas schöne schwere MiteinanderDas schöne schwere MiteinanderDas schöne schwere Miteinander    

 

Überall, wo Menschen in einer Gemeinschaft zusammen sind, 

gehören Rücksichtnahme, Höflichkeit und Toleranz zu den 

grundlegenden Eigenschaften. In der Schule sind die Schüler 

und Schülerinnen natürlich die Hauptpersonen, aber auch 

Lehrer/innen, Hausmeister, Sekretärinnen und Putzfrauen 

bemühen sich in ihrer Arbeit darum, dass wir eine Schule zum 

Wohlfühlen sind.  

Unsere Schule soll gewaltfreie Zone sein: Wer sich mit Gewalt behaupten muss, zeigt 

nur, dass er nicht in der Lage ist, sein Anliegen auf friedliche Art durchzusetzen. 

Verspotte niemanden und mache auch niemanden lächerlich, auch das ist Gewalt - 

nämlich verbale. 

Probleme tauchen auf, wo auch immer Menschen zusammen leben oder arbeiten. Das 

ist ganz normal. Aber sie sind dazu da, besprochen und gelöst zu werden. „Nur wer „Nur wer „Nur wer „Nur wer 

miteinander spricht, kann sich verstehen.“miteinander spricht, kann sich verstehen.“miteinander spricht, kann sich verstehen.“miteinander spricht, kann sich verstehen.“ Also: Äußert eure Probleme und nehmt die 

Probleme der anderen ernst. 

Die Schule ist unser Arbeitsplatz. Nur in Ruhe kann man sich konzentrieren  und 

erfolgreich lernen. Darum ist es notwendig, Störungen und Ablenkungen jeglicher Art 

zu vermeiden. 

 

Ordnung ist das halbe LebenOrdnung ist das halbe LebenOrdnung ist das halbe LebenOrdnung ist das halbe Leben    

 



Die Schule mitsamt ihren Außen- und Grünanlagen ist nicht nur unser Arbeitsplatz, 
sondern auch ein Ort, an dem wir uns wohl fühlen möchten, deshalb sollten alle darauf 
achten, dass Beschädigungen und Verschmutzungen  vermieden werden. 

 

 

Ordnung und SauberkeitOrdnung und SauberkeitOrdnung und SauberkeitOrdnung und Sauberkeit    

 

• Abfälle gehören in die dafür vorgesehenen Behälter. 
• Jede Klasse ist für die Ordnung und die Sauberkeit in ihrem Raum selbst 

verantwortlich und überlässt diese Aufgaben nicht anderen; die Putzfrauen reinigen 
keine Räume, die völlig verdreckt oder unaufgeräumt verlassen worden sind. 

• Insbesondere in den Fachräumen sind die dort geltenden Ordnungsregeln zu 
beachten. 

• Die Toiletten müssen saubergehalten werden, sie werden nicht als Aufenthaltsräume 
missbraucht. 

 

Verhalten in den PausenVerhalten in den PausenVerhalten in den PausenVerhalten in den Pausen    

    

•  Während der  großen Pausen hält sich kein/e Schüler/in im Gebäude auf. 
Ausnahmen: Schüleraufsicht, Schülerbücherei und Einkauf am Kiosk. 

• Zu Beginn der großen Pause verlassen die Schüler und Schülerinnen das Gebäude nur 
abwärts. 

• Nach dem ersten Schellen gehen alle Schüler/innen nach oben und warten  vor ihrem 
Unterrichtsraum auf den Fachlehrer. 

• Während der Fünfminutenpause halten sich die Schüler/innen in ihrem Klassenraum 
auf, es sei denn, sie wechseln zu einem Fachraum.  

• Die Regenpause wird durch dreimaliges Schellen zu Beginn der Pause angekündigt. 
Die Schüler/innen dürfen dann in der Pausenhalle bleiben. 

• Lehrer sind in der großen Pause nur in ganz dringenden Fällen zu sprechen, jeder hat 
ein Recht auf Pause. 

 
Verhalten im UnterrichtVerhalten im UnterrichtVerhalten im UnterrichtVerhalten im Unterricht    
 
• Zu Beginn des Unterrichts setzen sich alle Schüler/innen auf ihre Plätze und halten 

ihre 
Unterrichtsmaterialien bereit . 
• Im Unterricht wird nicht gegessen, getrunken oder Kaugummi 

gekaut. 
• Störungen des Unterrichts werden in das Klassenheft eingetragen.  

• Gegenstände, die nicht für den Unterricht gebraucht werden, 
gehören nicht in die Schule. 

 
 



• Das Rauchen und der Genuss alkoholischer Getränke sindDas Rauchen und der Genuss alkoholischer Getränke sindDas Rauchen und der Genuss alkoholischer Getränke sindDas Rauchen und der Genuss alkoholischer Getränke sind durch das Schulgesetz 
(SchG) grundsätzlich untersagt. Dieses Verbot gilt auch für Egrundsätzlich untersagt. Dieses Verbot gilt auch für Egrundsätzlich untersagt. Dieses Verbot gilt auch für Egrundsätzlich untersagt. Dieses Verbot gilt auch für E----Zigaretten und Zigaretten und Zigaretten und Zigaretten und EEEE----
ShishaShishaShishaShishassss....    

 
 

Verstöße gegen diese Vereinbarungen haben unterVerstöße gegen diese Vereinbarungen haben unterVerstöße gegen diese Vereinbarungen haben unterVerstöße gegen diese Vereinbarungen haben unterschiedliche Maßnahmen zur Folge!schiedliche Maßnahmen zur Folge!schiedliche Maßnahmen zur Folge!schiedliche Maßnahmen zur Folge!    

Was erlaubt sein soll… \ Was nichtnichtnichtnicht erlaubt sein soll… 

 

Jeder hat  den Wunsch, sich wohlfühlen zu können. Aber: Was dem einen Spaß macht, 

kann den anderen schon mächtig stören. Spaß hört da auf, wo er andere stört oder gar 

schmerzt. Umso wichtiger ist es, dass jeder die Verhaltensregeln kennt und diese auch 

einhält. Nur so kann unsere Schule ihre Aufgabe erfüllen, nämlich dass alle sich 

angenommen fühlen und die Schüler/innen erfolgreich lernen können. 

 

Damit sich alle wohlfühlen, dürfendürfendürfendürfen Schüler und Schülerinnen  

• auf dem Schulgelände mit Softbällen spielen  
• sich gegenseitig helfen. 
 

 

Folgende Dinge Folgende Dinge Folgende Dinge Folgende Dinge sind sind sind sind NICHTNICHTNICHTNICHT    erlaubt:erlaubt:erlaubt:erlaubt:    

• während der Schulzeit das Schulgelände verlassen 
• auf dem Schulgelände  mit Zweirädern fahren  
• mit Schneebällen , Steinen , Eicheln und Ähnlichem werfen  
• gefährliche Gegenstände mit in die Schule bringen  
• auf den Fluren rennen  
• im Gebäude Walkman hören  
• auf den Treppen und an den Türe schieben und drängeln 

• das Handy Handy Handy Handy benutzen! Es muss ausgeschaltet und in der Schultasche in der Schultasche in der Schultasche in der Schultasche 
verstaut verstaut verstaut verstaut sein. 

 

 

 

    

Unsere PartnerUnsere PartnerUnsere PartnerUnsere Partner    

    

 



Für weitergehende InformationenFür weitergehende InformationenFür weitergehende InformationenFür weitergehende Informationen    zu den Partnern und Schul- bzw. 

Unterrichtsentwicklungsprojekten, an denen wir aktuell teilnehmen, klicken Sie bitte auf das 

jeweilige Logo! 

 

 

ProjektpartnerProjektpartnerProjektpartnerProjektpartner    
 

 

Wübben StiftungWübben StiftungWübben StiftungWübben Stiftung    

 

 
 

 

Stiftung Mercator Stiftung Mercator Stiftung Mercator Stiftung Mercator     

 

 
 

 

  
 

 

 

Telekom StiftungTelekom StiftungTelekom StiftungTelekom Stiftung    

 

 
 

„„„„MINT.EINANDERMINT.EINANDERMINT.EINANDERMINT.EINANDER““““    

    

„Mathe sicher können“ (bis 12/2017)„Mathe sicher können“ (bis 12/2017)„Mathe sicher können“ (bis 12/2017)„Mathe sicher können“ (bis 12/2017)    

SCHULEWIRTSCHAFT / unternehmerverband nrwSCHULEWIRTSCHAFT / unternehmerverband nrwSCHULEWIRTSCHAFT / unternehmerverband nrwSCHULEWIRTSCHAFT / unternehmerverband nrw    

    



    
    

    

    

HochschulkooperationenHochschulkooperationenHochschulkooperationenHochschulkooperationen    

    

                        
    

    

    

    
    

    

    

                


